
Direktion E - Querschnittspolitiken und Netze 
 
Referat E2 – Netz für Subsidiaritätskontrolle/Europa-2020-
Monitoringplattform/Bürgermeisterkonvent/EVTZ 
 

 

 

 
 
 

 
 

BERICHT ÜBER DIE KONSULTATION DES 
NETZES FÜR SUBSIDIARITÄTSKONTROLLE ZU 

DER ÜBERPRÜFUNG DER EU-POLITIK FÜR LUFTQUALITÄT UND EMISSIONEN 
 
 

Berichterstatter: Cor LAMERS (NL/EVP) 
 
 
 
 
 

DE

 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://subsidiarity.cor.europa.eu 
 
 

 
Ausschlusserklärung: 
In dem vorliegenden Bericht werden nicht alle beim Netz für Subsidiaritätskontrolle eingegangenen 
Beiträge wiedergegeben, sondern nur die wichtigsten Aspekte zusammengefasst. Die darin enthalte-
nen Informationen haben ausschließlich Beispielcharakter. Die Verwaltung des AdR geht mit dem 
Bericht keinerlei Verpflichtungen ein und greift dem Inhalt der endgültigen Fassung der AdR-Stel-
lungnahme zu diesem Thema in keiner Weise vor. 
 

 .../... 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/


- 2 - 

 

Inhaltsverzeichnis 
 
1. Einleitung............................................................................................................................3 
2. Zusammenfassung der Beiträge..........................................................................................5 

2.1 Umsetzung der Richtlinie 2008/50/EG über Luftqualität und saubere Luft für 
Europa (Frage 1) ........................................................................................................5 

2.1.1 Einhaltung der Grenz-/Zielwerte ...........................................................................5 
2.1.2 Nationale Pläne zur Luftqualität/kurzfristige Aktionspläne ..................................5 
2.1.3 Lokale/regionale Pläne zur Luftqualität/kurzfristige Aktionspläne.......................6 
2.1.4 Verlängerung der Einhaltungsfristen/Ausnahmen von der Pflicht zur Anwendung 

bestimmter Grenzwerte..........................................................................................6 
2.2 Einhaltung der Luftqualitätsnormen (Frage 2) ..........................................................7 

2.2.1 Gründe für die Schwierigkeiten vieler Städte und Regionen mit der Einhaltung 
der Grenzwerte für PM10 und NO2/Zielwerte für PM2,5 ........................................7 

2.2.2 Vorschläge zur Lösung dieser Probleme und damit zusammenhängende 
Erfordernisse ..........................................................................................................8 

2.3 Ansatz der Luftqualitätsrichtlinie und Subsidiarität (Frage 3) ..................................8 
2.4 Ansatz der EU zur Verringerung der Emissionen (Frage 4)......................................9 
2.5 Grenz- und Zielwerte (Frage 5) ...............................................................................11 
2.6 Beurteilung der Luftqualität (Frage 6).....................................................................13 
2.7 Finanzielle Belastung und Verwaltungsaufwand (Frage 7).....................................13 

2.7.1 Ausmaß der Belastung .........................................................................................13 
2.7.2 Angemessenheit der Belastung ............................................................................14 

3. Schlussfolgerung ..............................................................................................................14 
Anhang I: Fragebogen..............................................................................................................16 
Anhang II: Liste der Beiträge (in alphabetischer Reihenfolge der Länder aufgeführt)...........22 
Anhang III: Beiträge – in einem separaten Dokument ............................................................23 
 

Dieser Bericht umfasst 23 Seiten. 
 
 

 .../... 



- 3 - 

1. Einleitung 
 
Eine umfassende Überarbeitung der EU-Rechtsvorschriften auf dem Gebiet der Luftqualität ist für 
spätestens 2013 geplant. Die Europäische Kommission hat daher mit der Durchführung einer umfas-
senden Konsultation im Hinblick auf die Überarbeitung der thematischen Strategie der EU zur Luft-
reinhaltung begonnen, um verbesserungswürdige Bereiche zu ermitteln1. 
 
Angesichts der Bedeutung der Luftreinhaltung für viele Städte und Regionen in der EU hat die Euro-
päische Kommission den Ausschuss der Regionen (AdR) um eine einschlägige Prospektivstellung-
nahme ersucht. 
 
Cor LAMERS, der Berichterstatter für diese Prospektivstellungnahme, hat um eine gezielte 
Konsultation des Netzes für Subsidiaritätskontrolle gebeten. Daher wurde den Mitgliedern des Netzes 
für Subsidiaritätskontrolle ein Fragebogen zu Aspekten der Subsidiarität oder sonstigen für lokale und 
regionale Gebietskörperschaften2 relevanten Fragen vorgelegt. Die Konsultation dauerte vom 
18. Oktober bis zum 2. Dezember 2011. 
 
Die Konsultation sollte Aufschluss über die administrativen, finanziellen und rechtlichen Auswirkungen 
geben, die die im Bereich Luftqualität und Emissionen geltenden EU-Rechtsvorschriften aus Sicht der 
Partner des Netzes für Subsidiaritätskontrolle auf lokaler und regionaler Ebene haben, sowie über die sich 
ihres Erachtens daraus ergebenden Erfordernisse einer Überarbeitung dieser Rechtsvorschriften. 
 
Darüber hinaus sollen die Ergebnisse der Konsultation in die Prospektivstellungnahme einfließen, die 
von der Fachkommission ENVE des AdR am 7. Februar 2012 angenommen werden soll. 
 
Insgesamt sind 23 Antworten (22 Antworten auf den Fragebogen und ein weiterer Beitrag3) von 
lokalen und regionalen Akteuren aus neun Mitgliedstaaten eingegangen: Davon stammen 18 von Part-
nern des Netzes für Subsidiaritätskontrolle, eine von einem Mitglied der Europa-2020-Monitoring-
plattform des AdR und vier von anderen Akteuren4. 
 
Was die Verwaltungsebene angeht, kamen sechs Antworten von Gemeinden oder Verbänden lokaler 
Gebietskörperschaften, zwei von Provinzialbehörden5 und 15 von regionalen Gebietskörperschaften. 
 
Was den geographischen Ursprung anbelangt, gingen sieben Antworten aus Österreich ein, fünf aus 
Spanien6, drei aus Deutschland, zwei aus Großbritannien und jeweils eine aus Belgien, Italien, Litauen, 
                                                      
1 

 Weitere Informationen finden Sie im Internet unter http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm.  
2 

 Siehe Anhang I. 
3 

 Beitrag von Eurocities zu der von der Europäischen Kommission durchgeführten Konsultation der beteiligten Interessengruppen, 
der in diesen Konsultationsbericht miteinbezogen wurde, da er  im Fragebogen des AdR enthaltene Aspekte berührt. 

4 
 Siehe Anhang II: Liste der Beiträge. Die Beiträge selbst sind in Anhang III zu finden. 

5 
 Unter anderem von einer Gruppe von Provinzen. 

6 
 Zwei Beiträge von spanischen Teilnehmern und einer von einem österreichischen Teilnehmer gingen erst am 12. und 13. Dezem-

ber 2011 ein und konnten daher in diesem Bericht nicht berücksichtigt werden. Sie wurden an den Berichterstatter weitergeleitet 
und sind ebenfalls in Anhang III zu finden. 
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Schweden und den Niederlanden. Ein Beitrag stammt von einem europäischen Verband lokaler 
Gebietskörperschaften.
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2. Zusammenfassung der Beiträge 
 
2.1 Umsetzung der Richtlinie 2008/50/EG über Luftqualität und saubere Luft für Europa7 

(Frage 1) 
 
2.1.1 Einhaltung der Grenz-/Zielwerte 
 
13 Teilnehmer berichten, dass die in der Luftqualitätsrichtlinie vorgegebenen Grenz-/Zielwerte in 
ihrer lokalen/regionalen Gebietskörperschaft nicht eingehalten werden. In den meisten Fällen geht es 
um die Werte für PM10 and NO2

8. 
 
Zwei Teilnehmer (aus Spanien und Schweden) berichten, dass in ihrer jeweiligen Gebietskörperschaft 
die Werte ausnahmslos eingehalten werden. 
 
Drei weitere Teilnehmer stellen fest, dass in den meisten Fällen die Werte eingehalten werden. 
 
Der Verband litauischer Gemeinden gibt an, dass mit gewissen Ausnahmen, die von den Witterungs-
bedingungen und von der Jahreszeit abhängen, die meisten Werte nicht überschritten werden. Ein 
weiterer spanischer Teilnehmer berichtet, dass die Werte für PM2,5, PM10 und NO2 stets eingehalten 
worden sind und nur der Zielwert für Ozon überschritten wurde. Ein britischer Teilnehmer antwortet, 
dass die Werte eingehalten werden und nur in einigen wenigen städtischen Gebieten die NO2-Werte 
nicht eingehalten werden. 
 
2.1.2 Nationale Pläne zur Luftqualität/ Aktionspläne 
 
Die Antwort auf diese und die nachfolgende Frage hängt von der Aufteilung der Zuständigkeiten für 
die Konzipierung solcher Pläne innerhalb der einzelnen Mitgliedstaaten ab. 
 
Neun Teilnehmer (aus Österreich, Belgien, Deutschland, Spanien, Großbritannien9 und den Nieder-
landen) antworten, dass ihre jeweilige nationale Regierung (einen) derartigen Plan/Pläne entwickelt 
hat. Sechs Teilnehmer (aus Österreich, Deutschland, Litauen, Italien und Schweden) beantworten die 
diesbezügliche Frage mit Nein10. Vier österreichische Teilnehmer haben keine Kenntnis von einem 
solchen nationalen Plan. 
 

                                                      
7  

Im Folgenden "Luftqualitätsrichtlinie". 
8  

Einige Teilnehmer geben die betreffenden Werte nicht ausdrücklich an. 
9  

Im Vereinigten Königreich wurden die dezentralisierten Verwaltungen von Schottland, Wales und Nordirland in die Aufstellung 
der nationalen Pläne eingebunden. 

10  
Es ist darauf hinzuweisen, dass die österreichischen und deutschen Teilnehmer unterschiedliche Angaben zur Existenz solcher 
Pläne im jeweiligen Mitgliedstaat machen. 
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2.1.3 Lokale/regionale Pläne zur Luftqualität/kurzfristige Aktionspläne 
 
14 Teilnehmer (aus Österreich, Belgien, Deutschland, Italien, Litauen, Spanien, Großbritannien und 
den Niederlanden) antworten, dass ihre jeweilige Gebietskörperschaft solche Pläne entwickelt hat. 
 
Der Teilnehmer aus Schweden gibt an, dass die Werte in seinem Zuständigkeitsbereich nicht über-
schritten werden (siehe Ziffer 2.1.1) und beantwortet diese Frage entsprechend mit nein. Ein spani-
scher Teilnehmer, der auch berichtet, dass die Werte uneingeschränkt eingehalten werden, antwortet, 
dass solche Pläne dennoch erarbeitet würden. 
 
Der andere spanische Teilnehmer, der berichtet, das nur der Zielwert für Ozon überschritten wurde, 
weist darauf hin, dass die entsprechende regionale Gebietskörperschaft keine solche Pläne ausgearbei-
tet hat, weil der hohe Ozonwert auf die hohen Temperaturen und die Sonneneinstrahlung im Sommer 
zurückzuführen sei. 
 
2.1.4 Verlängerung der Einhaltungsfristen/Ausnahmen von der Pflicht zur Anwendung bestimmter 

Grenzwerte 
 
14 Teilnehmer berichten, dass Anträge auf Erteilung einer Ausnahme im Hinblick auf den Grenzwert 
für PM10

11 gestellt worden seien. In zwölf dieser Fälle und in zwei weiteren Fällen wurde ebenfalls 
eine Verlängerung der Einhaltungsfrist für NO2

12 beantragt13. Für PM10 wurden diese Ausnahmen in 
den meisten Fällen von der Europäischen Kommission gewährt. Was NO2 anbelangt, steht in 13 Fäl-
len eine Entscheidung der Kommission noch aus, in nur einem Fall wurde die Frist bereits verlängert. 
 
Logischerweise wurde von dem Teilnehmer aus Schweden, der angibt, dass die Werte uneinge-
schränkt eingehalten werden, und dem spanischen Teilnehmer, der nur über Probleme in Bezug auf 
Ozon berichtet, kein solcher Antrag gestellt. Der andere spanische Teilnehmer, der auch angibt, die 
Werte einzuhalten, antwortet jedoch, dass eine solche Fristverlängerung/Ausnahme beantragt worden 
ist. Der litauische Teilnehmer verfügt schließlich über keine diesbezüglichen Kenntnisse. 
 

                                                      
11  

Ausnahmen durften bis zum 11. Juni 2011 gestattet werden. 
12  

Frist kann bis zum 31. Dezember 2014 verlängert werden. 
13  

Der andere Teilnehmer aus dem Vereinigten Königreich gibt an, dass keine solche Verlängerung für seine lokale Gebietskörper-
schaft beantragt worden ist, weil die Einhaltung des Stickstoffdioxidwertes nicht vor 2020-2025 erreicht werden wird. Der italie-
nische Teilnehmer macht nur Angaben über PM10. 
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2.2 Einhaltung der Luftqualitätsnormen (Frage 2) 
 
2.2.1 Gründe für die Schwierigkeiten vieler Städte und Regionen mit der Einhaltung der Grenz-

werte für PM10 und NO2/Zielwerte für PM2,5 
 
Im Hinblick auf PM10 weisen die meisten Teilnehmer auf die folgenden Aspekte hin: 
 
• die wichtigsten Schadstoffquellen: Straßenverkehr (hoher Anteil an Dieselfahrzeugen) und Ver-

brennung fester Brennstoffe. 
• erheblicher Einfluss des Klimas (häufige Inversionswetterlagen, wenig Wind, Niederschlag usw.); 

die sich daraus ergebenden regionalen Unterschiede werden in der Luftqualitätsrichtlinie nicht 
berücksichtigt. 

• Bedeutung der grenzüberschreitenden Luftverschmutzung, die außerhalb der Kontrolle der jewei-
ligen lokalen Gebietskörperschaft liegt: Die PM10-Konzentration lässt sich nur teilweise auf lokale 
Quellen zurückführen. Ein Großteil hat andere Ursachen, darunter auch externe Verursacher14 
(z.B. Ferntransport), was bedeutet, dass lokale Maßnahmen zur Emissionsreduzierung nur 
begrenzt greifen. 

• zunehmende Nutzung von Biomasse (z.B. Holz für Hausfeuerungsanlagen). 
• erheblicher Einfluss besonderer topografischer Gegebenheiten (Beckenlage, tiefe Täler – von 

Teilnehmern aus Österreich und Italien genannter Aspekt). 
 
NO2: Die meisten Teilnehmer heben Folgendes hervor: 
 
• Hauptverschmutzungsquelle: Straßenverkehr, insbesondere Dieselfahrzeuge; 
• zunehmende Emissionen von Dieselfahrzeugen, weil die EURO-Normen nicht die erwartete NOx-

Emissionssenkung bringen: Laut mehreren Teilnehmern (aus Österreich, Belgien, Deutschland, 
Spanien, Großbritannien und den Niederlanden, auch von Eurocities betonter Aspekt) wird die 
Einhaltung der Werte insbesondere dadurch behindert, dass die direkten NO2-Emissionen der 
Dieselfahrzeuge unter realen Stadtverkehrsbedingungen zugenommen haben; 

• die Teilnehmer sind der Ansicht, dass die EURO-Normen nicht den realen Fahrbedingungen ent-
sprechen, und betonen die Unzulänglichkeit des Neuen europäischen Fahrzyklus (NEFZ), der als 
Grundlage für diese Normen dient; 

• die zunehmende Zahl an Dieselfahrzeugen (Anwachsen der "Dieselflotte"): Teilnehmer aus Öster-
reich, Spanien und Großbritannien betonen den hohen Anteil an Dieselfahrzeugen in ihrem 
jeweiligen Land aufgrund finanzieller Anreize und des positiven Images der Dieseltechnologie als 
umweltfreundlich; 

• die verspätete Einführung der EURO-5/V- (2009) und der EURO-6/VI-Norm (2013 für Lkw und 
2014 für Pkw) zur Reduzierung der NOx-Emissionen, obwohl die Grenzwerte für NO2 seit 2010 
verbindlich sind. 

 

                                                      
14  Die Angaben der Teilnehmer reichen von 50 bis 80%. 
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2.2.2 Vorschläge zur Lösung dieser Probleme und damit zusammenhängende Erfordernisse 
 
Die Teilnehmer weisen auf die Bedeutung der folgenden wichtigsten europäischen Maßnahmen/finan-
ziellen Mittel hin: 
 
• Notwendigkeit, ambitionierte EURO-Emissionsnormen aufzustellen, die den realen Fahrbedin-

gungen gerecht werden; 
• Notwendigkeit, die EURO-6/VI-Norm zu überarbeiten, da erste Abgasmessungen zeigen, dass 

auch diese Dieselfahrzeuge hinsichtlich der NO2-Emissionen hinter den Erwartungen zurückblei-
ben; 

• Notwendigkeit, den Städten und Regionen mehr Zeit zur Erreichung der Grenzwerte/Zielwerte zu 
geben, da mit der EURO-5/V-Norm nicht die erwartete Emissionssenkung erreicht wurde; 

• Notwendigkeit verstärkter Maßnahmen zur Umstellung der Fahrzeugflotte auf emissionsarme 
Fahrzeuge (z.B. Elektro-, Wasserstoffautos); 

• Notwendigkeit eines gemeinsamen europäischen Systems zur Fahrzeugkennzeichnung mit 
Angabe des Verschmutzungsgrades, zumindest für PM10- und NO2-Emissionen, wie es bereits für 
CO2-Emissionen existiert; 

• Notwendigkeit einer verstärkten Förderung von spezifischen Infrastrukturprojekten zur Verbesse-
rung der Luftqualität, wie z.B. Einhausung/Untertunnelung von zentralen Verkehrsadern, Bau von 
Umgehungsstraßen; 

• Notwendigkeit einer verstärkten Förderung von Projekten zur Verbesserung der Mobilität in den 
Gemeinden mit Luftqualitätsproblemen, wie z.B. intelligente Verkehrssteuerungen, ÖPNV-Groß-
projekte. 

 
Nationale Finanzmittel 
• Notwendigkeit, die (Holz)Feuerungsanlagen zu überprüfen und die öffentlichen Verkehrsmittel 

auszubauen. 
 

Sonstige Maßnahmen 
• Notwendigkeit, die öffentlichen Verkehrsmittel attraktiver zu gestalten (z.B. mit Hilfe von Sen-

sibilisierungskampagnen); 
• Notwendigkeit, den Eisenbahnverkehr auszubauen/den Lkw-Verkehr auf die Schiene zu verla-

gern. 
 

2.3 Ansatz der Luftqualitätsrichtlinie und Subsidiarität (Frage 3) 
 
16 Teilnehmer sind der Ansicht, dass der in der Richtlinie verfolgte Ansatz, demzufolge die Mitglied-
staaten aufgefordert werden, geeignete Maßnahmen zur Verbesserung der Luftqualität zu ergreifen, 
im Prinzip richtig ist. Sie betonen, dass die Mitgliedstaaten, d.h. ihre zentrale, lokale und regionale 
Verwaltungsebene, in diesem Zusammenhang am besten den besonderen lokalen und regionalen 
Gegebenheiten Rechnung tragen können. Dieser Standpunkt wird von Eurocities geteilt. 
 

 .../... 
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Die Mehrheit der Teilnehmer hält jedoch das geltende EU-Recht nicht für ausreichend, um eine 
uneingeschränkte Einhaltung der Luftqualitätsnormen zu erreichen. Es gebe Aspekte, die die Mit-
gliedstaaten nicht allein regeln können, sondern die durch EU-Bestimmungen geregelt werden müssen. 
 
Zu diesen Aspekten, die EU-Rechtsvorschriften erfordern, gehören: 
 
• der Ferntransport/grenzüberschreitende Transport von Luftschadstoffen; 
• Notwendigkeit ambitionierter EURO-Abgasnormen für Fahrzeuge unter Berücksichtigung der 

aktuellen Technologie und realen Fahrbedingungen (siehe Ziffer 2.2.1 und 2.2.2); 
• Notwendigkeit von EU-Emissionsnormen für Groß- und Kleinfeuerungsanlagen; 
• Notwendigkeit der Kohärenz zwischen den verschiedenen Politikbereichen der EU, da auf euro-

päischer Ebene ein Zielkonflikt herrscht: Die EU hat vorrangig die Landwirtschaft, den Verkehr 
und die Rechte des Binnenmarktes im Auge, ohne die Erfordernisse der Luftreinhaltung zu 
berücksichtigen; 

• die besondere Notwendigkeit einer größeren Kohärenz zwischen Klimaschutz- und Luftreinhal-
tungsmaßnahmen: Manche Anstrengungen zur Reduzierung der Treibhausgasemissionen können 
sich nachteilig auf die Luftverschmutzung auswirken (so verursacht der verstärkte Einsatz von 
Biomasse mehr Emissionen von Feinstaub und schwarzem/elementarem Kohlenstoff); 

• Bewertung der Einhaltung der Luftualitätsnormen: Dabei muss den spezifischen Gegebenheiten 
Rechnung getragen werden, z.B. den lokalen/regionalen geografischen und meteorologischen 
Bedingungen. In diesem Zusammenhang ist auch die mangelnde Wirkung der EURO-Normen, 
die außerhalb der Kontrolle der nationalen Behörden liegen, zu berücksichtigen. 

 
Drei Teilnehmer halten den genannten Ansatz der Luftqualitätsrichtlinie für falsch. Ein spanischer 
Teilnehmer betont in diesem Zusammenhang, dass man zunächst wissen muss, wie in den einzelnen 
Ländern die Zuständigkeiten aufgeteilt sind, bevor das Ergreifen geeigneter Maßnahmen gefordert 
wird. 
 
Der Teilnehmer aus den Niederlanden ist schließlich der Überzeugung, dass die Maßnahmen der EU 
wirksamer als die lokalen und regionalen Maßnahmen sind. 

 
2.4 Ansatz der EU zur Verringerung der Emissionen (Frage 4) 
 
2.4.1 Kohärenz zwischen den EU-Rechtsvorschriften über Immissionen und Emissionen 
 
Alle Teilnehmer sind der Ansicht, dass keine ausreichende Kohärenz zwischen den EU-Rechtsvor-
schriften über Immissionen15 einerseits und den Rechtsvorschriften über Emissionen bestimmter Sek-
toren andererseits besteht. 
 

                                                      
15  Luftqualitätsrichtlinie und vierte Einzelrichtlinie 2004/107/EG. 
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Im Wesentlichen weisen sie auf folgende Aspekte hin: 
 
• die Diskrepanz zwischen ambitionierten immissionsbezogenen Luftqualitätsnormen und den inef-

fizienten EURO-Normen, durch die in der Praxis die direkten NO2-Emissionen angestiegen sind 
(siehe auch die Antworten auf die Fragen 2.2 und 2.3); 

• die fehlende Abstimmung zwischen der Umsetzung der Luftqualitätsnormen und der Einführung 
von Emissionsnormen: Die Frist für die Einhaltung der Grenzwerte für NO2 war 2010, aber die 
EURO-6/VI-Norm ist erst ab 2013/2014 verbindlich, und die Umstellung des Fahrzeugbestands 
auf die EURO-6/VI-Norm wird sechs bis acht Jahre dauern, d.h. die Verschärfungen der Kfz-
Emissionsgrenzwerte kommen zu spät bzw. der NO2-Grenzwert ist wesentlich zu früh angesetzt; 

• die IVU-Richtlinie16 und die EU-Rechtsvorschriften über die Schadstoffbelastung durch den 
Schiffsverkehr bewirken nicht diejenigen Reduzierungen, welche im Hinblick auf die Luftquali-
tätsrichtlinie bzw. im Planungsprozess erwartet wurden. Gerade im Verkehrsbereich bestehen 
diesbezüglich erhebliche Diskrepanzen; 

• die sektorspezifischen Rechtsvorschriften betreffen nicht dieselben Schadstoffe wie die Luftquali-
tätsrichtlinie: Die EURO-Normen für den Straßenverkehr gelten für Feinstaub und Stickoxide, 
während die Grenzwerte in der Richtlinie für Feinststaub und Stickstoffdioxid gelten. 

 
2.4.2 Ein wirksamer EU-Ansatz zur Verringerung der Luftverschmutzung und Verbesserung der 

gesundheitlichen Bedingungen 
 
Laut den Teilnehmern wären für einen wirksamen EU-Ansatz im Wesentlichen die folgenden Maß-
nahmen erforderlich: 
 
• die Aufstellung von ehrgeizigen, den realen Fahrbedingungen entsprechenden EURO-Normen für 

die Fahrzeugemissionen, die von weiteren Maßnahmen für eine deutliche Reduzierung der NOx-
Emissionen aus Dieselmotoren (Euro 7) flankiert werden, und deren unverzügliche Umsetzung 
(siehe Ziffern 2.2. und 2.3); 

• die Aufstellung von Luftqualitätsnormen, die der Wirksamkeit der Fahrzeugemissionsnormen 
Rechnung tragen; 

• hinsichtlich der zeitlichen Abstimmung der Luftqualitätsnormen: Berücksichtigung der erforderli-
chen Zeit, bis die Fahrzeugemissionsnormen zu realen Verbesserungen führen; 

• ein Abgleich der verschiedenen Zieltermine, die sich von Richtlinie zu Richtlinie und bei den ein-
zelnen Schadstoffen unterscheiden; 

• strengere EU-Emissionsnormen für alle relevanten Sektoren im Allgemeinen; 
• Überprüfung der gesundheitlichen Daten. Etwaige sich daraus ergebende Rechtsvorschriften 

(NEFZ oder branchenspezifische Grenzwerte) sollten sich auf jene Schadstoffe konzentrieren, die 
nachweislich am stärksten gesundheitsgefährdend sind. 

 

                                                      
16  Richtlinie 2008/1/EG über die integrierte Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung (kodifizierte Fassung). 
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2.5 Grenz- und Zielwerte (Frage 5) 
 
2.5.1  Änderung der Grenz- und Zielwerte 
 
Die von den Teilnehmern als erforderlich erachteten Änderungen betreffen folgende Hauptaspekte: 
 
• Vereinfachung der PM-Werte: Die derzeitige Vielfalt verschiedener Normen/Kriterien (für PM10-

Partikel müssen derzeit sechs verschiedene Kriterien erfüllt werden17) erschwert es den 
Behörden, ihre Ressourcen gezielt auf die Bereiche auszurichten, in denen sie am meisten 
gebraucht werden, und die Öffentlichkeit über die Risiken zu informieren; 

egt werden; 

• Änderung der Methode zur Bewertung der Einhaltung der Grenzwerte unter Berücksichtigung der 
sich ändernden meteorologischen Bedingungen, indem die Durchschnittswerte mehrerer Jahre 
herangezogen werden, um sich ein vollständiges Bild zu machen; 

• Änderung der Methode zur Bewertung des für PM10 geltenden Tagesmittelwerts: In den aktuellen 
Bestimmungen wird nur angegeben, wie oft bei PM10 der Tagesgrenzwert (50 µg/m³) überschrit-
ten werden darf, wobei die Höhe der Überschreitung18 außer Acht gelassen wird, die auch für 
eine korrekte Abbildung des Risikos für die menschliche Gesundheit wichtig ist. Es könnten 
Regelungen aufgestellt werden, die den bereits für Ozon geltenden vergleichbar sind (AOT-
Grenzwert – "accumulated over threshold"): So könnte für PM10 ein "AOT50" festgel

• Überarbeitung des Jahresmittelwerts und des Tagesmittelwerts für PM10, um eine größere Kohä-
renz zu gewährleisten: Während der Tagesmittelwert (50 µg/m3 über 35 Tage) sehr streng ist, 
lässt sich der Jahresmittelwert (40 µg/m3) relativ leicht einhalten; 

• Überarbeitung der Grenzwerte für NO2: Den neuen Erkenntnissen über die gesundheitlichen Aus-
wirkungen von NO2 muss Rechnung getragen werden, da es Hinweise dafür gibt, dass die kurz-
fristigen Auswirkungen schwerwiegender als die langfristigen sein könnten; 

• Erhöhung der Ozongrenzwerte bei Regionen mit hoher Sonneneinstrahlung und hohen Tempe-
raturen. 

 
Acht Teilnehmer sind der Ansicht, dass die Werte nicht geändert werden sollten. 
 
2.5.2  Grenzwert für PM2,5 
 
Zehn Teilnehmer sind der Ansicht, das der Grenzwert für PM2,5 auf seinem jetzigen Niveau belassen 
werden sollte. Ein deutscher Teilnehmer fordert für 2020 einen verbindlichen Wert von 20 µg/m³. Ein 
spanischer Teilnehmer fordert eine Änderung der "Stufe 2" des Grenzwerts für PM2,5. 
 
Ein britischer Teilnehmer meint, dass durchaus zu prüfen wäre, ob der geltende Grenzwert verschärft 
werden könnte. Fünf Teilnehmer geben keine eindeutige Antwort auf diese Frage. Einer von ihnen 
stellt fest, dass dies von einer Prüfung der gesundheitlichen Daten abhänge. 
                                                      
17  Ein Teilnehmer betont in diesem Zusammenhang, dass der Indikator für die durchschnittliche Exposition ein selbst für Fachleute 

nur schwer verständliches Grenzwertkriterium ist. 
18  Ein Tageswert von 51 µg/m³ gilt als gleichbedeutend mit einem Tageswert von 100 µg/m³.  
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Schließlich betonen zwei Teilnehmer (aus Deutschland und von Eurocities), dass sich derzeit noch 
nicht feststellen lässt, ob die Werte bis 2015 und 2020 eingehalten werden können; daher könnte eine 
Verlängerung dieser Fristen erforderlich sein. 
 
2.5.3  PM2,5 and PM10 
 
Nach dem Dafürhalten von acht Teilnehmern (aus Österreich, Italien, Spanien, Schweden, Großbri-
tannien und den Niederlanden) darf der Wert für PM2,5 nicht den für PM10 ersetzen. 
 
Sieben Teilnehmer (aus Österreich und Deutschland) halten dies jedoch für angemessen, da sie PM2.5 
als gesundheitsgefährdender erachten. 
 
Die meisten Teilnehmer überwachen (zumindest teilweise) entsprechend den Auflagen der Luftquali-
tätsrichtlinie beide Werte in ihrer lokalen/regionalen Gebietskörperschaft und weisen generell darauf 
hin, dass dies in der Regel keine praktischen Probleme mit sich bringt, allerdings einen größeren Zeit- 
und Kostenaufwand bedeutet. 
 
Drei Teilnehmer (aus Italien, Litauen und den Niederlanden) antworten, dass die zuständigen Behör-
den diese Werte bislang noch nicht überwachen. 
 
Zwei Teilnehmer (aus Belgien und Großbritannien) beantworten diese Frage nicht. 
 
2.5.4  Andere gesundheitsgefährdende Schadstoffe 
 
Fünf Teilnehmer (aus Belgien, Spanien, Schweden, Großbritannien und von Eurocities) sehen die 
Notwendigkeit, elementaren und/oder schwarzen Kohlenstoff gesondert zu berücksichtigen, und wei-
sen auf "neue Erkenntnisse über gesundheitliche Auswirkungen" hin. Vier Teilnehmer (aus Österreich 
und von Eurocities) sind der Auffassung, dass auch die Teilchenzahlkonzentration gemessen werden 
sollte. Darüber hinaus erwähnen zwei Teilnehmer in diesem Zusammenhang ultrafeine Partikel. Die 
übrigen Teilnehmer beantworten diese Frage nicht oder verweisen auf die Zuständigkeiten der Welt-
gesundheitsorganisation (WHO) in diesem Zusammenhang. 
 
2.5.5  Flexibilität der Luftqualitätsrichtlinie 
 
Zehn Teilnehmer halten die Flexibilität der Richtlinie für unzureichend, und die meisten verweisen in 
diesem Zusammenhang auf spezifische meteorologische und/oder topografische Bedingungen, die die 
lokalen und regionalen Gebietskörperschaften nicht beeinflussen können. Ihres Erachtens muss die 
Flexibilität über eine Fristverlängerung hinausgehen. Zwei Teilnehmer fordern ausdrücklich Ausnah-
meregelungen für selten auftretende ungünstige Wetterbedingungen. Ein Teilnehmer hebt die beson-
dere Situation von Orten hervor, die von grenzüberschreitender Verschmutzung betroffen sind, wo 
koordinierte Luftqualitätspläne zu erstellen sind und wo der betroffene Mitgliedstaat keine rechtliche 
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Handhabe hat, "um geeignete Maßnahmen im emittierenden Mitgliedstaat durchzusetzen"; hier wäre 
auch mehr Spielraum erforderlich. 
 
2.6 Beurteilung der Luftqualität (Frage 6) 
 
Alle Teilnehmer bis auf einen sind der Meinung, dass die Zahl, die Standorte und die Leistung der 
Schadstoffmessstationen in ihrer jeweiligen Gebietskörperschaft zur Beurteilung der Luftqualität 
geeignet sind. Nur der belgische Teilnehmer bejaht die Frage nicht eindeutig und betont, dass sich die 
räumliche Repräsentativität einer einzelnen Überwachungsstation nur schwer bestimmen lässt und die 
Mindestzahl der Überwachungsstationen pro Luftqualitätszone in der Regel nicht ausreicht, um die 
Gefährdung der Bevölkerung durch Luftverschmutzung innerhalb einer Luftqualitätszone mit ange-
messener Genauigkeit zu berechnen. Darüber hinaus weist ein (britischer) Teilnehmer darauf hin, dass 
aufgrund der derzeitigen Wirtschaftslage immer mehr Überwachungsstationen geschlossen werden. 
Im Gegensatz hierzu antworten ein spanischer und der italienische Teilnehmer, dass es in ihrer 
Gebietskörperschaft zu viele Messstationen gibt. 
 
2.7 Finanzielle Belastung und Verwaltungsaufwand (Frage 7) 
 
2.7.1 Ausmaß der Belastung 
 
Die meisten Teilnehmer berichten, dass die finanzielle Belastung und der Verwaltungsaufwand, die 
die Umsetzung der Luftqualitätsrichtlinie in ihrer jeweiligen Gebietskörperschaft mit sich bringt, groß 
ist, auch wenn nur wenige dies mit konkreten Zahlen belegen19. 
 
Folgende Faktoren halten sie für am aufwändigsten: 
 
• Betrieb und Wartung der Luftqualitätsmessstationen (hohe Anforderungen an die Messstandards 

im Hinblick auf Qualität und Skala); 
• die Datenverarbeitung; 
• die laufend zu erstellenden Berichte an die EU (detaillierte und komplizierte Anforderungen); 
• die Einführung eines Modellsystems; 
• die Einreichung von Anträgen auf Fristverlängerung bei der EU. 
 
Was die Erarbeitung und Umsetzung von Luftreinhalteplänen anbelangt, betonen mehrere Teilnehmer 
(aus Österreich, Deutschland und Spanien), dass für die Umsetzungsmaßnahmen erhebliche Kosten 
anfallen. Einer von ihnen hebt hervor, dass hierdurch "gerade in Zeiten hoher Budgetbelastungen und 
finanzieller Engpässe" die Grenzen der Gestaltungsmöglichkeiten erreicht werden. Andere Teilneh-
mer weisen darauf hin, dass sich die Umsetzungskosten nicht quantifizieren lassen, da mehrere Ver-
waltungsebenen sowie Bürger und Unternehmen von den entsprechenden Maßnahmen betroffen sind. 
 
                                                      
19  Diese Zahlen schwanken bei den laufenden Kosten in Höhe zwischen 400 000 und 3 Mio. pro Jahr, nicht gerechnet die Kosten 

für die Entwicklung und Umsetzung von Luftreinhalteplänen bzw. kurzfristigen Aktionsplänen. 
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2.7.2 Angemessenheit der Belastung 
 
Sieben Teilnehmer (aus Österreich, Spanien und den Niederlanden) sind der Meinung, dass diese 
Kosten im Hinblick auf die Ziele der Luftqualitätsrichtlinie (Schutz der menschlichen Gesundheit und 
der Umwelt im Allgemeinen) angemessen sind. 
 
Drei Teilnehmer verneinen die Frage. Ein deutscher Teilnehmer weist darauf hin, dass versucht wer-
den sollte, "den Planungsaufwand entsprechend der Verursachersituation anzupassen. In den Fällen, 
wo ein weitgehender monokausaler Verursacherzusammenhang existiert und es sich um kleinräumige 
Überschreitungen handelt [...], sollte die verwaltungsintensive Aufstellung eines Luftreinhalteplans 
zugunsten von planunabhängigen Maßnahmen entfallen. D.h. die Erarbeitung von Luftreinhalteplä-
nen sollte sich wirklich nur auf die Orte [...] beschränken, wo eine komplexe Verursachersituation mit 
einer großflächigen Überschreitung existiert." 
 
Die übrigen Teilnehmer geben keine klare oder gar keine Antwort. In diesem Zusammenhang werden 
folgende Hauptaspekte hervorgehoben: 
 
• die derzeitige Überprüfung der EU-Politik für Luftqualität bietet eine Gelegenheit, zu prüfen, ob 

sich die Verfahren vereinfachen und straffen lassen, wodurch Ressourcen für zusätzliche Maß-
nahmen freigesetzt werden könnten; 

• die Regionen und Mitgliedstaaten dürfen nicht vor unlösbare Aufgaben gestellt werden, die zuerst 
zu massiven Bedenken hinsichtlich des sehr hohen Mitteleinsatzes und dann zu einer Sanktionie-
rung auf Grund der Nichterreichung von unflexiblen europarechtlichen Vorgaben führen; 

• es ist wichtig, Grenzwerte gezielt für diejenigen Schadstoffe vorzusehen, die die größte Wirkung 
auf die menschliche Gesundheit haben; 

• da immer deutlicher wird, dass PM10 nicht der beste Indikator für die Gesundheitsgefährdung ist, 
könnte der Kostenaufwand einiger Maßnahmen in einem ungünstigen Verhältnis zum Gesund-
heitsschutz stehen; 

• in Wirklichkeit geht es nicht um die Frage, ob die Kosten im Hinblick auf die Ziele angemessen 
sind, sondern vielmehr darum, ob die Maßnahmen in einem angemessenen Verhältnis zu den 
anfallenden Kosten stehen, da sämtliche zu ergreifende Maßnahmen von den knappen finanziellen 
Ressourcen der sie durchführenden Einrichtungen begrenzt werden. 

 
3. Schlussfolgerung 
 
Trotz unterschiedlicher geografischer und meteorologischer Gegebenheiten berichten die meisten 
Teilnehmer über Probleme mit der Einhaltung der Grenzwerte für PM10 und NO2. 
 
Zwar wird das Wort "Subsidiarität" nur von einem Teilnehmer ausdrücklich genannt, doch beziehen 
sich die meisten Antworten auf Kriterien, die mit dem Subsidiaritätsprinzip in Zusammenhang stehen, 
wenn betont wird, dass die EU bei Luftqualitätsfragen tätig werden muss, die transnationale Aspekte 
beinhalten, die nicht von den Mitgliedstaaten allein geregelt werden können. Es herrscht die Meinung 
vor, dass die lokalen und regionalen Gebietskörperschaften in diesem Zusammenhang Problemen 

 .../... 
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gegenüberstehen, die nicht von ihnen oder der zentralen Ebene der Mitgliedstaaten gelöst werden 
können. Bemerkungen zur Ineffizienz der Abgasnormen und der Notwendigkeit angemessener EU-
Maßnahmen ziehen sich wie ein roter Faden durch die Antworten auf mehrere Fragen. Auch die 
grenzüberschreitende Luftverschmutzung erfordert Maßnahmen auf EU-Ebene. Ebenso können die 
Herausforderungen einer größeren Kohärenz zwischen der Luftqualitäts-/Emissionspolitik und ande-
ren Politikbereichen der EU nur von der EU angegangen werden. 
 
Schließlich geht klar aus den Antworten hervor, dass die Umsetzung der entsprechenden EU-Rechts-
vorschriften kostspielig ist und dass die gegenwärtige Wirtschaftslage entsprechende Auswirkungen 
in den lokalen und regionalen Gebietskörperschaften hat. Mehrere Teilnehmer sind der Meinung, dass 
sich mit Hilfe überarbeiteter EU-Rechtsvorschriften, die den neuesten technischen Entwicklungen 
Rechnung tragen und das erforderliche Maß an Flexibilität bieten, eine erhebliche Senkung der Kos-
ten auf lokaler und regionaler Ebene und somit eine größere Wirksamkeit der ergriffenen Maßnahmen 
erreichen ließe. 
 

* 
 

* * 
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Anhang I: Fragebogen 
 

AUSSCHUSS DER REGIONEN – DIREKTION E – Querschnittspolitiken und Netze 
DIREKTION C – Beratende Arbeiten, Fachkommission ENVE 

 
 

 

 

 
Fragebogen zu der 

Überprüfung der EU-Politik für Luftqualität und Emissionen 
vorgelegt von Cor LAMERS (NL/EVP) für die Konsultation 

des Netzes für Subsidiaritätskontrolle 
 

Bitte bis 2. Dezember 2011 ausfüllen und einreichen. Sie können den ausgefüllten Fragebogen direkt 
auf den Internetseiten des Netzes für Subsidiaritätskontrolle abspeichern 
(http://subsidiarity.cor.europa.eu - bitte zuerst einloggen) oder ihn per E-Mail an die Adresse 
subsidiarity@cor.europa.eu senden. 
 

Name der Behörde:       
Ansprechpartner:       
Kontaktdaten (Telefon, E-Mail):       

 
Eine umfassende Überarbeitung der EU-Rechtsvorschriften auf dem Gebiet der Luftqualität ist für 
spätestens 2013 geplant. Die Europäische Kommission hat daher mit der Durchführung einer umfas-
senden Konsultation im Hinblick auf die Überarbeitung der thematischen Strategie der EU zur Luft-
reinhaltung begonnen, um verbesserungswürdige Bereiche zu ermitteln. 
 
(Weitere Informationen finden Sie im Internet unter  
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Angesichts der Bedeutung des Luftqualitätsmanagements für viele Städte und Regionen in der EU hat 
die Europäische Kommission den Ausschuss der Regionen um die Erarbeitung einer einschlägigen 
Prospektivstellungnahme ersucht. 
 
Der folgende Fragebogen zu Aspekten der Subsidiarität oder sonstigen, für lokale und regionale 
Gebietskörperschaften relevanten Fragen wird den Mitgliedern des Netzes für Subsidiaritätskontrolle 
von Cor LAMERS, dem Berichterstatter für diese Prospektivstellungnahme, vorgelegt. 

 .../... 
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Bitte beantworten Sie folgende Fragen: 
1. Umsetzung der Richtlinie 2008/50/EG über Luftqualität und saubere Luft für Europa20 
 
Mit der Luftqualitätsrichtlinie werden Regelungen bezüglich der Umweltpolitik festgelegt, einem 
Bereich, für den die EU und die Mitgliedstaaten gemeinsam zuständig sind. In dieser Richtlinie geht 
es um die Überwachung der Luftqualität und der entsprechenden Informierung der Öffentlichkeit. 
 
Außerdem werden Luftqualitätsnormen (etwa Grenz- und Zielwerte sowie Alarmschwellen) für 
bestimmte Schadstoffe (etwa Feinstaub der Kategorie PM10 und PM2.5 sowie Stickstoffdioxid) fest-
gelegt, um Schäden für die menschliche Gesundheit und die Umwelt im Allgemeinen zu vermeiden 
bzw. zu verringern. 
 
Werden Grenz- oder Zielwerte21 überschritten, so sind die Mitgliedstaaten gemäß Luftqualitätsrichtli-
nie verpflichtet, Pläne zur Luftqualität mit Maßnahmen zur Einhaltung dieser Werte zu erstellen. 
 
Besteht die Gefahr, dass die Schadstoffwerte eine oder mehrere Alarmschwellen überschreiten, müssen 
die Mitgliedstaaten kurzfristige Aktionspläne mit den Maßnahmen erstellen, die kurzfristig zu ergrei-
fen sind, um die Gefahr der Überschreitung zu verringern oder deren Dauer zu beschränken. 
 
Außerdem enthält die Luftqualitätsrichtlinie Bestimmungen, die unter bestimmten Umständen eine 
Fristverlängerung für die Einhaltung22 sowie Ausnahmen für die Anwendung des Grenzwertes für 
PM10 bis 11. Juni 2011 gestatten. 
 
1a: 
Hält Ihre lokale bzw. regionale Gebietskörperschaft die Grenz- bzw. Zielwerte ein? 
 
1b: 
Hat Ihre nationale Regierung einen nationalen Plan zur Luftqualität bzw. einen kurzfristigen 
Aktionsplan aufgestellt? 
 
1c: 
Wurde von Ihrer lokalen bzw. regionalen Gebietskörperschaft ein solcher Plan aufgestellt? 
 
1d: 
Hat Ihre nationale Regierung eine Fristverlängerung für die Einhaltung und/oder eine Ausnahme 
beantragt? 
 
Wenn ja: 
 
Hat die Europäische Kommission diese Verlängerung bzw. Ausnahme gewährt? 
(Antworten hier einfügen) 
 
                                                      
20 

 Im Folgenden "Luftqualitätsrichtlinie". 
21 

 Sowie gegebenenfalls zeitlich begrenzte Toleranzspannen. 
22 

 Bezüglich der Grenzwerte für Stickstoffdioxid oder Benzol. 
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2. Einhaltung der Luftqualitätsnormen 
 
In vielen Städten und Regionen konnten die (in der Luftqualitätsrichtlinie vorgegebenen) Grenz-
werte für PM10 und Stickstoffdioxid sowie die Zielwerte für PM2.5 und Ozon kaum eingehalten 
werden. 
 
2a: 
Was sind die Hauptgründe hierfür? 
 
2b: 
Haben Sie einen Vorschlag, wie diese Schwierigkeiten zu lösen sind, und was bräuchten Sie hier-
für (finanzielle Mittel, Fachwissen, bewährte Praktiken, europäische Maßnahmen)? 
 
(Antworten hier einfügen) 
 
 

3. Ansatz der Richtlinie 2008/50/EG und Subsidiarität 
 
Die in den nationalen Plänen genannten Maßnahmen (s. Frage 1) müssen von den zuständigen 
Behörden innerhalb der Mitgliedstaaten gestaltet werden. Diese Behörden sind auch für die 
Umsetzung der Pläne zuständig und müssen eine geeignete und wirksame Kombination von Maß-
nahmen zur Verringerung der Luftverschmutzung wählen. 
 
Halten Sie diesen Ansatz für richtig, bei dem Mitgliedstaaten (auf nationaler, regionaler oder 
lokaler Ebene) angemessene Maßnahmen ergreifen müssen, wenn die Luftqualitätsnormen nicht 
eingehalten werden oder nicht eingehalten zu werden drohen? 
 
Falls nein: 
 
Sind Sie der Ansicht, dass solche Maßnahmen durch EU-Rechtsvorschriften vorgegeben und von 
den Mitgliedstaaten umgesetzt werden sollten, um die Luftqualitätsnormen einzuhalten bzw. die 
Überschreitung derselben zu verringern? 
 
Bitte erläutern Sie Ihre Antworten. 
 
(Antworten hier einfügen) 
 
 

 .../... 



- 19 - 

 
4. Ansatz der EU zur Verringerung der Emissionen 
 
Die geltenden EU-Rechtsvorschriften zur Begrenzung von Schadstoffemissionen beziehen sich auf 
die Gesamtmengen solcher Emissionen auf nationaler Ebene (Richtlinie 2001/81/EG über nationa-
le Emissionshöchstmengen für bestimmte Luftschadstoffe23) sowie auf die Begrenzung von Emis-
sionen bestimmter Sektoren wie Industrie, Verkehr und Landwirtschaft an der Quelle24. 
 
4a: 
Gibt es ausreichende Synergie und Kohärenz zwischen einerseits der Luftqualitätsrichtlinie und 
der vierten Einzelrichtlinie 2004/107/EG25, die sich auf die Immissionen beziehen, und anderer-
seits den EU-Rechtsvorschriften über Emissionen bestimmter Sektoren? 
 
4b: 
Welcher europäische Ansatz würde die Luftverschmutzung am wirksamsten verringern und die 
gesundheitlichen Bedingungen verbessern? 
 
Bitte erläutern Sie Ihre Antworten. 
 
 
(Antworten hier einfügen) 
 
 

                                                      
23 

 In dieser Richtlinie werden für 2010 für jeden Mitgliedstaat Obergrenzen für die gesamten Emissionen von vier Luftschadstoffen 
festgelegt, die für Versauerung, Eutrophierung und bodennahes Ozon verantwortlich sind (nämlich Schwefeldioxid, Stickstoff-
oxide, flüchtige organische Verbindungen und Ammoniak). 

24 
 Z.B. die IVU-Richtlinie, die EU-Rechtsvorschriften bezüglich der Schadstoffbelastung durch Straßen- und Schiffsverkehr.  

25 
 Richtlinie 2004/107/EG über Arsen, Kadmium, Quecksilber, Nickel und polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe in der Luft. 
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5. Grenz- und Zielwerte 
 
Die Luftqualitätsrichtlinie und die vierte Einzelrichtlinie enthalten Grenz- und Zielwerte für eine 
Reihe von Schadstoffen. Der Grenzwert für PM2.5 wird ab 2015 verbindlich sein. 
 
5a: 
Sollte Ihrer Meinung nach einer oder mehrere der Grenz- und Zielwerte geändert werden? 
 
5b: 
Wäre es angemessen, den Grenzwert für PM2.5 auf seinem jetzigen Niveau zu belassen oder ihn 
weiter zu verschärfen? 
 
5c: 
Sollte der Grenzwert für PM2.5 den Grenzwert für PM10 ersetzen? Welcher Wert wird in Ihrer 
Kommune bzw. Region überwacht? Ergeben sich praktische Probleme aus der Existenz zweier 
Werte für PM? 
 
5d: 
Gibt es (andere) gesundheitsgefährdende Schadstoffe, an denen man besser ansetzen könnte als 
bei denen, die bereits in der Luftqualitätsrichtlinie genannt werden? 
 
5e: 
Lässt die Luftqualitätsrichtlinie die nötige / eine ausreichende Flexibilität oder sollte in der neuen 
Richtlinie mehr Flexibilität enthalten sein? 
 
Bitte erläutern Sie Ihre Antworten. 
 
(Antworten hier einfügen) 
 
 

6. Beurteilung der Luftqualität 
 
Sind Sie der Meinung, dass die Zahl, die Standorte und die Leistung der Schadstoffmessstationen 
in Ihrer Kommune bzw. Region zur Beurteilung der Luftqualität geeignet sind? 
 
(Antwort hier einfügen) 
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7. Finanzielle Belastung und Verwaltungsaufwand 

 
7a: 
Welche finanzielle Belastung und welchen Verwaltungsaufwand bringt die Umsetzung der Luft-
qualitätsrichtlinie in Ihrer lokalen oder regionalen Gebietskörperschaft mit sich, z.B. für die Kon-
trolle der Luftqualität, die Berichterstattung, die Entwicklung und Umsetzung von Plänen zur 
Luftqualität bzw. kurzfristigen Aktionsplänen? 
 
7b: 
Denken Sie, dass diese Kosten im Hinblick auf die Ziele der Luftqualitätsrichtlinie (Schutz der 
menschlichen Gesundheit und der Umwelt im Allgemeinen) angemessen sind? 
 
(Antworten hier einfügen) 
 

_____________ 
 

Datenschutzerklärung: Die weitere Bearbeitung Ihres Beitrags erfordert die Verarbeitung Ihrer per-
sonenbezogenen Daten (Name, Anschrift usw.) in einer Datei. Für weitere Fragen und die Ausübung 
Ihrer Rechte aus der Verordnung (EG) Nr. 45/2001 (z.B. Zugang zu den Daten und Berichtigung) 
wenden Sie sich bitte an den für die Verarbeitung Verantwortlichen (den Leiter m.d.W.d.G.b. des 
Referats 2 in der Direktion Querschnittspolitiken und Netze) unter subsidiarity@cor.europa.eu. Bei 
Bedarf können Sie auch Kontakt zum Datenschutzbeauftragen des AdR aufnehmen 
(data.protection@cor.europa.eu). Sie können sich zudem jederzeit an den Europäischen Datenschutz-
beauftragten (www.edps.europa.eu) wenden. 
 

 .../... 
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Anhang II: Liste der Beiträge (in alphabetischer Reihenfolge der Länder aufgeführt) 

# Land Behörde 
Verwaltungs-

ebene 
Netz 

1. Belgien Flämische Regierung R NSK 
2. Deutschland Bayerische Staatsregierung R NSK 
3. Deutschland Stadt Augsburg L NSK 
4. Deutschland Landesregierung von Baden-Württemberg R NSK 
5. Italien Provinz Alessandria P NSK 

6. Litauen 
Verband der lokalen Gebietskörperschaf-

ten Litauens 
AL NSK 

7. Niederlande 
Region Randstad (Zusammenarbeit der 

Provinzen Nordholland, Südholland, 
Utrecht und Flevoland) 

r 
 
P 

Anderer 
Akteu

8. Österreich Kärntner Landesregierung R Anderer 
Akteur 

9. Österreich Salzburger Landesregierung R NSK 
10. Österreich Steiermärkische Landesregierung R NSK 
11. Österreich Vorarlberger Landesregierung R NSK 
12. Österreich Magistrat der Stadt Wien R NSK 

13. Österreich Tiroler Landesregierung R Anderer 
Akteur 

14. Österreich Oberösterreichische Landesregierung 
(Beitrag am 13. Dezember 2011 eingegangen)

R NSK 

15. Spanien 
Parlament der Autonomen Gemeinschaft 

Extremadura 
R NSK 

16. Spanien Autonome Gemeinschaft Andalusien R NSK 
17. Spanien Parlament von Katalonien R NSK 

18. Spanien Autonome Gemeinschaft Madrid 
(Beitrag am 12. Dezember 2011 eingegangen)

L NSK 

19. Spanien Autonome Gemeinschaft Baskenland 
(Beitrag am 12. Dezember 2011 eingegangen)

R NSK 

20. Schweden Stadt Malmö L Europa-
2020-MP 

21. Vereinigtes 
Königreich r 

Greater London Authority L Anderer 
Akteu

22. Vereinigtes 
Königreich 

Schottische Regierung R NSK 

23. Europäischer 
Verband 

Eurocities AL NSK 

R = regionale Ebene, P = Provinzebene, L = lokale Ebene / VL = Verband lokaler Gebietskörperschaften / 
NSK = Netz für Subsidiaritätskontrolle 

 .../... 
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Anhang III: Beiträge – in einem separaten Dokument 
 

_____________ 
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EN

Anhang III: Konsultationsbeiträge (ins Englische übersetzt; die Beiträge in der Originalsprache 
sind zu finden unter: http://portal.cor.europa.eu/subsidiarity/Pages/Targetedconsultations.aspx). 
  
 
1. Regional Government of Carinthia (Austria) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Work, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the 

Review of EU Air Quality and Emissions Policy 
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation 

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 
Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaires 
directly on the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to be logged in). Alternatively, you can send them by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: 
Office of the Kärnten Land government, Department 8 
Environment, 9020 Klagenfurt 

Contact person: Harald Tschabuschnig, Silke Jabornig 

Contact details (telephone, email): 
harald.tschabuschnig@ktn.gv.at 
silke.jabornig@ktn.gv.at  

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement. 
 
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by 
Mr Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://portal.cor.europa.eu/subsidiarity/Pages/Targetedconsultations.aspx�
mailto:harald.tschabuschnig@ktn.gv.at�
mailto:silke.jabornig@ktn.gv.at�
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Please answer the following questions  
 
1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for 

Europe1  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the assessment 
of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5 – and nitrogen dioxide) in order to avoid, prevent 
or reduce harmful effects on human health and the environment as a whole. 
 
When limit values or target values2 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member States to 
establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific circumstances, a 
postponement of attainment deadlines3 and exemptions for the application of the limit value for PM10 

until 11 June 2011. 
 
1a: Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d:  Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or 

exemption? 
 

If yes: 
 

Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
1a) No, it does not. The daily average PM10 value, in particular, is exceeded in several regions. 

                                                      
1

  hereafter referred to as Air Quality Directive. 
2  plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 

3  concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene. 
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1b) No, we know of no such plan. 
1c) Yes, several plans were developed. 
1d) Yes, it has. Postponement was requested regarding PM10 and granted by the Commission. With 
regard to NO2, postponement was requested in late September 2011 and the Commission requested 
additional documentation, which will be provided shortly. 
 
2. Compliance with air quality standards 
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5 and ozone (set 
by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a: What are the main reasons for this? 
 
2b: Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would 

you need for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
 
(insert answers) 
2a) In terms of PM10, the particular topography of Kärnten (basin) and meteorological conditions 
(frequent inversion conditions, little wind, etc.) make things more difficult. The main sources are 
domestic fires and transport. Measures aimed at domestic fires end up being very cost-intensive; in 
transport the high proportion of diesel vehicles is extremely problematic; in practice, moreover, the 
exhaust fume values estimated in the EURO standards are either not kept to or clearly exceeded. 
2b) With regard to the issue of EURO standards, what is needed is ambitious European legislation; the 
necessary financial means for renovation of heating systems are partly lacking. Public transport must 
be made more attractive (development of rail - lorry traffic transferred to rail). Sufficient expertise is 
available; studies and models are currently being carried out and updated.  
 
3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by choosing 
the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local 
level) being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at 
risk of being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
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Please explain your answer(s) 
3) The national/regional approach is generally correct. In many places, however, the long-distance 
transportation of air pollutants causes problems. Here responsibility would lie at the EU level. 
Moreover, the urgently required ambitious legislation on EURO exhaust fume standards can only 
happen at the EU level; there should be a prompt review of EURO 5+6 in the light of current 
knowledge.  
 
4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for 
certain pollutants - NEC Directive4) as well as the limitation of emissions at source from specific 
sectors such as industry, transport and agriculture5. 
 
4a:  Is there sufficient coherence and synergy between the emission-related Air Quality 

Directive and the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC6 on the one hand and EU 
legislation concerning emissions from specific sectors on the other hand?  

 
4b:  What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and 

improving health conditions?  
 
Please explain your answers. 
 
4a) No, there is not. As already demonstrated, the ambitious limit values set for ambient air quality 
stand in stark contrast with the exhaust emission standards set for diesel-run motor vehicles. 
4b) Ambitious exhaust emission standards for diesel-run motor vehicles. 
 
5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
5a:  In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  

5b: Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 

                                                      
4  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for 

acidification, eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and 
ammonia. 

5
  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  

6   Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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5c:  Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you 
monitor within your municipality/region and does the existence of two values for PM 
cause practical problems? 

 
5d: Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than 

the ones already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e: Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary/sufficient or should 

the new directive contain more flexibility? 
 
Please explain your answers. 
5a) Yes, they should. The rules for assessing whether the daily average PM10 value exceeds the limit 
should be modified. The extent of any breach is not currently taken into account; both a value of 
51 µg and a value of 120 µg count equally as breaches, whereas a value of 49 µg does not. Breaches 
should be weighted. For example, the daily value could be multiplied by the number of days on which 
the limit has been exceeded, which would also provide a more accurate reflection of the health risk. 
5b) The limit value for PM2.5 should be kept at its present level. 
5c) At the moment measurement of both values is required, which entails greater investment of time 
and money. This requirement will remain, as a PM10 measurement is needed to calculate the share that 
comes from winter gritting or salting of roads and to categorise the source. But it is worth considering 
whether in future the limit value for PM10 could serve merely as a voluntary benchmark, and be 
replaced as a limit value by PM2.5. Focusing on a limit value for particulate matter would also make 
things easier to understand for the public. 
5d) No suggestions. 
5e) Adhering to the limit values is a particular challenge for regions with difficult topographical and 
meteorological conditions. These complicating conditions should be taken into account in the 
Directive. 
 
6. Assessment of air quality  
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level 
of pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
6) Yes, measurements are taken with a very high level of accuracy and supplemented with modelling 
where necessary. 
 
7. Financial and administrative burdens 
 
7a: What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air 

Quality Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, 
reporting, developing and implementing air quality/short-term action plans? 

 
7b: Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
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objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
7a) For Kärnten, expenditure amounts to approximately EUR 1 million each year (for an area of 
around 10 000 km2). The requirements for the quality and scale of the measurements as well as for 
ongoing reporting (e.g. monthly and annual reports) are high. This also necessitates considerable 
investment of manpower. In addition to the ongoing costs, there are costs involved in developing and 
implementing air quality plans, which amount to approximately EUR 100 000 annually. 
7b) Yes, we do. Support from the EU would be desirable, however.  

_____________ 
 
Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  
 

_____________ 
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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2. Regional Government of Salzburg (Austria) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air Quality and Emissions Policy 
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation 

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaires 
directly on the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to be logged in). Alternatively, you can send them by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: 
(Salzburg Province) 
Amt der Salzburger Landesregierung, Abt.5 – Umweltschutz, 
5020 Salzburg, Michael-Pacherstr.36 

Primary contact person: 
Dr. Othmar Glaeser 
Dipl.-Ing. Alexander Kranabetter 

Contact details (telephone, email): 
othmar.glaeser@salzburg.gv.at 
alexander.kranabetter@salzburg.gv.at 

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement. 
 
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

mailto:othmar.glaeser@salzburg.gv.at�
mailto:alexander.kranabetter@salzburg.gv.at�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 
1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for 

Europe7  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the assessment 
of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5 – and nitrogen dioxide) in order to avoid, prevent 
or reduce harmful effects on human health and the environment as a whole. 
 
When limit values or target values8 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member States to 
establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific circumstances, a 
postponement of attainment deadlines9 and exemptions for the application of the limit value for PM10 
until 11 June 2011. 
 
1a: Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d:  Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or 

exemption? 
 

If yes: 
 

Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
1 a)  No: The annual limit value for nitrogen dioxide (NO2), in particular, is exceeded at measurement 

locations near traffic. 
1 b)  None known. 
1 c)  Yes: http://www.salzburg.gv.at/ig-l-luftreinhalteprogramm  
1 d)  Yes: A postponement has been requested for fine particles and nitrogen dioxide. 
 

Fine particles: the postponement was not granted, since limit values for fine particles were not 
exceeded in Salzburg in the postponement year. The Commission took the view, therefore, that 
there were no grounds for granting a postponement. 
Nitrogen dioxide: A request for postponement was sent to the Commission (via the federal 
level) at the end of September 2011. A decision is pending. 

                                                      
7

  hereafter referred to as Air Quality Directive. 
8  plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
9  concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene. 

http://www.salzburg.gv.at/ig-l-luftreinhalteprogramm�
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2. Compliance with air quality standards 
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5 and ozone (set 
by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a: What are the main reasons for this? 
 
2b: Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would 
you need for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
 
2 a)  Nitrogen dioxide: NOx emissions from diesel-fuelled cars are far too high. The legal provisions 

(Euro standards) do not reflect real driving conditions. Some new Euro 5 diesel cars emit 
significantly more NOx than old cars. As a result, the European limit values for NOx emissions 
from diesel cars have produced no reduction in these particular vehicle emissions in the last 
twenty years.  The first exhaust measurements from Euro 6 diesel cars, which comes into force 
from 2014, is far below expectations.  

 
The table below shows the difference between the exhaust emissions under the current NEDC 
cycle and the more realistic CADC cycle. 

 

 
 
 

Fine particles: Increased fine particle concentrations are very much related, in the first place, to 
topographical position (basin) and meteorological conditions (inversions, rainfall).  Secondly, 
long-distance haulage, especially in the provinces to the east, plays a large role.  Measures 
should be introduced especially for domestic fires (wood burning on out-of-date equipment) and 
in the traffic and off-road sphere. The introduction of diesel particle filters for new cars, which 
substantially cut soot particles, was a great step forward. 

 
2 b)  There is no shortage of knowledge or examples of best practice. Extending public transport is a 

priority. However, the money needed for this is often lacking. Stricter legislation on exhaust 
emissions for diesel vehicles is urgently needed.  The first exhaust emission measurements show 
that even Euro 6 diesel cars (in force from 2014) fall far short of expectations.  Measures are 
urgently needed at EU level. 
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3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by choosing 
the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local 
level) being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at 
risk of being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s) 
 
3 ) In principle, the approach that Member States must take appropriate measures when air quality 

standards are exceeded is the correct one. However, many measures that would also be very 
effective fall within EU competence. Prime among these is legislation on exhaust emissions 
(Euro standards). If more ambitious emission limits had been set earlier at EU level, the Member 
States would not now have to enact unpopular measures such as speed limits or driving 
restrictions.    

 
4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national 
totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - 
NEC Directive10) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as 
industry, transport and agriculture11. 
 
4a:  Is there sufficient coherence and synergy between the emission-related Air Quality 

Directive and the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC12 on the one hand and EU 
legislation concerning emissions from specific sectors on the other hand?  

 
4b:  What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and 

improving health conditions?  
 
Please explain your answers. 
 
4 a)  No. There is a large discrepancy, for example, between the measures on emission limit values 

and emissions legislation (Euro standards). The principle of free circulation of goods also 
impacts adversely on the environment. 

                                                      
10  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for 

acidification, eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and 
ammonia. 

11
  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  

12   Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in 
ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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4 b)  The first exhaust measurements show that although Euro 6 vehicles are significantly better than 
Euro 5 vehicles, they still fall short of expectations where lower NOx emissions are concerned. 
For this reason, a more realistic test cycle for emissions legislation (instead of the NEDC cycle) 
needs to be introduced swiftly along with further measures for a clear reduction in NOx 
emissions for diesel engines (Euro 7) and the prompt implementation of these. 

 
5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
5a:  In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 
5b: Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 

strengthen it? 
 
5c:  Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you 

monitor within your municipality/region and does the existence of two values for PM 
cause practical problems? 

 
5d: Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than 

the ones already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e: Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary/sufficient or should 

the new directive contain more flexibility? 
 
Please explain your answers. 
5 a)  Yes. There are provisions governing the number of times – 35 per year – that the daily PM limit 

values (50 µg/m³) can be exceeded. However, this ignores the extent by which the value is 
exceeded. A daily value of 51 µg/m³ is considered just the same as one of 100 µg/m³. Both are 
over the limit. We propose introducing an AOT (accumulated over threshold) limit value, as is 
the case for ozone.  For fine particles this would be AOT50. This would take into account the 
concentration level of pollutants.  

5 b)  The annual average value for PM2.5 should be retained. 
5 c)  Both fractions are measured in Salzburg and there is justification for both.  We also need both 

fractions in order to better identify the provenance of the particles (mechanical, combustion). 
Furthermore, the only way of easily calculating how much PM10 comes from winter sanding or 
salting of roads is by comparing PM10 with PM2.5.  

5 d)  It could be worthwhile to ascertain and evaluate the number of particulates.  
5 e)  It is difficult for many cities that are disadvantaged by their topographical position (basins) or 

meteorological conditions (inversions, etc.) to respect the limit values set. Greater flexibility 
would be helpful.  

 
6. Assessment of air quality  
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level 
of pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
6 )  Yes. Measurements are also used as a basis for calculating spread.   
 
7. Financial and administrative burdens 
 
7a: What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air 
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Quality Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, 
reporting, developing and implementing air quality/short-term action plans? 

 
7b: Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
7 a ) Costs of improving data quality have risen significantly over recent years due to EU standards in 

this area. A lot of man hours are also invested in reporting to the EU and submitting applications 
for postponement. Moreover, developing and implementing clean air programmes is costly.  

7 b ) Yes. 
_____________ 

 
Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at \"mailto:subsidiarity@cor.europa.eu" subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also 
contact the CoR Data Protection Officer (\"mailto:data.protection@cor.europa.eu" 
data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (\"http://www.edps.europa.eu/" www.edps.europa.eu).  
 
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
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3. Regional Government of Styra (Austria) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air Quality and Emissions Policy   
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: 

Amt der Steiermärkischen Landesregierung 
(Office of the State Government of Styria) 
Fachabteilung 13A (rechtliche Angelegenheiten) 
Fachabteilung 17C  (fachliche Angelegenheiten) 

Contact person: 
Mag. Gerhard Rupp (rechtliche Angelegenheiten) 
Dr. Thomas Pongratz (fachliche Angelegenheiten) 

Contact details (telephone, email): 
gerhard.rupp@stmk.gv.at 
thomas.pongratz@stmk.gv.at 

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:gerhard.rupp@stmk.gv.at�
mailto:thomas.pongratz@stmk.gv.at�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 

1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe13  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5  – and  nitrogen dioxide) 
in order to avoid, prevent or reduce harmful effects on human health and the environment as a 
whole. 
 
When limit values or target values14 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member 
States to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific 
circumstances, a postponement of attainment deadlines15 and exemptions for the application of the 
limit value for PM10  until 11 June 2011. 
 
1a:  
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 

 
If yes: 

 
Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
1a)No: 
The average annual limit value NO2 is not observed on heavily-travelled routes of the primary 
road network or in the central area of Graz. 
 
The PM10 average daily limit value is exceeded more often than is tolerable. In the metropolitan 
area of Graz, in the Leibnitz Field, and in the climatically disadvantaged areas of Eastern and 

                                                      
13  hereafter referred to as Air Quality Directive. 
14  plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
15  concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene 
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Western Styria the levels are constantly high.  In the air quality redevelopment areas of the central 
Mur Valley and the Mur-Mürz junction the limit values are exceeded in climatically unfavourable 
years. 
 
1b) Not known 
 
1c) Yes: Since 2004 air pollution control programmes have been prepared, assessed and developed 
further. The current programme dates from September 2011 
(http://www.umwelt.steiermark.at/cms/beitrag/11563390/6392227/)  
 
1d) 
Deadline extension PM10: applications were filed for the assessment area of Styria and the 
metropolitan area of Graz. The application was granted for Styria at the first attempt, while that for 
Graz was rejected. The improved application was finally approved after submission of the 
measures to be implemented by the adaptation of the air quality plan for the metropolitan area of 
Graz. The air quality plan - in Austria, one speaks of the so-called § 9a-IG-L Programme - has 
been adapted in the meantime. A final opinion from the Commission on whether the requirement 
has now been satisfied by this is still pending. 
 
Deadline extension NO2: An application for the metropolitan area of Graz, was submitted in 
September. A decision has not yet been taken. 
 
 

2. Compliance with air quality standards  
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5   and ozone 
(set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a:  
What are the main reasons for this? 
 
2b:  
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
  
2a)  
The causes of excessive ambient air pollution are, of course, emissions. For areas south of the 
Alps, however, the situation is complicated because similar emissions lead to much higher stresses 
than in geographically and climatically favourable areas. For example, one study has shown that 
Graz - which would appear to have the same climatic conditions as Vienna - would have an air 
quality problem only at designated hot spots. Three times the effort would be necessary to achieve 
the target values. But this also means that much greater efforts would be needed to achieve the air 
quality objectives here.  
 
PM10: As regards emissions, the main role is played by traffic and the burning of solid fuels. 

http://www.umwelt.steiermark.at/cms/beitrag/11563390/6392227/�
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Other sources are from secondary particles from the region, but also from natural and 
anthropogenic sources outside Styria, in some cases even from distant regions outside the EU.  
 
NO2: The main cause to be mentioned is obviously traffic. One reason is that European legislation 
on exhaust gases has fallen far short of expectations. One big problem here has turned out to be 
emissions in real life situations. Due to the significant discrepancies still existing compared with 
factory specifications even measures to limit traffic such as so-called environmental zones have 
proved to be far less effective or even ineffective. Measures to reduce motor traffic (cars and 
lorries) often fail because of the implementation possibilities, and not least the objectives of the 
European Community, which alongside desired freedoms (internal market) also stimulates traffic. 
 
2b) 
Numerous measures to reduce emissions are known. Implementation fails on the one hand through 
financial means (e.g. the expansion of public transport), on the other hand through resistance 
among the population, since effective measures means intervention in people's normal way of life, 
as well as bringing in appropriate European standards for the producing industries. This means that 
air quality problems can best be solved directly at source, such as by better European exhaust gas 
standards for lorries, cars, off-road machines etc.  
 
Moreover, as regards its efforts (and limit values) Europe should concentrate on those pollutants 
that are most relevant for health, focusing on PM 2.5 rather than PM10. At present, many 
resources are invested in improving the comparatively less health-relevant PM10. The PM10 limit 
value should be changed into a target value and resources and measures should instead be focused 
on improving the PM2.5 (as the new limit value) which is much more important health-wise.  
 
The same applies to the permitted number of 35 days on which the average daily value (PM10) 
may be exceeded, which, as pointed out above, is affected severely by weather conditions (over 
which a community or region obviously has no influence) and is significantly less health-relevant 
than the average annual value. It should be more about achieving better air quality for the public 
over the whole year, rather than investing too many resources in preventing weather-related 
violations of average daily values.  
 
The limit values for NO2 were determined by the European legislator amid technical assumptions 
which could not be met even for EURO 5. The actual immissions from all vehicle classes up to 
EURO 5 are well above those achieved in test cycles. Industry now has more time for getting new 
vehicles to comply with the limit values even under normal driving conditions. It therefore follows 
that the cities and regions also need to be given more time to comply with the limit values. 
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3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
  
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s) 
We are committed to an ambitious clean air policy in our region, Styria. This is documented not 
only by the new air pollution control programme for 2011, which describes plans for the future, 
but also by the evaluations, which show that in the past few years a number of effective measures 
have been implemented and substantial financial resources have been used. 
 
But the region alone is not able to conduct an effective air pollution control policy if objectives are 
set at other levels which counteract, or at least hamper, the attainment of air quality objectives (for 
example the free movement of goods within the internal market which leads to a large volume of 
traffic, exhaust gas standards which allow too high a level of emissions, climate change goals 
which may lead to an increased use of solid fuel heaters, ..) 
 
Effective measures would require a departure from basic EU freedoms (the freer - and cheaper - 
movement of goods is not the only thing which should be highly criticised from the point of view 
of air pollution). EU policy gives preference to, for example, agriculture, transport and the rights of 
the internal market without regard for air pollution requirements. This makes it difficult to well 
nigh impossible for the regions to meet air quality targets, especially when severe natural 
geographical inequalities are involved. The conflict of objectives at European level cannot be 
solved by the regions. 
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4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for 
certain pollutants - NEC Directive16) as well as the limitation of emissions at source from 
specific sectors such as industry, transport and agriculture17. 
 
4a:  
Is there sufficient coherence and synergy between the immission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC18 on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand?  
 

4b:  
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?  
 

Please explain your answers. 
4a: 
See answer to 3) 
 

4b) The most efficient approach would be more stringent legislation against the product-producing 
industries (e.g. in the field of installations, cars, lorries and others). As long as products may be 
marketed which demonstrably contribute more than is absolutely necessary to air pollution, the 
starting point for the regions and Member States is a difficult one. Health policy goals would best 
be achieved by paying more attention to the PM2.5 and PM10 fractions, as it has been proved that 
these groups have the most negative influences on human health. 
 

5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
5a:  
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 

5b:  
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
 

5c:  
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 
within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
                                                      
16  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for 

acidification, eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and 
ammonia. 

17   For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  
18  Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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problems? 
 

5d: 
 Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
 

5e:  
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
 

Please explain your answers. 
5a 
For PM: The statistical relationship between the number of violations of the TMW and the JMW 
should be taken into account. The daily average limit value in its present form should be abolished. 
In addition to the number of violations, the extent of any violation also has a major effect on 
health. One scenario could include laying down a dose comparable with the rules for ozone 
(AOT40). An "AOT50" could be laid down for PM10. Appropriate evaluations may be found, for 
example, on page 85 of the 2009 Annual Report on Air Quality in Styria, 
http://www.umwelt.steiermark.at/cms/beitrag/11346962/19221910/. 
Target levels should be deleted except in transitional regulations. 
 
5b 
The annual average limit value for PM 2.5 should be maintained, even if reduction commitments 
(AEI) are scheduled.  
 
5c 
The effect of the smaller fractions on human health is demonstrably greater. Therefore, the limit 
value for PM10 should be replaced in the medium term, from today's perspective, by the exclusive 
observation of PM2.5. The monitoring of both fractions requires additional effort, which if the dual 
approach is to be maintained, would also have to be based on hygienic grounds. 
 
5d 
Appropriate guidelines must come from the science and research sector and from the WHO. But 
from today's perspective it would be worth considering a limit value for the number of particles. 
 
5e 
If the goals of the clean air directive cannot be achieved because of natural geographical 
disadvantages and circumstances which cannot be regionally influenced, then the future directive 
should show sufficient flexibility for these factors to be adequately considered. Such consideration 
must go beyond granting transitional periods which for many regions are not, or barely, sufficient. 
These demands had already been expressed by the CoR in its report on the current Air Quality 
Directive, and they apply just as much as before (CoR Report of 2006, Rapporteur: Jahn, DEVE-
IV-001 of 17 May 2006.) 
 

6. Assessment of air quality      

http://www.umwelt.steiermark.at/cms/beitrag/11346962/19221910/�
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Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
Styria's dense monitoring network, supplemented by the possibility of using mobile monitoring 
stations, enables a very good description to be obtained of pollution in Styria. 
 

7. Financial and administrative burdens 
 
7a:  
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
  
7a 
The operation of the Styrian monitoring network calls for a significant financial commitment for 
personnel and material costs. However, the expenses for the implementation of measures are many 
times greater and reach the limits of organisation, especially in times of severe budget pressures 
and financial constraints. 
 
7b 
The detection and assessment of pollution is an essential basis for the development of measures 
and the monitoring of their (long-term) effectiveness. This means that expenditure has to be 
justified for taxpayers. This also applies, in principle, to expenditure on improving air quality. 
However, the regions and states should not be faced with impossible tasks, which lead first to 
massive concerns over the very high use of funds and then to sanctions because the inflexible 
requirements of European law have not been met. 

_____________ 
 

Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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EN

 
4. Regional Government of  Vorarlberg (Austria) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air Quality and Emissions Policy 
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation 

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaires 
directly on the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to be logged in). Alternatively, you can send them by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: Office of the government of Vorarlberg 
Primary contact person: Monika Ammann 
Contact details (telephone, email): 00435574/511/20421, monika.ammann@vorarlberg.at 

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement. 
 
(For further information see 
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 



 

 .../... 

Please answer the following questions  
1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe19  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5 – and nitrogen dioxide) in order to avoid, 
prevent or reduce harmful effects on human health and the environment as a whole. 
 
When limit values or target values20 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member 
States to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific 
circumstances, a postponement of attainment deadlines21 and exemptions for the application of 
the limit value for PM10 until 11 June 2011. 
 
1a: 
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan?  
 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 
 
If yes: 
Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
1a: 

                                                      
19  hereafter referred to as Air Quality Directive. 

20  plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 

21  concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene 
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The target and limit values are not consistently complied with. 
 
1b: 
This question should be answered by the Austrian federal authorities. 
 
 
1c: 
On 10 May 2005, the Vorarlberg Land government approved a "30+1 Point Programme" of 
measures aimed at meeting the targets set by the Austrian Emission Control Act: Air and the 
Directive on Air Quality, and avoiding limit value violations in future.  
 
1d: 
The Austrian federal government forwarded each Land's proposal to the Commission. 
 
If yes: 
With regard to PM10, in part (with the exception of Vorarlberg); With regard to NO2, the process 
has not yet been completed. 
 

2. Compliance with air quality standards 
 
In many cities and regions, limit values for PM10 and NO2, and target values for PM2.5 and ozone 
(set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
2a: 
What are the main reasons for this? 
 
2b: 
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
 
 
2a: 
The reasons are transport emissions, off-road emissions and heating systems. In principle, the 
reasons are known to the Commission and well established by previous and current studies.  
 
Moreover, in the case of Vorarlberg, the conditions in (narrow) alpine valleys and marked 
weather inversion conditions play an important role (supporting documents from studies 
available). 
 
2b: 
Cooperation is required on all levels (EU-federal government- Länder). 
 
Synergies should also be sought between individual EU policies. For example, there is no 
coordination between air pollution control and efforts to tackle climate change, and there are 
antagonistic effects exacerbated by subsidies. 
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There is also a lack of practical and efficient standards (regulations and directives) enabling 
effective cuts in emissions. The latter is especially true of vehicle exhaust emission standards, up to 
and including EURO 5 (V), where the real improvements in actual behaviour cannot keep pace 
with the theoretical emission scenarios. The limitations placed on the off-road sector are 
completely unambitious, and currently in no way compatible with the requirements of the Air 
Quality Directive. 
 
A further example:  
Both the VOC Directive and the VOC plant regulation in force in Austria can be interpreted in 
such a way that effectively no emission reductions result – despite complex and cumbersome 
administrative requirements. 
 

3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
 
If no: 
 
Please explain your answer(s) 
 
In principle, yes, but in transport there would have been a need for ambitious technical standards 
based on technology that has been available for some time now – however, this falls within the 
authority of the EU. This omission has led a few European states to ban certain older vehicle 
groups from their roads. But often even the newest vehicles show no significantly better emission 
values (see studies by TNO, which have been submitted to the Commission, as well as other studies 
that have been documented and made available to the EC ). 
 
If no: 
 
Regarding the aforementioned: any implementation should always be administered at the national 
and local level, and planned first and foremost with reference to the local context 
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4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for 
certain pollutants - NEC Directive22) as well as the limitation of emissions at source from 
specific sectors such as industry, transport and agriculture23. 
 
4a: 
Is there sufficient synergy and coherence between the emission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC24 on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand? 
 
4b: 
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?   
 
Please explain your answer(s) 
4a: 
No. 
 
4b: 
See above 
 
Please explain your answer(s). 
One can assume that the IPPC Directive and EU legislation concerning pollutants from road 
vehicles and maritime transport are not effecting the reductions presupposed by the targets in the 
Air Quality Directive and during the planning process. In transport, especially, there are 
considerable discrepancies in this regard. There should also be doubt about whether the IPPC 
Directive reflects currently available and tested emission reduction technology. 
 

5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
5a: 
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 

                                                      
22

  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for 
acidification, eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and 
ammonia. 

23
  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport. 

24
  Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 
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5b: 
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
 
5c: 
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 
within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
problems? 
 
5d: 
Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e: 
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
 
Please explain your answer(s). 
 
5a: 
An increase in the limit values is not considered necessary. 

 
5b: 
Leaving them at their current level seems appropriate. 
 
5c: 
The effect of the smaller fractions on human health is demonstrably greater. Therefore, the limit 
value for PM10 should be replaced in the medium term, from today's perspective, by the exclusive 
observation of PM2.5. The monitoring of both fractions requires additional effort, which if the dual 
approach is to be maintained, would also have to be based on hygienic grounds. 
 
5d: 
- 
 
5e: 
The flexibility introduced by the Air Quality Directive is judged to be appropriate. 
 

6. Assessment of air quality 
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
 
Essentially, a sufficient number of effective air monitoring stations are available.  
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7. Financial and administrative burdens 

 
7a: 
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)?  
  
7a: It is too soon to assess this with any precision. 

_____________ 
 

Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu" data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to 
the European Data Protection Supervisor at any time ( www.edps.europa.eu).  
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EN

 
5. Magistrate of the City of Vienna (Austria) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air Quality and Emissions Policy   
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: Office of the Vienna Land government 
Contact person: Vienna department of environmental protection MA22 
Contact details (telephone, email): post@m22.magwien.gv.at 

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 
 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe25  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5  – and  nitrogen dioxide) 
in order to avoid, prevent or reduce harmful effects on human health and the environment as a 
whole. 
 
When limit values or target values26 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member 
States to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific 
circumstances, a postponement of attainment deadlines27 and exemptions for the application of the 
limit value for PM10  until 11 June 2011. 
 
1a:  
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 

 
If yes: 

 
Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
(insert answers) 
1a: Limit and target values are being met, except NO2 and PM10. The target value for ozone is 
being exceeded. 
 
1b: No 
 
1c: Yes, several: 
1. Package of measures of the City of Vienna against particulates (April 2005) 

http://www.wien.gv.at/umweltschutz/luft/pdf/feinstaub1.pdf  

                                                      
25 hereafter referred to as Air Quality Directive. 
26 plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
27

 concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene 

http://www.wien.gv.at/umweltschutz/luft/pdf/feinstaub1.pdf�
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2. Package of measures of the City of Vienna against particulates and other pollutants (September 
2005) 
http://www.wien.gv.at/umweltschutz/luft/pdf/feinstaub2.pdf  

3. City of Vienna particulates package (April 2011) 
http://www.feinstaubistdeinstaub.at/main.php?&akt=55&sub1=55 

4. Programme of measures relating to NO2 (June 2008) 
http://www.wien.gv.at/umweltschutz/luft/pdf/no2-programm.pdf  
 

1d: Yes, postponement was requested for PM10 and NO2. This was granted for PM10 ; the 
Commission's decision in respect of NO2 is still awaited. 
 

2. Compliance with air quality standards  
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5   and ozone 
(set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a:  
What are the main reasons for this? 
 
2b:  
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
  
(Antworten hier einfügen) 
2a: The main reasons for exceeding the limit values are beyond the jurisdiction and control of the 
regional government. These include: 
 
• By international standards, e.g. in comparison to California's limit values, emissions limits 

in the EU are insufficiently ambitious. Despite being technically achievable, effective 
emissions limits are to be implemented with significant delay (e.g. EURO 6 not until 2014). 

• Assumptions about trends in vehicle emissions that had a decisive influence on establishing 
the limits have proven with hindsight to be false. In real life, new vehicles emit considerably 
more pollutants than the type approval limits from EURO 1 to EURO 6 would indicate, 
especially for diesel vehicles. The reason for this is that the current NEDC test cycle is 
insufficiently representative. Moreover, the test cycle requirements do not include limit 
values for the direct emission of NO2, which rose to an undreamt-of extent as a result of 
oxidation catalysts such that direct NO2 emissions of new motor vehicles is usually 
significantly higher than that of obsolete EURO 1 diesel vehicles.  

• An Austrian peculiarity in the composition of the vehicle fleet is a very high proportion of 
diesel vehicles in comparison to other European countries. This situation has arisen through 
the transmission of a positive image as environment-friendly engine technology, particularly 
in relation to climate change, and tax breaks (specific support for local freight transporters 
and agriculture).  

• Whilst the Emissions Protection (Air) Act (IG-L), which is a federal law, empowers 
provincial governors to take measures against the principal emitters, it also provides for 
numerous exemptions from possible restrictions and prohibitions, especially as regards 
plant and transport (see Sections 13 and 14 IG-L). True, the latest amendment to IG-L 

http://www.wien.gv.at/umweltschutz/luft/pdf/feinstaub2.pdf�
http://www.feinstaubistdeinstaub.at/main.php?&akt=55&sub1=55�
http://www.wien.gv.at/umweltschutz/luft/pdf/no2-programm.pdf�
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placed some limits on such ex lege exemptions, but the fact remains the many vehicles and 
plants continue to be exempt from possible prohibitions and restrictions. In this context, the 
scope and effectiveness of measures that can be taken in a regulation of the provincial 
governor is limited. 

• Investigations in Vienna have shown that around three quarters of particulate pollution can 
be attributed to sources outside Vienna, including about 40% from long-distance transport. 
This long-distance transport takes place – often with unfavourable dispersion 
characteristics over a wide area - over distances of several hundred kilometres; the main 
source regions are in Romania, Serbia, Hungary, Slovakia, the Czech Republic and Poland. 
Emissions-related measures connected to this are thus outside the scope of what the City of 
Vienna can do. 

2b: as stated under point 2a, key factors that influence air quality are outside the jurisdiction and 
scope of regional governments. Such measures would therefore need to be taken both at national 
and EU level. 
 

3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
  
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s) 
(Antworten hier einfügen) 
3: Yes, the approach is fundamentally right. Significant requirements at EU level that do not take 
sufficient account of current technology (e.g. Euro emissions standards) and cannot be modified by 
the Member States have, however, at least as great an impact on compliance with limit values (see 
also point 2). 
 

4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for 
certain pollutants - NEC Directive28) as well as the limitation of emissions at source from 
specific sectors such as industry, transport and agriculture29. 

                                                      
28  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for acidification, 

eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and ammonia. 
29  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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4a:  
Is there sufficient coherence and synergy between the immission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC30 on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand?  
 
4b:  
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?  
 
 Please explain your answers. 
(Antworten hier einfügen) 
4a: No, there is sufficient coherence and synergy between the immission-side and emission-side 
EU rules. Whilst the immission-side EU rules are very strict and difficult to comply with (e.g. 
immission limit values for NO2 and PM10), the emission-side EU rules are nowhere near sufficient 
to make best use of what would be technically possible (e.g. Euro emission standards, no emission 
standard for NO2) and thus shift the problem to the Member States, which must take measures to 
comply with immission limit values. From a financial point of view, too, stricter EU emissions 
standards would be desirable, as expensive planned measures by the Member States could then be 
avoided or scaled back. In addition, distortions in competition between Member States arising 
from the different intensity of measures taken by Member States could be avoided or reduced. 
 
4b: What would be particularly effective is joined-up emissions legislation for motor vehicles 
tailored to the latest technical developments, ensuring the effectiveness of stricter emissions 
standards in real life (reviewing the standard test cycles), developing public transport and moving 
freight transport from road to rail whilst emphasising the public interest. 
When establishing measures, it is important to pay attention at an early stage to possible side-
effects and interdependencies (for example, the use of common diesel particle filters in diesel 
vehicles causes high direct emissions of the problematic pollutant NO2).  
 

                                                                                                                                                                     
30  Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 
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5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
 
5a:  
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 
5b:  
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
 
5c:  
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 
within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
problems? 
 
 
5d: 
 Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e:  
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
 
 Please explain your answers. 
(Antworten hier einfügen) 
5a: In the case of PM10, the limit values for the annual average value and the daily average value 
are not consistent. Whilst the limit of 35 days over 50 µg/m3 as a daily average value is a very 
strict limit value, it is relatively easy to comply with the annual average value of 40 µg/m3. It 
would thus be sensible to review the limit values.  
In respect of particulates, six different criteria must currently be met (PM10: DAV and AAV; PM2.5: 
AAV limit value, AAV target value, AEI and national target for reducing exposure). The difficulties 
this causes in terms of informing the population calls, in our view, for a simplification of limit and 
target values. AEI, in particular, is a limit value criterion that even experts find difficult to 
understand.  
 
5b: In the case of PM2.5 in particular, there is a predominance of production and transport 
processes that cover a wide geographical area and thus cross borders. This removes them from the 
sphere of influence of regional and indeed national authorities.  Any tightening of the limit value 
for PM2.5 must therefore go hand in hand with effective measures at supranational level. 
 



- 13 - 

 .../... 

5c: At present, four measuring instruments are in practice necessary if PM10 and PM2.5 are to be 
monitored in the same place at the same time. The manual PM reference measuring methods set 
out in Directive 2008/50/EC are not suited for daily reporting and must therefore be 
complemented by automatic measuring instruments. Efforts to standardise methods of 
measurement and limit values should therefore be made.  
If PM2.5 monitoring is to be extended, we consider that a parallel reduction in PM10 monitoring 
would be appropriate. Care should be taken to ensure that the PM2.5 limit value is coordinated 
with the PM10 limit values such that the current level of protection is maintained. 
Last but not least, the existence of six different criteria for particulates (PM10: DAV and AAV; 
PM2.5: AAV limit value, AAV target value, AEI and national target for reducing exposure) is 
difficult to explain and thus not citizen-friendly. 
 
5d: In the light of what is currently known in the area of environmental health, the monitoring of 
very fine particles by particle counters is useful and necessary. Introducing a requirement to 
measure the number of particles would provide a basis for medical evaluation of the effects of very 
fine particles. PM limit valued could be further developed on the basis of such findings.  
 
5e: According to Article 25 of Directive 2008/50/EC, Member States affected by transboundary air 
pollution have to prepare coordinated air quality plans.  If the measures in the emitting Member 
State are not sufficient, the Member State where the breach of limit values was detected has no 
legal means of forcing the emitting Member State to take appropriate measures. Inadequate 
measures in Member States whose emissions lead to limit values being exceeded in other Member 
States should not under any circumstances result in the Member State in which measurements are 
taken being penalised. In this respect, the new directive should leave more room for manoeuvre. 
 

6. Assessment of air quality      
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
(Antwort hier einfügen) 
6: The City of Vienna currently runs a sufficient number of pollutant measuring stations to be able 
to take representative measurements of the many and various pollution situations in a conurbation 
(close to traffic in open spaces, close to traffic in canyon streets, close to traffic along motorways, 
residential areas, background, industrial areas, recreation grounds).  
 

7. Financial and administrative burdens 
 
7a:  
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
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(Antworten hier einfügen) 
7a: The costs of monitoring air quality and fulfilling the reporting requirements can be calculated 
at around EUR 700 000 per annum for the Vienna conurbation. Staff costs account for around half 
this figure. The gravimetric reference method takes up significant human and financial resources. 
A standardised continuous reference method of measurement would considerably reduce 
monitoring costs. 
 
The financial and administrative cost of preparing and implementing measures to reduce air 
pollutants cannot be estimated. 
 
7b: Yes, the costs are commensurate, particularly as regards the protection of human health and 
the environment as a whole. As described under point 4, however, forward-looking EU legislation 
that takes account of the latest technical developments could significantly reduce the Member 
States' costs in drawing up and implementing measures.    

_____________ 
Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  

 
 
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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EN

 
6. Regional Government of Tyrol (Austria) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air and Emissions Policy   
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: Office of the Tyrolean regional government 
Contact person: Thomas Hain 

Contact details (telephone, email): 
thomas.hain@tirol.gv.at 
 

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:thomas.hain@tirol.gv.at�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe31  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. It also sets air quality 
standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified pollutants (such as 
particulate matter - PM10 , PM 2.5  – and  nitrogen dioxide)in order to avoid, prevent or reduce 
harmful effects on human health and the environment as a whole. When limit values or target 
values32 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member States to establish air quality 
plans setting out measures to attain these values.When there is a risk that the levels of pollutants 
will exceed one or more alert thresholds, Member States are required to draw up short-term 
action plans indicating the measures to be taken in the short term in order to reduce the risk or 
duration of this exceedance. Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, 
under specific circumstances, a postponement of attainment deadlines33 and exemptions for the 
application of the limit value for PM10  until 11 June 2011. 
 
1a:  
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 
 
(answers) 
 
1a:  
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
PARTLY 
 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
YES 
 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
YES 
 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 
YES 
If yes: Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
PM10 accepted, NO2 in progress 

                                                      
31 hereafter referred to as Air Quality Directive. 
32 plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
33

 concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene 
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2. Compliance with air quality standards  
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5   and ozone 
(set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a:  
What are the main reasons for this? 
 
2b:  
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
 
(answers) 
2a:  
What are the main reasons for this? 
Expanding traffic 
Heating 
 
2b:  
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
Common European standards for vehicles, which meet the theoretical targets in practise 
Cap and trade system for long distance traffic 
Higher co-financing for infrastructure measures on TEN corridors 
Subsidies for low emission class vehicles 
 

3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
 
If no: Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
(answers) 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
NO 
 
If no: Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
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implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
YES, e.g. Common standards and Cap and trade system 
 

4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for 
certain pollutants - NEC Directive34) as well as the limitation of emissions at source from 
specific sectors such as industry, transport and agriculture35. 
 
4a:  
Is there sufficient coherence and synergy between the immission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC36 on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand?  
If the emissions standards would be kept in practise, the air concentration targets should be 
reached. 
 
4b:  
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?  
(answers) 
4a:  
Is there sufficient coherence and synergy between the immission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC37 on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand?  
No 
4b:  
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?  
If the emissions standards were kept in practise, the air concentration targets would be reached. 
 

5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
5a:  
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 

                                                      
34  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for acidification, 

eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and ammonia. 
35  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  
36  Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 
37  Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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5b:  
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
 
5c:  
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 
within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
problems? 
 
5d: 
 Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e:  
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
 
(answers) 
 
5a:  
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
NO 
 
5b:  
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
KEEP IT 
5c:  
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 
within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
problems? 
It would be more important to concentrate on PM10 before targeting new ones. 
 
5d: 
Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
This is a medical questions 
 
5e:  
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
A new directive should be more flexible and the flexibility should also depend on the efforts of a 
member state. 
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6. Assessment of air quality  
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
 
YES 
 

7. Financial and administrative burdens 
 
7a:  
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
 
(answers) 
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
No figures available, but the burdens are rather great. 
 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
YES, PARTLY 
 
 
Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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EN

7. Regional Government of Upper Austria (arrived 13th December 2011) (Austria) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air and Emissions Policy   
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: Amt der Oberösterreichischen Landesregierung 
Contact person: Dr. Elisabeth Danninger 

Contact details (telephone, email): +43 732 7720 13600    
elisabeth.danninger@ooe.gv.at 

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 
 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 

1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5 – and nitrogen dioxide) in order to avoid, 
prevent or reduce harmful effects on human health and the environment as a whole. 

 
When limit values or target values are exceeded, the Air Quality Directive requires Member States 
to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific 
circumstances, a postponement of attainment deadlines and exemptions for the application of the 
limit value for PM10 until 11 June 2011. 
1a: 
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 
If yes: 
Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
(insert answers) 
1a: no 
1b: yes 
1c: yes 
1d: yes, for PM10 und NO2 
1e: granted for PM10 (decision of 2 July 2009), a request was submitted for NO2 on 30 September 
2011 and is still being considered 
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2. Compliance with air quality standards 
 
In many cities and regions, limit values for PM10 and NO2, and target values for PM2.5 and 
ozone (set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
2a: 
What are the main reasons for this? 
2b: 
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
(insert answers) 
2a: The main cause is road traffic; in addition, emissions from other sectors (domestic fires, 
industry, agriculture) contribute here, particularly in generating secondary particulates 
2b: European measures are definitely needed to cut emissions. 
At national level, speed limits and stricter speed checks could be introduced while banning old 
cars and particularly trucks with high emission levels, while tightening up checks on heating 
systems. 
We need awareness raising on less polluting heating options, reducing the demand for transport, 
e.g. not buying mineral water from other countries or non-seasonal fruit and vegetables, etc;  
Other measures could include improving combined transport and financial incentives for non-
polluting vehicles. 
Replacing cars and trucks in order to cut emissions can only make sense if it happens on the basis 
of stricter EU exhaust emission standards. 
 

3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s). 
(insert answers) 
This approach is not sufficient, because national measures alone will not suffice to ensure 
compliance with air quality standards. 
Road traffic emissions are mainly to blame for failure to comply with limit values for NO2 and fine 
particles. However, at local level effective measures to limit such emissions run into the problem 
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that they would distort competition, prevent the free movement of goods and make business 
locations less attractive.  
In some locations, large industrial sites are also partly to blame for non-compliance; here the 
problem is the same.   
The only feasible solution would be to restrict vehicle and production facility emissions throughout 
the EU, thus ensuring that the same boundary conditions apply to all. 
At the same time, measures should be stepped up to raise awareness of alternative transport 
models, better consumer habits, using  public transport and teleworking, and citizens should be 
encouraged to play an active role in contributing to environmental and climate protection. 
 

4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain 
pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors 
such as industry, transport and agriculture. 

1.21  
4a: 
Is there sufficient coherence and synergy between the emission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand?  
 
4b: 
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?  
 
Please explain your answer(s). 
(insert answers) 
4a: no 
We can only expect to see compliance with limit values for NO2 and PM10 once a large 
percentage of cars comply with Euro6/EuroVI standards. However, with legislation as it is at 
present, this will only be the case after 2015. At the same time, the Air Quality Directive only 
allows a postponement until 2015 at the latest. In addition, it remains unclear after which test 
cycle compliance with Euro 6 standards is to be checked. Therefore, it may well happen that 
emissions standards will once again only be complied with in the test cycle, but not in actual 
transport conditions, as in the case of Euro 3-5.  
4b:  

1.) Defining a test cycle covering all transport situations 
2.) Rapid entry into force of Euro 6/Euro VI standards for cars, as well as light and heavy 

goods vehicles 
3.) Equal limit values for petrol and diesel vehicles, including restrictions on particle 

numbers 
For at least one year after entry into force of Euro 6 standards, there should be continued 
tolerance of excess emissions limit values at measurement points close to traffic.   
We should base ourselves on a business as usual approach, at the same time as encouraging 
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people to change their behaviour. 
 

5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
5a: 
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 
5b: 
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
 
5c: 
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 
within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
problems? 
 
5d: 
Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e: 
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
 
Please explain your answer(s). 
(insert answers) 
5a: The limit value for the PM10 annual average is obsolete, given that exceeding this limit value 
would inevitably mean exceeding the daily averages for PM2.5 and PM10. The PM10 annual 
average could therefore be dropped. 
 
5b: the limit value should not be strengthened 
 
5c: many of the particles included in PM10 are smaller than 2.5 µm. As for the larger particles, 
most of them come from natural sources or road-sanding in winter. Provided that their origin can 
be identified, such particles could be excluded from assessments of excess PM10 values; however, 
such identification is usually costly or altogether impossible. Given that large particles are 
significantly less harmful than fine particles, it makes sense to restrict measurements to PM 2.5.  
In Upper Austria, both indicators are currently monitored. 
Practical difficulties here have above all to do with the additional financial and staffing resources 
needed to measure two particle indicators. 
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5d: At present, general limits on concentrations of PM10 or PM2.5 are the only feasible approach. 
However, the composition of fine particles varies from one site and time to another, and toxicity is 
also very variable.  In order to differentiate between the risks presented by different components, 
we need research in terms both of analysis and environmental health.  
 
5e: there is sufficient flexibility 
 

6. Assessment of air quality 
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
(insert answers) 
yes 
 

7. Financial and administrative burdens 

 
7a: 
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
(insert answers) 
7a: The region of Upper Austria currently spends EUR 1.5 million a year on staffing and technical 
expenditure for air quality monitoring, reporting, development and implementation of air quality 
plans.  
7b: We think they are commensurate. 

_____________ 
 

Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at \"mailto:subsidiarity@cor.europa.eu"\mailto:subsidiarity@cor.europa.eu 
subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(\"mailto:data.protection@cor.europa.eu" data.protection@cor.europa.eu). You have the right of 
recourse to the European Data Protection Supervisor at any time (\"http://www.edps.europa.eu/" 
www.edps.europa.eu).  
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
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NL

 
8. Flemish Government (Belgium) 
 

 
COMITÉ VAN DE REGIO'S – DIRECTORAAT E – Horizontaal beleid en netwerken 

DIRECTORAAT C – Advieswerkzaamheden, commissie ENVE 
 

 

 

 

 
Enquête over de 

herziening van het EU-beleid inzake luchtkwaliteit en emissies 
voorgelegd door Cor Lamers (NL/EVP) 

aan het Netwerk voor subsidiariteitstoezicht 
 

Graag voor 2 december 2011 ingevuld retourneren. U kunt de enquête rechtstreeks uploaden op de 
webpage van het Netwerk voor subsidiariteitstoezicht (http://subsidiarity.cor.europa.eu – vergeet niet 
eerst in te loggen). U kunt de enquête ook mailen naar subsidiarity@cor.europa.eu. 
 

Naam van de autoriteit: 
Flemish government – Environment, Nature and Energy 
department,  Air, Nuissance, Risk Management, 
Environment and Health division.   

Contactpersoon: Mirka Van der Elst 
Contactgegevens (telefoonnummer, 
e-mailadres): 

00 32 (0)2 553 11 23 

 
Een algehele herziening van de EU-wetgeving inzake luchtkwaliteit is gepland voor uiterlijk 2013. 
Om in kaart te brengen waar verbeteringen nodig zijn heeft de Commissie daarom een brede 
raadpleging over de herziening van de thematische EU-strategie inzake luchtverontreiniging in 
gang gezet. 
Voor nadere informatie zie: http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm. 
 
Aangezien een goed beheer van de luchtkwaliteit van groot belang is voor tal van gemeenten en 
regio's in de EU, heeft de Commissie het Comité van de Regio's om een verkennend advies over dit 
onderwerp verzocht. 
De volgende enquête, met vragen over kwesties in verband met het subsidiariteitsbeginsel en andere 
zaken die lokale en regionale overheden aangaan, wordt door Cor Lamers, rapporteur van het 
genoemde verkennende advies, voorgelegd aan de leden van het Netwerk voor 
subsidiariteitstoezicht. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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U wordt verzocht onderstaande vragen te beantwoorden: 
 

1. Omzetting van Richtlijn 2008/50/EG betreffende de luchtkwaliteit en schonere lucht voor 
Europa38 
 
De luchtkwaliteitsrichtlijn bevat regels voor milieubeleid, waarvoor zowel de EU als de lidstaten 
verantwoordelijk zijn. De richtlijn gaat over de beoordeling van de luchtkwaliteit en de 
overheidsinformatie hierover. 
 
Er staan ook kwaliteitsnormen in (zoals grens- of streefwaarden en alarmdrempels) voor 
specifieke vervuilende stoffen (zoals zwevende deeltjes – PM10 , PM2,5 – en stikstofdioxide) 
teneinde schadelijke gevolgen voor de gezondheid van de mens en het milieu als geheel te 
voorkomen, te verhinderen of te verminderen. 
 
Worden grens- of streefwaarden39 overschreden, dan moeten de betrokken lidstaten krachtens de 
richtlijn luchtkwaliteitsplannen opstellen met maatregelen om de overschrijding teniet te doen. 
Als het niveau van vervuilende stoffen een of meer alarmdrempels dreigt te overschrijden, dienen 
de betrokken lidstaten kortetermijnactieplannen op te stellen met maatregelen om de dreiging of 
de voortduring van de overschrijding te verminderen. 
 
Verder bevat de luchtkwaliteitsrichtlijn bepalingen die het onder bepaalde voorwaarden mogelijk 
maken om nalevingstermijnen te verlengen40 en tot 11 juni 2011 vrijstelling te verlenen van de 
verplichting de grenswaarde voor PM10 toe te passen. 
 
1a: 
Blijft uw lokale/regionale overheid onder de grens-/streefwaarden? No 
 
1b: 
Heeft uw landelijke overheid een nationaal luchtkwaliteitsplan of kortetermijnactieplan 
opgesteld? Yes 
 
1c: 
Heeft uw lokale/regionale overheid dergelijke plannen opgesteld? Yes 
 
1d: 
Heeft uw landelijke overheid om verlenging van nalevingstermijnen en/of vrijstelling gevraagd? 
Yes 

 
Zo ja: 

 
Heeft de Europese Commissie deze verlenging toegestaan en/of deze vrijstelling gegeven? Not 
for PM10, still in procedure for NO2.  
 
 
 
 

                                                      
38 

 Hierna de luchtkwaliteitsrichtlijn genoemd 
39 

 Plus de eventuele tijdelijke overschrijdingsmarges 
40 

 Voor de grenswaarden voor stikstofdioxide en benzeen 
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2. Inachtneming van de luchtkwaliteitsnormen 
 
Veel steden en regio's hebben moeite om onder de (in de luchtkwaliteitsrichtlijn vastgelegde) 
grenswaarden voor PM10 en NO2 en de streefwaarden voor PM2,5 en ozon te blijven. 
 
2a: 
Waaraan is dit met name te wijten?  

- In Flanders the transboundary fraction for PM and the impact of the meteorology are both 
very high. The impact of regional and local measures have therefore not always an impact 
on the locally measured concentrations. On average only 30% of the concentration of 
PM10 can be attributed to Flemish sources.   

- The problems we have with NO2, are to a large extend caused by the EURO-standards for 
vehicles that are not delivering the foreseen NOx-reductions. In various European cities, 
traffic is the most important problem to be solved in order to reach the air quality 
objectives. In this regards, ambitious EURO emission standards for vehicles that are also 
valid in real driving conditions and not only in unrealistic (test) driving cycles are very 
important.  But this remark can be applicable to other things as well, for example the 
standards that are now developed under the Eco-design directive, e.g. the emission 
standards for the Solid Fuel Small Combustion Installations.  

2b: 
Hebt u suggesties om deze problemen aan te pakken en wat zou u daarvoor nodig hebben 
(financiële middelen, kennis, best practices, EU-maatregelen)? 

- For NO2 and PM10 (of which the secondary fraction is also induced by NOx): ambitious 
EURO emission standards for vehicles that are also valid in real driving conditions and not 
only in unrealistic (test) driving cycles are very important just as the standards that are 
now developed under the Eco-design directive, e.g. the emission standards for the Solid 
Fuel Small Combustion Installations. So, in the first place we need extra EU-emission 
measures.  

 
(antwoorden invoegen) 
 
 

3. Aanpak ter uitvoering van Richtlijn 2008/50/EG en subsidiariteit 
De in de nationale plannen opgenomen maatregelen (zie vraag 1) moeten door de bevoegde 
autoriteiten van de lidstaten worden aangepast. Bovendien is het aan hen om deze plannen uit te 
voeren, en wel door middel van een juiste combinatie van maatregelen om de luchtverontreiniging 
terug te dringen. 
 
 
Kunt u zich vinden in deze aanpak, waarbij de lidstaten (landelijk, regionaal en lokaal niveau) 
maatregelen moeten nemen wanneer luchtkwaliteitsnormen worden of dreigen te worden 
overschreden? 
 
It is clear that for PM10 (for which we have a high background level) and NO2 (for which we have 
problems due to the diesel CAR’s that are emitting much more NOx and NO2 than is foreseen), 
the European level is also responsible for not achieving the limit values. It is a shared 
responsibility so there should be extra European measures too.  
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Moreover it is much more difficult to obtain the desired air quality levels in large cities and in 
densely populated and industrialised regio’s than in less densely populated areas. In this regard, the 
specific situation should be better taken into account in some way, for example during the 
evaluation of the respect of the targets and of the measures that have been made in order to reach 
them. A special support could be provided for. 
 
Zo nee: 
Zou volgens u de EU dergelijke maatregelen in haar wetgeving moeten vastleggen, die dan door 
de lidstaten moeten worden uitgevoerd om de luchtkwaliteitsnormen te halen en/of hun 
overschrijding hiervan te verminderen? 
 
Some measure like emission standards (Euro standards that work, emission standards for large and 
Small Combustion Installations) should be taken on European level. Next to that the EU could 
provide measure that could be taken but that are not obliged (f.ex. LEZ, …). It is up to the regio’s 
to choose the most suitable measures.  
 
Kunt u uw antwoord toelichten? 
(antwoorden invoegen) 
 
 

4. EU-aanpak ter bestrijding van emissies 
 
De EU-wetgeving inzake de beperking van de uitstoot van luchtverontreinigende stoffen heeft 
betrekking op de nationale totalen van deze uitstoot (Richtlijn 2001/81/EG inzake nationale 
emissieplafonds voor bepaalde luchtverontreinigende stoffen41) en op de beperking van emissies 
aan de bron van specifieke sectoren als de industrie, het vervoer en de landbouw.42 
 
4a: 
Is er genoeg samenhang en synergie tussen de op emissies betrekking hebbende 
luchtkwaliteitsrichtlijn en de vierde dochterrichtlijn 2004/107/EG43 enerzijds en de EU-wetgeving 
inzake de uitstoot van specifieke sectoren anderzijds 
 
4b: 
Wat zou de beste EU-aanpak zijn om de luchtverontreiniging terug te dringen en te zorgen voor 
een gezondere omgeving? 
 
Kunt u uw antwoord toelichten? 
(antwoorden invoegen) 
 
We think that the three ways approach used for the EU Policy on Air Quality is a good approach in 

                                                      
41 

 Bijvoorbeeld de IPPC-richtlijn, EU-wetgeving inzake verontreinigende stoffen uitgestoten door weg- en zeevervoer.  
42 

 Deze richtlijn bevat voor elke lidstaat bovengrenzen voor de totale uitstoot in 2010 van de vier groepen luchtverontreinigende 
stoffen die verantwoordelijk zijn voor verzuring, eutrofiëring en de verontreiniging van ozon op leefniveau (zwaveldioxide, 
stikstofdioxiden, vluchtige organische stoffen en ammoniak). 

43 
 Richtlijn 2004/107/EG betreffende arseen, cadmium, kwik, nikkel en polycyclische aromatische koolwaterstoffen in de lucht 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:NL:PDF�
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theorie (for protecting the human health and nature): setting uniform air quality standards, setting 
emission ceilings and establishing a level playing field through the sectoral directives. Although 
we realise that it is very difficult, a 1:1:1-relationship between these directives should be pursuited. 
It is important that there is a real level playing field between different member states, meaning that 
general sectoral standards have to be as strict as possible and that it is necessary to enforce a strict 
implementation of BAT in all sectors and all member states. The same is valid for product 
standards: when it becomes clear from optimisation that for a number of member states certain 
product standards are the most cost effective way to reach certain goals, these standards have to be 
set at a European level. If this is impossible, they should not be taken into account in the 
optimisations used for the setting of the standards (ceilings or air quality standards), as this might 
harm national producers in an international market. Stricter standards by individual member states 
would in some cases (e.g. to oblige the car industry to introduce more stringent emission standards 
earlier than foreseen by the EU) even not be accepted by the European Commission due to internal 
market restrictions. As both emission ceilings and air quality directives require measures to be 
taken in sectors that are not covered by the industrial emission directive (IED) or other sectoral 
directives, we think that it is appropriate to develop European legislation for these other sectors, 
the most important ones (at this stage) being the small combustion installations (< 50 MWth) and 
agriculture. 
 
When standards (ceilings or air quality standards) are set based on certain assumptions and these 
assumptions seem incorrect and have a major influence, this has to be reflected in either adapting 
(the timeframe of) the standards or in the evaluation of the standards. We refer specifically to the 
EURO-standards for vehicles that are not delivering the foreseen NOx-reductions which has an 
impact on the achievability of both the ceilings for NOx and the NO2 and PM air quality standards. 
In various European cities, traffic is the most important problem to be solved in order to reach the 
air quality objectives. In this regards, ambitious EURO emission standards for vehicles that are 
also valid in real driving conditions and not only in unrealistic (test) driving cycles are very 
important.  But this remark can be applicable to other things as well, for example the standards that 
are now developed under the Eco-design directive, e.g. the emission standards for the Solid Fuel 
Small Combustion Installations.   
 
 

5. Grenswaarden en streefwaarden 
 
De luchtkwaliteitsrichtlijn en de vierde dochterrichtlijn bevatten grens- en streefwaarden voor 
diverse verontreinigende stoffen. De grenswaarde voor PM2,5 wordt in 2015 bindend. 
 
 
5a: 
Zijn er grens- en streefwaarden die volgens u gewijzigd moeten worden? 
 
5b: 
Moet de grenswaarde voor PM2,5 op het huidige niveau blijven of is verdere aanscherping 
nodig? 
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5c: 
Moet de grenswaarde voor PM2,5 in de plaats komen van de grenswaarde voor PM10? Welke 
grenswaarde hanteert u in uw gemeente/regio en veroorzaakt het naast elkaar bestaan van twee 
waarden voor zwevende deeltjes praktische problemen? 
 
 
5d: 
 Zijn er (andere) voor de gezondheid schadelijke stoffen die beter kunnen worden gevolgd dan de 
stoffen die in de luchtkwaliteitsrichtlijn worden genoemd? 
 
5e: 
Is de flexibiliteit waarin de luchtkwaliteitsrichtlijn voorziet nodig/voldoende of moet de nieuwe 
richtlijn meer flexibiliteit mogelijk maken? 
 
 Kunt u uw antwoord toelichten? 
(antwoorden invoegen) 
It is increasingly clear that total mass particulate matter (PM10 and PM2.5) is not the best traffic 
(and health)  related indicator. Indeed, about 30-40 % of the annual mean PM10 (and even higher 
for PM2.5) concentrations consists of secondary inorganic aerosol (SIA). This secondary inorganic 
fraction is probably less toxic than the primary PM components like e.g. elemental carbon  (EC) 
and/or black carbon (BC) that are directly related to combustion related emissions (e.g. primary 
traffic emissions).  The contribution of the primary fraction as BC in the total mass PM is however 
very limited. Measures focusing on the reduction of total mass PM and thus on compliance with 
the limit values, will probably lead to less than the expected reduction of the impact of particulate 
matter on human health, since a reduction of the total mass PM does not necessarily imply a 
reduction of the most harmful components (EFCA). Specific regulation for EC and/or BC should 
therefore be foreseen. 
 
 

6. Beoordeling van de luchtkwaliteit 
 
Zijn het aantal, de locaties en de prestaties van punten voor het meten van het niveau van 
verontreinigende stoffen in uw gemeente/regio volgens u adequaat voor de beoordeling van de 
luchtkwaliteit? 
(antwoorden invoegen) 
The assessment of the air quality in air quality zones through monitoring is straightforward, but 
has its limitations: the spatial representativeness of a single monitoring station is hard to determine 
and the minimal number of monitoring stations per air quality zone is generally insufficient to 
calculate the exposure of the population to air pollution within an air quality zone with any 
reasonable accuracy. The best way to evaluate the air quality in air quality zones would be the use 
of a combination of “point” measurements and modelling. The air quality directive however does 
not take into account the uncertainty of models for compliance checking, which is in general 
higher than the uncertainty for measuring. Compliance checking towards model results is thus not 
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evident since member states risk infringements procedures, e.g. due to model overestimation. A 
possible workaround could be the introduction of a “likelihood” that the modelled concentrations 
exceed the limit or target values. Only when the probability to exceed the limit value is “very 
likely” (chance > 90 %, percentage to be discussed), the member state is not in compliance.  The 
FAIRMODE community is preparing recommendations for the use of air quality models for 
assessment purposes. It is of course of great importance that the final recommendations of 
FAIRMODE will be used as part of the review of the air quality directive. 
 
The concept that limit values should apply almost everywhere is very restrictive. This could also 
lead to  measures that are not always effective to reduce the health impact of air. The focus to 
reduce air pollution should always be linked to a reduction of population exposure.  
 

7. Financiële en administratieve lasten 
 
 
7a: 
Welke financiële en administratieve lasten – bijvoorbeeld voor de beoordeling van de 
luchtkwaliteit, verslaglegging en de ontwikkeling en uitvoering van 
luchtkwaliteitsplannen/kortetermijnactieplannen – brengt de omzetting van de 
luchtkwaliteitsrichtlijn in uw gemeente of regio met zich mee? 
 
7b: 
Wegen de doelstellingen van de luchtkwaliteitsrichtlijn (bescherming van de volksgezondheid en 
het milieu als geheel) volgens u op tegen deze kosten? 
 
(antwoorden invoegen) 
Since it is increasingly clear that total mass particulate matter (PM10 and PM2.5) is not the best 
traffic (and health)  related indicator the cost for some measures might also not be effective in 
terms of health protection.  

_____________ 
 

Privacy Disclaimer: Voor de follow-up van uw bijdrage moeten uw persoonsgegevens (naam, adres, 
enz.) in een bestand worden verwerkt. Neem voor meer informatie hieromtrent of om de rechten uit te 
oefenen die u heeft uit hoofde van Verordening (EG) 45/2001 (bijv. toegang tot en rectificatie van 
gegevens) contact op met de verantwoordelijke voor gegevensverwerking (in dit geval het 
waarnemend hoofd van eenheid 2 – directoraat Horizontaal beleid en netwerken ) via een e-mail naar 
subsidiarity@cor.europa.eu. U kunt desgewenst ook een e-mail sturen naar de functionaris voor 
gegevensbescherming van het CvdR (data.protection@cor.europa.eu). U heeft het recht om zich te 
allen tijde te wenden tot de Europese toezichthouder voor gegevensbescherming 
(www.edps.europa.eu). 
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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EN

9. Bavarian State Government (Germany) 
 

 
COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 

DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 
 

 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air Quality and Emissions Policy  
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: 
Bavarian State Government  
Bavarian State Ministry of Health and the Environment 
(StMUG) 

Contact person: Dr Richard Schlachta 
Contact details (telephone, email): +49 89 9214 2396 
 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by 
Mr Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 
1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for 

Europe44  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the assessment 
of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5 – and nitrogen dioxide) in order to avoid, prevent 
or reduce harmful effects on human health and the environment as a whole. 
 
When limit values or target values45 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member States 
to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific circumstances, a 
postponement of attainment deadlines46 and exemptions for the application of the limit value for PM10 
until 11 June 2011. 
 
1a: Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d:  Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or 

exemption? 
 

If yes: 
 

Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
1a)  No. There have been problems with meeting the immissions limits for particulate matter PM10 and 

nitrogen dioxide NO2 in places with particularly heavy traffic. The Federal Environment Office 
notifies the European Commission of the exceedances as part of the annual reporting requirement. 

1b) There is no national (i.e. German federal government) air quality/short-term action plan.  
1c) In Bavaria, the StMUG is the authority responsible for developing clean air plans when the air 

quality limit values are exceeded. The StMUG has taken a pro-active approach to clean air 
planning and, to date, has introduced clean air plans for 18 towns and cities. The plans for 8 towns 
and cities have been extended, and that for Munich has already been extended three times. 

1d) Yes. The StMUG applied for the deadline for particulate matter PM10 to be postponed for the 

                                                      
44

  hereafter referred to as Air Quality Directive. 
45  plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
46  concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene. 
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cities of Augsburg and Munich; the Commission agreed to postpone the deadline until 11.6.2011. 
In the case of NO2, on 12.7.2011 the StMUG applied for a postponement until 31.12.2014 
pursuant to Article 22 of the Air Quality Directive 
(http://ec.europa.eu/environment/air/quality/legislation/time_extensions.htm). The Commission 
has not yet issued its decision on this application. 

 
2. Compliance with air quality standards 
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5 and ozone (set 
by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a: What are the main reasons for this? 
 
2b: Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would 

you need for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
 
2a:Reasons for failure to meet the limit values for particulate matter PM10: 
• Complexity of the formation and transport of particulate matter in the atmosphere. 

• High proportion of secondary particulate matter – approx. 20-38% depending on location 
(formation of particulate ammonium salts in the atmosphere via chemical reactions between 
gaseous precursors such as ammonia, nitrogen oxides and sulphur oxides). Various sources of 
precursor compounds (industry, domestic fuels, transport and agriculture).
The main source of ammonia is livestock farming.  

• Around 50% of the particulate matter pollution in a given location comes from the broader 
background, to which all sources contribute, while the other 50% comes from the immediate 
vicinity, i.e. limited scope for reduction using specific local measures. 

• Significant influence from meteorology: limits are particularly likely to be exceeded in the winter, 
when dispersal characteristics are unfavourable (low air-exchange weather conditions with low 
wind speeds lead to higher concentrations of pollutants in the lower air layers). 

• Increased used of biomass increases emissions of particulate matter 

Reasons for failure to meet the limit values for NO2: 

• The main source of NO2 pollution is road traffic, in particular diesel vehicles 

• Problems with traffic volume: increasing number of vehicles. 

• Rising emissions from diesel vehicles: 

Studies have shown that the oxidation catalytic converter in Euro-3 diesel cars increases the 
percentage of NO2 in the emitted nitrogen oxides NOx (NO2 and nitric oxide NO). The EU did not 
take account of this in its immissions legislation – previous immissions forecasts assumed that 
renewal of the vehicle fleet would result in a greater reduction in immissions.
 
Either EU measures to reduce emissions from road traffic – such as Euro-6/VI vehicles – are 
being introduced too late or the EU immissions limit values have been implemented too early. 

http://ec.europa.eu/environment/air/quality/legislation/time_extensions.htm�
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2b: Suggestions to improve air quality: 

• EU: Enhanced measures to move the vehicle fleet towards low-emissions vehicles (e.g. 
electric or hydrogen-fuelled cars) 

• EU: Enhanced measures to reduce background pollution, such as laying down EU-wide 
minimum emissions standards for plant and setting strict emissions requirements for the type 
approval of small solid-fuel burners. 

• EU: Greater support for specific infrastructure projects to improve air quality, such as 
enclosing/creating tunnels for central arterial routes, constructing bypasses. 

• EU: Greater support for projects to improve mobility in towns and cities with air quality 
problems, such as smart traffic management and major local public transport projects. 

 
3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by choosing 
the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local 
level) being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at 
risk of being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s) 
Essentially, the air quality limit values can only be met by means of a package of measures forming 
part of an overall strategy that makes the most of all the options for reducing the main sources of 
emissions, be they in transport, domestic heating systems, industrial plant or agriculture. These 
measures should be targeted directly at the sources. Real reductions will only be possible with the 
cooperation of all the parties involved (EU, federal state, Länder, urban and rural districts, business 
and the general public). The "central, regional and local level" approach is therefore correct in 
principle. However, the situation with regard to sources (see answer to question 2a) means that the 
immissions standards generally cannot be met by the kind of measures that local authorities can lay 
down in their clean air plans on their own, without additional measures at a higher – e.g. EU – level 
(such as exhaust emission standards). This puts the EU under greater pressure to improve 
harmonisation between its emissions and immissions legislation. It does not, however, make sense for 
the EU to require specific local measures to be taken when immissions limits are exceeded; it is also 
not necessary, as the competent local authorities are in a better position to assess the specific situation 
and determine proportionality). 
 
4. EU approach to combating emissions  
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EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national 
totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - 
NEC Directive47) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as 
industry, transport and agriculture48. 
 
4a:  Is there sufficient coherence and synergy between the emission-related Air Quality 

Directive and the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC49 on the one hand and EU 
legislation concerning emissions from specific sectors on the other hand?  

 
4b:  What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and 

improving health conditions?  
 
Please explain your answers. 
4a: 

• No. There is no coordination between European immissions and emissions legislation: The 
Air Quality Directive sets out NO2 immissions limit values that had to be met by 2010, but the 
strict exhaust emissions standards Euro 6 (for cars) and VI (for heavy-duty vehicles) for road 
traffic – the main source of NO2 – will not become mandatory until 2013/2014. In other words, 
either the stricter emissions standards for vehicles are being imposed too late, or the NO2 
immissions limits, in particular, have been implemented far too early. The conversion of the 
vehicle fleet to Euro 6/VI is not expected to produce a significant improvement in the pollution 
situation until the end of the decade. 
Moreover, when establishing the Euro-5 emissions standard, the EU failed to adjust the NOx 
emissions standard for diesel cars to match that for petrol cars.
In addition, the test cycles on which the Euro standards are based do not correspond to real-life 
driving, which in practice produces higher emissions. 

• Counterproductive measures have been introduced at EU level, such as watering down the EU 
requirements for machinery. 

4b: 
See question 2b. 
In view of the situation with regard to sources, actions should be targeted at the individual sources. 
 
5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
5a:  In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 
5b: Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 

                                                      
47  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for 

acidification, eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and 
ammonia. 

48
  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  

49   Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in 
ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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strengthen it? 
 
5c:  Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you 

monitor within your municipality/region and does the existence of two values for PM 
cause practical problems? 

 
5d: Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than 

the ones already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e: Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary/sufficient or should 

the new directive contain more flexibility? 
 
Please explain your answers. 
5a: Modifications to the limit/target values 
Given the complex causes of particulate matter pollution (high proportion from the broader 
background), and the significant impact of the weather (unfavourable dispersal conditions in the 
winter), we would recommend that, with regard to particulate matter, air quality be assessed only in 
terms of PM2.5, which is the more significant fraction in terms of its effects. The PM10 limit values 
would thus be dropped in favour of an annual PM2.5 limit of 25 µg/m3. 
 
5b: Retaining the PM2.5 limit value 
Yes. The annual PM2.5 limit value of 25 µg/m3 should remain unchanged. 
 
5c: Replacing PM10 with PM2.5 
 
Yes. See 5a). At the moment we monitor both PM10 and PM2.5 as required by the Air Quality 
Directive.  
 
6. Assessment of air quality  
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level 
of pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
In principle, yes. It needs to be made clearer in the directive that traffic-orientated sampling points 
should be a certain minimum distance from the kerbside (see 1st Daughter Directive) in order to 
obtain values representative of the pollution suffered by the public (avoiding taking measurements 
right by the exhaust pipe).  
 
7. Financial and administrative burdens 
 
7a: What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air 

Quality Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, 
reporting, developing and implementing air quality/short-term action plans? 

 
7b: Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 

objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
 
7a: The financial burden imposed by measures such as Clear Zones and bans on heavy goods traffic is 
significant; the StMUG does not have exact figures, as the measures are proposed by local authorities 
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(cities) and implemented under their own responsibility. 
There is also a very heavy administrative burden. Many bodies at local and regional level are involved 
in clean air planning – as can be seen from the length of time (1-2 years) it takes for the plan to come 
into force. In addition, there are comprehensive EU reporting requirements concerning the plans, 
which should be reduced to a minimum. 
 
7b: No. The planning costs should, if possible, be adapted to the situation in terms of pollution 
sources. In cases where pollution is broadly caused by a single source and exceedances are restricted 
to small areas (e.g. traffic on through roads), the labour-intensive requirement to draw up a clean air 
plan should be dropped in favour of measures independent of a plan. In other words, clean air plans 
should really only be drawn up in places (cities) where limit values are exceeded over wide areas, due 
to pollution from a variety of sources. 

 
_____________ 

 
Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data controller 
(Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 
2) at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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10. City of Augsburg (Germany) 
 

 



- 21 - 

 .../... 

 



- 22 - 

 .../... 

 



- 23 - 

 .../... 

 



- 24 - 

 .../... 

 
 



- 25 - 

 .../... 

EN

11. Regional Government of Baden-Württemberg (Germany) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air and Emissions Policy   
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: Baden-Württemberg Ministry of Transport and 
Infrastructure 

Contact person: Dr Günter Mezger 
Contact details (telephone, email): Guenter.Mezger@mvi.bwl.de 
 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion.. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 

1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe50  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5  – and  nitrogen dioxide) 
in order to avoid, prevent or reduce harmful effects on human health and the environment as a 
whole. 
 
When limit values or target values51 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member 
States to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific 
circumstances, a postponement of attainment deadlines52 and exemptions for the application of the 
limit value for PM10  until 11 June 2011. 
 
1a:  
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 
If yes: 

 
Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 

                                                      
50 hereafter referred to as Air Quality Directive. 
51 plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
52

 concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene 
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(Antworten hier einfügen) 
1a: In Baden-Württemberg, average values, and specifically average values for urban areas, 
comply with the limit and target values. But in areas close to roads with heavy traffic, densely 
built-up roadsides and restricted air circulation, breaches of the target values for particulate matter 
PM10 and nitrogen dioxide do occur. 
 
1b: No. 
 
1c: In municipalities in which limit values were exceeded, air monitoring plans or air 
monitoring/action plans were formulated and for the most part already updated. 
 
1d: For the affected agglomerations and areas, the possibility of exemption for PM10 and the 
possibility of postponement for nitrogen dioxide were utilised and the European Commission 
notified. 
 
In some cases, no objections were raised against the use of the possibility of exemption for PM10. 
In some cases in which the maximum number of days for PM10 limit value breaches was only 
narrowly complied with following expiry of the transitional period, no objections were raised 
providing plans were supplemented with additional measures with clear short-term impact. The 
plans were duly updated so that Baden-Württemberg operates on the assumption that the same 
prerequisite also applies for use of the PM10 exception in these areas. 
 
Objections were raised against use of the PM10 exception in Stuttgart, because it was not possible 
to demonstrate in the initial statement that the daily average PM10 value could be complied with 
through to the end of the transitional period. In line with the Commission's decision, additional 
measures were included in the air monitoring plan and a new report was sent to the European 
Commission. 
 
No feedback has yet been received from the Commission with respect to the notification of 
postponement for nitrogen dioxide.  
 

2. Compliance with air quality standards  
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5   and ozone 
(set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a:  
What are the main reasons for this? 
 
2b:  
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
(Antworten hier einfügen) 
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2a: Nitrogen dioxide emissions from motor vehicles have not fallen to the extent assumed when 
the limit values were determined. This is especially due to the lack of harmonised, European 
requirements for restricting motor vehicle emissions, on the one hand, and the limit values for air 
quality, on the other: 
• Since Euro 3, the composition of nitrogen oxide (NOx) emissions from diesel vehicles and 

light commercial vehicles has shifted from nitrogen monoxide (NO) towards much higher 
proportions of nitrogen dioxide (NO2). Despite a small overall decrease in NOx emissions, this 
has led to a drastic increase in direct NO2 emissions. In addition to engine-related measures, 
causes include the introduction of diesel oxidisation catalysts (in order to reduce carbon 
monoxide and hydrocarbon emissions), and the introduction of oxidisation-coated diesel 
particle filters, which generate nitrogen dioxide for oxidisation of soot.  

• The test cycles governing the approval of vehicles and engines (type acceptance testing) do not 
accurately reflect driving conditions in urban areas, which are particularly relevant from the 
point of view of air pollution levels. The falling NOx emissions in type acceptance testing 
from Euro 2/II to Euro 5/V do not, therefore, reflect the reality on the ground. 

• The limit values for airborne NO2 levels have had to be met since 2010. However, the limit 
values contained in Euro standards 5/V and 6/VI aimed particularly at reducing NOx 
emissions only became binding in 2009 or become binding in 2013 (lorries)/2014 (motorcars) 
(determined by the registration date of the motor vehicle in question). Given that it takes at 
least 6-8 years to change the composition of the fleet of vehicles on the roads, these Euro 
standards come much too late. 

 
As a rule, high PM10 levels occur when local or more broadly regional inversion conditions 
prevent dissipation of airborne pollutants. Inevitably, therefore, there are substantial regional 
differences, which are not adequately reflected in the current requirements of the Air Quality 
Directive. The impact of the weather is greater than the reduction achieved through even the most 
effective measures. 
 
In domestic heating (wood burning), efforts to improve air quality are undermined by 
countervailing efforts to protect the climate. 
 
Ammonia emissions from agriculture together with nitrogen oxide and sulphur dioxide emissions 
lead to the accumulation of secondary aerosols, and thereby to higher background levels of 
particulate matter pollution. 
 
2b: In order to resolve the contradiction between the goals of climate protection and air monitoring 
when it comes to domestic fires, pan-European approaches and assessments should be identified. 
For the purposes of air quality, the use of wood – a climate-neutral fuel – should be restricted 
where possible to larger facilities fitted with filters, which could form part of district heating 
networks, for example. In any case, ambitious emission limit values should be set, and techniques 
for reducing particulate matter prescribed, for all solid fuel heating systems – especially systems 
for single rooms (stoves, fireplaces). 
 
In terms of the problems around nitrogen dioxide, quantifiable reductions can only be expected 
when the Euro 6/VI vehicles that are coming onto the market also comply with emission 
requirements in situations typical of urban traffic. On this condition, we should work towards rapid 
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transformation of the vehicle fleet using subsidies, for example – and not just at the national level. 
 
 

3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
  
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s) 
So far, Baden-Württemberg has drawn up 25 air monitoring/action plans containing numerous 
measures. Older plans were, or are currently being, updated with further measures. Considerable 
financial means were deployed to implement them and gauge their efficacy. 
But Baden-Württemberg alone is not in a position to stick to the determined air quality values 
when targets are set at other levels that run counter to, or at least delay, the achievement of air 
quality targets (motor vehicle emission limit values that come too late and are unrealistic; 
competing climate goals that lead to increasing particulate matter emissions from solid fuel fires; 
postponement of already-agreed emission limit values for mobile machines and devices due to the 
so-called flexible system;...). 
So far EU policy has given priority to agriculture (ammonia emissions), transport, climate 
protection and rights relating to the internal market, without regard to the requirements of air 
quality. This makes it much harder for regions to stick to air quality targets, especially in 
geographically and orographically difficult conditions. The conflicting objectives at European 
level cannot be resolved by the regions. 
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4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for 
certain pollutants - NEC Directive53) as well as the limitation of emissions at source from 
specific sectors such as industry, transport and agriculture54. 
 
4a:  
Is there sufficient coherence and synergy between the immission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC55 on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand?  
 
4b:  
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?  
 
 Please explain your answers. 
4a: In Baden-Württemberg's view, the Fourth Daughter Directive's target values for emission 
concentrations of arsenic, cadmium, nickel and benzo[a]pyrene, intended to protect human health 
and the environment as a whole, are only problematic insofar as the pollutant benzo[a]pyrene is 
concerned. Since benzo[a]pyrene is especially likely to result from incomplete combustion, 
emission-reduction measures targeting solid fuel fires would be useful. Consequently, there are 
synergies in terms of this source group when reducing both particulate matter and benzo[a]pyrene. 
The conflict of objectives with climate protection is unaffected by this. 
 
4b: The findings on long-distance travel of air pollutants and atmospheric chemistry suggest that 
measures aimed at reducing emissions are needed and must be implemented in all areas. A 
significant decrease in background pollution is only possible on the basis of this broadly applied 
policy. Background pollution can be reduced primarily through a pan-European or national 
approach, and with at best limited effect though local measures (air monitoring plans for specific 
excess zones). 
 

                                                      
53  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for acidification, 

eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and ammonia. 
54  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  
55  Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
5a:  
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 
5b:  
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
 
5c:  
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 
within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
problems? 
 
5d: 
 Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e:  
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
 
Please explain your answers. 
5a: The large number of limit and target values for particulate matter (PM10 and PM2.5) should be 
substantially reduced. 
 
5b and c: The limit value for PM2.5 of an annual average of 25 µg/m3 (from 2015) should be 
lowered to 20 µg/m3 from 2020. The level of protection offered by the current PM10 limit values 
should be maintained.  
In future, the emphasis in monitoring of particulate matter limit values should be shifted to 
particulate fraction PM2.5, since, according to assessments by the World Health Organisation 
(WHO, see e.g. the 2006 global update of the Air Quality Guidelines), fraction PM2.5 correlates 
most closely with the health effects observed in epidemiological studies. 
In addition to PM10 readings, PM2.5 readings are currently taken at some stations. 
 
5d: Corresponding guidance should come from science and research and the WHO. 
 
5e: If the objectives of the Air Quality Directive cannot be met as a result of natural disadvantages 
or circumstances beyond the control of regional policymakers, a future directive should allow 
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sufficient flexibility to take these factors into account. Any such allowance must begin with 
relaxation of maximum excess value times, which for many regions are either barely or not at all 
adequate. These requests were already included in the CoR's report on the Air Quality Directive in 
force at the time, and they should be maintained (CoR report from 2006, rapporteur Jahn, DEVE-
IV-001, 17 May 2006). 
6. Assessment of air quality      
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality?  
The stations of the Land-wide measurement network were set up in places that are representative 
of the rural or urban background. The findings on air quality can therefore be applied to other 
regions. As a supplement to these representative readings, readings are also taken from sites close 
to streets to convey pollution levels in spatially restricted areas with heavy traffic. The locations of 
measurement sites close to streets were determined on the basis of preliminary investigations 
(partly with indicative readings). This procedure ensures that readings are actually taken at sites 
where pollution levels are believed to be highest.
This approach is seen as adequate to allow a Land-wide assessment of air quality. 
7. Financial and administrative burdens 
 
7a:  
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
7a: The cost of implementing these measures is impossible to estimate, since implementation 
entails investment not just from the public purse, but rather from all citizens and businesses in the 
affected areas. 
The costs of carrying out air quality readings amount to EUR 3 million annually. As part of efforts 
to formulate air quality plans, prizes amounting to EUR 300 000 in 2010 and EUR 200 000 in 
2011 were awarded across the Land. 
 
7b: Opportunities to reduce local pollution levels are limited. The Land Baden-Württemberg goes 
to great expense to formulate and implement locally effective measures with the aim of improving 
air quality to protect human health. But the Land regards it as a shortcoming that these efforts are 
not bolstered by urgently needed harmonisation of legislation at the European level. 

_____________ 
 

Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
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controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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EN

 
12. Greater London Authority (Great Britain) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air Quality and Emissions Policy   
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: Greater London Authority      

Contact person: Simon Cousins 
Contact details (telephone, email): +44 (0)20 7983 4845, simon.cousins@london.gov.uk 

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 
Please answer the following questions  

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe56  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5  – and  nitrogen dioxide) 
in order to avoid, prevent or reduce harmful effects on human health and the environment as a 
whole. 
 
When limit values or target values57 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member 
States to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific 
circumstances, a postponement of attainment deadlines58 and exemptions for the application of the 
limit value for PM10  until 11 June 2011. 
 
1a:  
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 

 
Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
1a. The UK Government successfully applied for a time extension for pm10 limit values in 
London. London is expected to be compliant with these limit values in 2011. However, London 
exceeds limit values for NO2. The UK Government’s recent submission to the Commission 
suggested that compliance in London with NO2 limit values would not be achieved until 2020  -
2025. 
 
1b. In September 2011, the UK Government submitted to the Commission its plans for the 
achievement of NO2 limit values in the UK in as short a period as possible. This plan is available 
at: http://uk-air.defra.gov.uk/library/no2ten/index 
 
1c. The Mayor of London is required by domestic law to produce a Strategy that shows how 
                                                      
56 hereafter referred to as Air Quality Directive. 
57 plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
58

 concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene 

http://uk-air.defra.gov.uk/library/no2ten/index�
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national air quality objectives (which are based on EU limit values) will be achieved in London. 
This Strategy is available at: 
http://www.london.gov.uk/sites/default/files/Air%20Quality%20Strategy%20v3.pdf 
 
1d. As above, a time extension for the daily PM10 limit value has been gained by the UK 
Government. Time extensions for some UK Zones for NO2 have been sought, but not for London, 
as Government modelling showed that compliance would not be possible by 2015. 
 

2. Compliance with air quality standards  
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5   and ozone 
(set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a:  
What are the main reasons for this? 
 
2b:  
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
  
2a.  
Transboundary pollution - Transboundary pollution, over which the Greater London Authority 
(GLA) has no control, is responsible for 40% of PM10 concentrations in central London. During a 
major pollution episode in April 2011, analysis by King’s College London showed that 80% of 
background pollution was due to pollution from outside London, much of it from continental 
Europe. 40% of NO2 concentrations across London are also from outside the capital, including 
significant aments from other EU Member States. 
 
Euro standards – There is increasing evidence that recent Euro standards for diesel cars have 
actually caused increased emissions of NO2. This limits the tools available to local and regional 
authorities to develop schemes that will reduce NO2 emissions from road transport. 
 
Fleet dieselisation – The UK car tax regime has over the past decade has incentivised lower CO2 
emissions. This has had the effect of increasing the take-up of diesel cars, so that in 2010 more 
diesel cars were sold than petrol cars in the UK. Unfortunately, diesel cars have higher emissions 
of air quality pollutants than their petrol equivalents. 
 
Tyre and brake wear – Tyre and brake wear is now responsible for 30% of road transport 
emissions of PM10 in central London. Unlike exhaust emissions, which are regulated by Euro 
standards, there is no equivalent regulation of tyre and brake wear. 
 
2b. 
NECD/ Sectoral standards – It is important that the limits in the National Emission Ceilings 
Directive are reviewed, tightened where possible and enforced. To assist Member States, the 
Commission should develop sectoral emission control measures. Areas that would benefit from 

http://www.london.gov.uk/sites/default/files/Air Quality Strategy v3.pdf�
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Europe-wide emission controls include Non-Road Mobile Machinery, wood burning (biomass) 
boilers/ heating systems and shipping. 
 
Euro 6/ VI standard – The Euro 6/ VI standard needs to be reviewed as soon as vehicles are on the 
market, to ensure that it is delivering NO2 reductions. If not, the Commission should work to 
implement a NO2 threshold to the standard as soon as possible. 
 
Tyre and brake wear – The Commission should lead on technological development of low-wear 
tyres and brake, with a view to including new technology in the tyre labelling scheme and the type 
approval regime. 
 
 

3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
  
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s) 
The Greater London Authority believes that in principle, limit values set at EU level are an 
appropriate mechanism for driving air quality improvements and protecting health across Europe. 
However, compliance methodologies need to take into account regional geographic and 
meteorological conditions and the failure of policy levers (eg. Euro standards) that are outside the 
control of regional or national authorities. 
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4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for 
certain pollutants - NEC Directive59) as well as the limitation of emissions at source from 
specific sectors such as industry, transport and agriculture60. 
 
4a:  
Is there sufficient coherence and synergy between the immission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC61 on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand?  
 
4b:  
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?  
 
 Please explain your answers. 
4a. 
It is clear that no analysis was made of national emissions ceilings to assess their impact on 
concentrations in urban areas across Europe. The review of the NECD must take place hand in 
hand with the review of the Air Quality Directive, so that the compliance regime for the latter 
Directive is realistic in relation to overall emission reductions. 
 
Another failing of the current regime is that the pollutants addressed in sectoral legislation are not 
the same as in the Air Quality Directive. For example, Euro standards for road vehicles are for 
particulate matter and oxides of nitrogen, whereas the limit values in the Directive are for fine 
particulate matter and nitrogen dioxide. This means that emission reduction measures are not 
focussed on the emissions that are most harmful to health. 
 
4b. 
The Commission’s current review should include a review of health evidence. Any resulting 
legislation (be it NECD, AQD or sectoral limits) should then be focussed on the pollutants that are 
shown to have the greatest impact on health. 
 

5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
                                                      
59  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for acidification, 

eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and ammonia. 
60  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  
61  Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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5a:  
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 
5b:  
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
 
5c:  
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 
within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
problems? 
 
 
5d: 
 Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e:  
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
 
 Please explain your answers. 
The answers to all these questions depend on a review of health evidence (as recommended 
above). However, specific consideration in such a review should be given to how best to target 
Black/ Elemental Carbon, for which there is emerging evidence of the health impacts. 
 
There is a strong case for the simplification of limit values. The current multitude of different 
standards makes it difficult for authorities to target their resources where they are most needed and 
difficult to communicate risk to populations. 
 
While the limit values themselves should be based on health evidence, the compliance regime 
needs to reflect the tools available to authorities (eg. Euro standards, local geography and 
meteorology). 
 
 

6. Assessment of air quality      
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
At present, yes. However, due to the current economic circumstances, an increasing number of 
monitoring sites are being closed. In addition, should new requirements be introduced for PM2.5, 
the monitoring network in London will need to be enhanced. 
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Monitoring needs to be supplemented by modelling which gives a better understanding of air 
quality across an entire region, and which is therefore necessary for effective air quality 
management. 
 
 

7. Financial and administrative burdens 
 
7a:  
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
  
Improved air quality is a priority for the Mayor of London. However, even the extensive measures 
to be introduced through the Mayor’s Air Quality Strategy (at significant cost) will not allow NO2 
limit values to be achieved in the short-term (by 2015). That is why it is so important that limit 
values are focussed on the pollutants that will deliver greatest heath benefits and that the 
compliance regime recognises authorities’ limitations. 
 

_____________ 
 

Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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EN

13. Scottish Government (Great Britain) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air and Emissions Policy   
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: Scottish Government 
Contact person: Andrew Taylor 
Contact details (telephone, email): +44(0)131 2447813 andrew.taylor2@scotland.gsi.gov.uk  

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:andrew.taylor2@scotland.gsi.gov.uk�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 

1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe62  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5  – and  nitrogen dioxide) 
in order to avoid, prevent or reduce harmful effects on human health and the environment as a 
whole. 
 
When limit values or target values63 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member 
States to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific 
circumstances, a postponement of attainment deadlines64 and exemptions for the application of the 
limit value for PM10  until 11 June 2011. 
 
1a:  
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 
 
If yes: 

 
Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
1a: Scotland currently complies with all limit/target values except the annual and hourly limit 
values for nitrogen dioxide in a small number of urban areas. 
 
1b: The UK Government, together with the devolved administrations of Scotland, Wales and 
Northern Ireland, has produced a series of air quality plans covering all areas where the nitrogen 
dioxide limit values are currently not being met.  An overview of UK wide measures being 

                                                      
62 hereafter referred to as Air Quality Directive. 
63 plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
64

 concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene 
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undertaken has also been produced.  A short term action plan has not been produced in Scotland, 
although such a plan has been produced in Wales. 
 
1c: As indicated in the previous answer, plans have been produced covering all areas of Scotland 
where the nitrogen dioxide limit values are currently being exceeded.  A short term action plan has 
not been produced for Scotland. 
 
1d: Postponement of attainment deadlines for nitrogen dioxide has been requested by the UK 
Government, in areas where attainment is predicted by 2015.  For areas where attainment is 
predicted after 2015, plans have been submitted indicating that attainment will be achieved as 
soon as possible.  The submission is currently being considered by the Commission. 
 
The UK Government has also sought postponement for the PM10 limit values in London.  As this 
is not relevant to Scotland, no details are given here. 
2. Compliance with air quality standards  
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5   and ozone 
(set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a:  
What are the main reasons for this? 
 
2b:  
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
  
2a:  In Scotland (as in the rest of the UK and the EU as a whole) the difficulties in achieving the 
limit values are mainly related to transport.  Despite a significant reduction in NOx emissions over 
the last 10 years, and introduction of a range measures intended to reduce air pollution, overall 
nitrogen dioxide concentrations have declined at a lower rate and in a number of urban areas 
have become static. 
 
A significant factor in the UK has been the failure of increasingly stringent Euro standards to 
deliver the real world emissions reductions which were expected based on data from test cycles 
and type approval tests.  This is particularly the case for diesel vehicles and is compounded by the 
notable increase in the proportion of diesel cars in the UK vehicle fleet since 2000.   
 
Other  factors include the increase in the fraction of NOx directly emitted as nitrogen dioxide from 
diesel exhausts due to the fitting of oxidation catalysts and certain types of diesel particulate filters 
aimed at reducing other pollutant emissions, and higher than predicted emissions from Euro I and 
Euro II petrol cars. 
 
2b: The situation outlined in the previous answer is complex and investigations are ongoing as to 
the reasons why nitrogen dioxide concentrations are not declining at the rate expected.  Increased 
knowledge and understanding of nitrogen dioxide emissions from transport is a key  medium to 
long term requirement.  In the shorter term, drawing together and disseminating current evidence 
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and best practice in an effective and useable way will help to ensure that policy decisions are at 
least based on the most accurate and reliable available information.  Whilst this can be done at 
various levels, there may be a role for the EU in co-ordinating such information on a Europe wide 
basis. 
 

3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
  
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s) 
It is appropriate that action to tackle poor air quality is taken at a level where the most effective 
solutions can be implemented depending on specific local or regional circumstances.  At the EU 
level, rather than requiring specific actions through legislation it is perhaps more useful to 
establish a framework which is sufficiently flexible to allow Member States to take appropriate 
actions but is also sufficiently robust to ensure consistency of approach and outcomes.  The EU 
also has an important role to play in addressing transboundary air pollution, which is most 
effectively dealt with on a larger scale 
 

4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for 
certain pollutants - NEC Directive65) as well as the limitation of emissions at source from 
specific sectors such as industry, transport and agriculture66. 
 
4a:  
Is there sufficient coherence and synergy between the immission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC67 on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand?  

                                                      
65  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for acidification, 

eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and ammonia. 
66  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  
67  Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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4b:  
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?  
 
 Please explain your answers. 
4a: There is scope for improving the co-ordination of the EU Directives relating to air quality, and 
the 2013 review should be taken as an opportunity to examine this issue. 
 
4b: In particular, consideration should be given to the feasibility of aligning the various target 
dates, which differ widely between the Directives and between pollutants.  Such alignment could 
help to produce a more effective and efficient framework for managing air quality by focusing less 
on  an individual pollutant/target approach and more on the interactions between pollutants and 
their effects. 
 

5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
 
5a:  
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 
5b:  
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
 
5c:  
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 
within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
problems? 
 
 
5d: 
 Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e:  
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
 
 Please explain your answers. 
5a: The review provides an opportunity to consider the emerging evidence on the health effects of 
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nitrogen dioxide and whether the current limit values are still appropriate.  In particular there are 
indications that the short term effects may be more important than the long term.  There may thus 
be a case for reviewing the annual limit value.  The costs of fully complying with this limit value 
are considerable and, if the evidence suggests that a relaxation may be appropriate, resources 
could be freed up for tackling other pollutants with more significant health effects e.g. particulate 
matter. 
 
5b: It is considered that there is scope for assessing whether the current limit value of 25µg/m3 
could be tightened further through a review of the latest evidence.  The Scottish Government has 
set a more stringent domestic PM2.5 objective of 12µg/m3 based on an assessment of background 
levels in Scotland, although it is not suggested that this would necessarily be an appropriate limit 
value for the EU as a whole. 
 
5c: Given that significant gaps remain in our knowledge of how different size fractions of 
particulate matter behave in the environment and impact on human health, the limit value for 
PM10 should remain in place for the time being.  Both PM10 and PM2.5 are monitored in 
Scotland as part of  the UK Automatic Urban and Rural Network (AURN).   The AURN is operated 
by the UK Government and the devolved administrations of Scotland, Wales and Northern Ireland.  
PM2.5 is not currently monitored by local authorities within Scotland, although consideration is 
currently being given as to how such monitoring could be established.  No significant practical 
problems have so far arisen through the existence of the two limit values. 
 
5d: There are no obvious major omissions  in the range of pollutants currently covered by the 
Directive. 
 
5e: The time extension provisions in the Directive have been helpful, but do not address the 
reasons why such extensions are necessary in the first place.  Therefore the introduction of further 
flexibility would have little value unless accompanied by requirements aimed at tackling the 
underlying causes of poor air quality more effectively. 
 

6. Assessment of air quality      
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
The AURN network contains a sufficient number of sampling points in appropriate locations to 
allow assessment of compliance with the Directive requirements.  In addition, the Scottish 
Government funds the operation of 85 local authority sites to AURN standards which complement 
the UK network and provide a comprehensive database of air quality information in Scotland. 
 

7. Financial and administrative burdens 
 
 
7a:  
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
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Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
  
7a: The main financial and administrative burdens relate to the operation and maintenance of the 
monitoring network, along with data processing and reporting.  All of these activities are 
undertaken on a UK wide basis with input from the UK Government and devolved administrations. 
The UK Government takes the lead in co-ordinating these activities and reporting to the 
Commission.  There are currently no short term action plans to be implemented in Scotland, but 
there are air quality plans associated with the time extension submission for complying with the 
nitrogen dioxide limit values.  Due to the wide range of measures contained in these plans, which 
encompass a number of different policy areas, it is not possible to provide a simple overview of the 
financial costs and administrative burdens. 
 
7b: Due to its highly prescriptive nature and the detailed reporting requirements, there is a 
substantial administrative burden involved in complying with the Directive.  This review provides 
an opportunity to consider whether simplification and streamlining of procedures is possible, 
which would help to free up resources for additional action. 

_____________ 
 

Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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EN

14. Province of Alessandria (Italy) 
 

 
COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 

DIRECTORATE C – Consultative Work, ENVE Commission 
 

 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air Quality and Emissions Policy  
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 
Name of the authority: Province of Alessandria 
Contact person: Elena Biorci 
Contact details (telephone, email): +39 0131 304731 – elena.biorci@provincia.alessandria.it 
 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by 
Mr Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 
1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for 

Europe68  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the assessment 
of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5 – and nitrogen dioxide) in order to avoid, prevent 
or reduce harmful effects on human health and the environment as a whole. 
 
When limit values or target values69 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member States 
to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific circumstances, a 
postponement of attainment deadlines70 and exemptions for the application of the limit value for PM10 
until 11 June 2011. 
 
1a: Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d:  Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or 

exemption? 
 

If yes: 
 

Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
When it comes to air quality, the Province of Alessandria, located in the south-eastern part of the 
Piedmont Region, presents all the problems typical of the Po Valley area. Under national and regional 
rules, the Province is responsible for coordinating municipal efforts to implement the structural 
measures set out in the Piedmont Region's air quality improvement and protection plan. The air 
quality monitoring network currently shows that PM10 concentration limits are being exceeded in the 
Po Valley areas, including the Province of Alessandria. The Piedmont Region has made a formal 
request to the EC for an exemption in these cases. 
 

                                                      
68

  hereafter referred to as Air Quality Directive. 
69  plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
70  concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene. 



- 50 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 50 of 158 

 
2. Compliance with air quality standards 
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5 and ozone (set 
by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a: What are the main reasons for this? 
 
2b: Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would 

you need for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
 
The areas in the Province of Alessandria that have exceeded the PM10 limit values are those located in 
the Po Valley. The repeated exceeding of the limits is the result not only of the continual pollution 
produced by the main sources (traffic, heating and industries) but also of the area's orography and 
climatic characteristics. The Po Valley experiences long periods of thermal inversion, mainly during 
the cold season; these cause an accumulation of pollutants in the atmosphere and there is almost 
constant atmospheric stagnation. All this contributes overwhelmingly to the accumulation of 
pollutants and their failure to disperse and consequently to the constant passing of the limit values, 
especially in winter. As to the possible measures to be taken, it is very important that measures be 
taken throughout the area in a coordinated and stable manner. In the past, scrappage schemes for 
polluting vehicles and obsolete inefficient heating installations have proved useful. It would, 
therefore, definitely help if additional financial resources could be earmarked for these purposes. 
 
3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by choosing 
the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local 
level) being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at 
risk of being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s) 
The implementation of measures established at regional level is the right approach, as only by taking 
action on a larger scale will there be any hope of achieving results that help to reduce polluting 
emissions. Shifting the choice of measures and methods to local level could result in a patchy 
response which would be less effective. 
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4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national 
totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - 
NEC Directive71) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as 
industry, transport and agriculture72. 
 
4a:  Is there sufficient coherence and synergy between the emission-related Air Quality 

Directive and the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC73 on the one hand and EU 
legislation concerning emissions from specific sectors on the other hand?  

 
4b:  What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and 

improving health conditions?  
 
Please explain your answers. 
Italian national legislation is unfortunately not very coherent with the European air quality directives, 
at least not for all source types. 
For instance, in the Piedmont Region, legal emissions limits exist only for a few types of industrial 
source with national legislation quoted for all the others (Single text on the environment, Legislative 
Decree 152/06); this legislation is well known to state obsolete and extremely high and thus 
inapplicable limit values for the various plant types. It is therefore to be hoped that it will be possible 
to assign applicable limit values at least for the main types of industrial plant at national or possibly 
even at European level. 
 
5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
5a:  In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 
5b: Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 

strengthen it? 
 
5c:  Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you 

monitor within your municipality/region and does the existence of two values for PM 
cause practical problems? 

 
5d: Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than 

the ones already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e: Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary/sufficient or should 

                                                      
71  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for 

acidification, eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and 
ammonia. 

72
  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  

73   Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in 
ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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the new directive contain more flexibility? 
 
Please explain your answers. 
Monitoring should continue for both PM10 and PM2.5 as they do not have the same chemical 
composition. 
ARPA Piemonte, the body managing the regional air quality monitoring network, is currently 
equipping the network with PM2.5 monitoring units; our network does not yet monitor Pm2.5. 
 
6. Assessment of air quality  
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level 
of pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
There is currently an over-abundance of monitoring stations in the Province of Alessandria. ARPA 
Piemonte and the Piedmont region are however reviewing the monitoring network and the plans we 
have seen point to a reduction in the number of stations. The new configuration will provide for 
sufficient monitoring stations to provide full information on air quality, in combination with 
mathematical models for pollution dispersion. 
 
7. Financial and administrative burdens 
 
7a: What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air 

Quality Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, 
reporting, developing and implementing air quality/short-term action plans? 

 
7b: Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 

objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
 
The Province is responsible for coordinating municipalities' efforts to implement the measures set out 
in the air quality improvement plan. The action plans are drawn up together with the municipalities 
and reformulate what is set out in the Regional air quality improvement and protection plan. In reality, 
it is not so much a question of whether the costs are commensurate with the objectives as whether the 
actions are commensurate with the costs, since all the measures taken are restricted by the limited 
financial resources of the bodies that are or are supposed to be implementing them. Greater funding 
would certainly make it possible to take more measures and would make those taken more effective. 

 
_____________ 

 
Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data controller 
(Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 
2) at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  
 
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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15. Association of Local Authorities in Lithuania (Lithuania) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air and Emissions Policy   
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: Association of Local Authorities in Lithuania 
Contact person: Ieva Andriulaitytė 
Contact details (telephone, email): +37052123614, e-mail: ieva.andriulaityte@lsa.lt 

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions 
 

1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe74  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5  – and  nitrogen dioxide) 
in order to avoid, prevent or reduce harmful effects on human health and the environment as a 
whole. 
 
When limit values or target values75 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member 
States to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific 
circumstances, a postponement of attainment deadlines76 and exemptions for the application of the 
limit value for PM10  until 11 June 2011. 
1a:  
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 
If yes: 
Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
1a:  
The limit values are not exceeded in the most of Lithuanian municipalities. 
Sometimes we have some cases when limit values are exceeded. It depends mostly on 
meteorology and season (for example individual houses heating during winter time and etc.) 
1b: 
We have no national air quality/short-term action plan in Lithuania. 
The air quality issues are regulated by Law on Protection of Ambient Air, which provides 
that municipalities have to prepare the programmes of Ambient Air Quality Management and their 
implementation plans. 
1c: 
Programmes and plans mentioned above are prepared and approved in all municipalities. 
1d: 
We have no information related with this question. 

                                                      
74 hereafter referred to as Air Quality Directive. 
75 plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
76

 concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene 
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2. Compliance with air quality standards  
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5   and ozone 
(set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a:  
What are the main reasons for this? 
2b:  
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
2a:  
The main reasons are city transport, transboundary pollution, use of solid fuel during heating 
season, road quality, lack of legal acts and financial support. 
2b:  
Lithuanian municipalities need financial support, best practices experience from member state, 
trainings, methodical support from national governing institutions. 
 
 

3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s) 
In our opinion it is necessary to take appropriate measures when air quality standards are 
exceeded. However, these problems must be solved not only at local but also at national levels. 
We also consider, that before taking the measures first at all it is necessary to know the reason. 
 
 

4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
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national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for 
certain pollutants - NEC Directive77) as well as the limitation of emissions at source from 
specific sectors such as industry, transport and agriculture78. 
 
4a:  
Is there sufficient coherence and synergy between the immission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC79 on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand?  
In our opinion legal acts must be improved. 
4b:  
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?  
It is necessary to encourage use of renewable energy, to increase energy efficiency, to increase 
public education and etc. 
Please explain your answers. 
4a:  
In our opinion legal acts must be improved. 
4b:  
It is necessary to encourage use of renewable energy, to increase energy efficiency, to increase 
public education and etc. 
 

5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
5a:  
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
5b:  
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
5c:  
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 
within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
problems? 
5d: 
 Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
5e:  

                                                      
77  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for acidification, 

eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and ammonia. 
78  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  
79  Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
Please explain your answers. 
5a:  
In our opinion it is not necessary to better pollutants values. We think, that pollutants values have 
to be found on researches 
5b:  
We express opinion to keep the limit value for PM2.5 at its present level 
5c:  
Mostly municipalities take measurements of PM10.  Only some municipalities take measurements 
of PM2.5 . Therefore we have no one opinion related with this question. 
 
5d: 
It is necessary to pay more attention for pollutants which contains heavy metals or volatile 
organic compounds, pollutants from agriculture, to take more control for dioxin emissions and 
etc. 
5e:  
Yes. 
 

6. Assessment of air quality      
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
 
Yes, we think that number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants are adequate for assessing air quality. 
 

7. Financial and administrative burdens 
 
7a:  
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
  
7a. For the transposition of the Air Quality Directive requirements is responsible Lithuanian 
Ministry of Environment. Municipalities don’t take part in this process. Municipalities role are 
to implement requirements approved by Parliament and Ministry of Environment. 
In air quality field municipalities need financial and methodical support, best practise 
exchange, trainings, seminars and etc. 

_____________ 
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Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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16. Extremadura Regional Assembly (Spain) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air Quality and Emissions Policy  
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: Regional Assembly of Extremadura 
Contact person: --- 
Contact details (telephone, email): --- 

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by 
Mr Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 
1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for 

Europe80  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5 – and nitrogen dioxide) in order to avoid, 
prevent or reduce harmful effects on human health and the environment as a whole. 
 
When limit values or target values81 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member 
States to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific circumstances, 
a postponement of attainment deadlines82 and exemptions for the application of the limit value for 
PM10 until 11 June 2011. 
 
1a: Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: Has your national government developed a national air quality/short-term action 

plan? 
 
1c: Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d:  Has your national government requested postponement of attainment deadlines 

and/or exemption? 
 

If yes: 
 

Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 

                                                      
80

  hereafter referred to as Air Quality Directive. 
81  plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
82  concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene. 
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(insert answers) 
 
1a: Yes, for all pollutants (NOx, SO2,CO, PM10, PM2,5 , benzene, VOCs and heavy metals). In 
the case of ground-level ozone, the target value is exceeded in summer, due to the high 
temperatures  and solar radiation the Extremadura region experiences during those months, 
although primary pollutants, such as nitrogen oxides and volatile organic compounds, the 
precursors of O3, have much lower levels than required by European and national legislation.  
 
1b: Yes – Spain has drawn up its National Plan, which was adopted by the government on 
4 November 2011. 
 
1c:  No, because there is no need. 
 
1d: No, this has not been necessary 
 

2. Compliance with air quality standards 
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5 and 
ozone (set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a: What are the main reasons for this? 
 
2b: Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what 

would you need for this (financial means, knowledge, best practices, EU 
policies/actions)? 
 

(insert answers) 
2a: We have not had any problem complying with the limit values for PM10 and NO2, at any of 
the regional network's stations. Nor has the limit value for PM2,5 been exceeded. Where ozone 
is concerned, the target value has been exceeded. The region is not able to reduce levels of this 
pollutant, however, because temperatures and solar radiation are extremely high in summer and 
the precursors probably come from primary pollutants in other regions 
 
2b: We believe that where ground-level ozone is concerned, research lines should be drawn up 
at the national level, with support from the European Union, especially in the Mediterranean 
countries. This research should focus on studying primary pollutants, long-distance transport 
and photochemical mechanisms in the formation of O3. Epidemiological studies on ozone's 
effects on human health should furthermore be carried out or extended. 
 

3.  Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local 
level) being required to take appropriate measures when air quality standards are 
exceeded/at risk of being exceeded? 
 
If no: 
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Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance? 
 
Please explain your answer(s) 
(insert answers) 
Yes, in keeping with the principle of subsidiarity, with regard to pollutants that have an affect at 
a higher level, this must be the level that adopts measures. At the regional and local levels, these 
should reflect the sustainable development model, in all three of its strands: environmental, 
economic and social. 
 
 

4. EU approach to combating emissions 
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain 
pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors 
such as industry, transport and agriculture83. 
 
4a: 
Is there sufficient coherence and synergy between the immission-related Air Quality 
Directive and the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC 84  on the one hand and EU 
legislation concerning emissions from specific sectors on the other hand? 
 
4b: 
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving 
health conditions? 
 
 Please explain your answers. 
(insert answers) 
4a: The European directives on air quality in relation to immission levels are, in our view, 
appropriate but are not directly related to emissions; legislation on emissions and immissions 
should be more closely harmonised. Consideration should also be given to atmospheric pollution 
a long distance from emission sources, the emission of nitrous oxides by transport in towns and 
cities or by fuel in large industrial centres creates ozone pollution in rural areas and, in 
conjunction with SO2 and NH£ emissions, produce acid rain in places a long way from the 
point of emission. Furthermore, transboundary pollution contributes to acidification, soil 
eutrophication and ground-level ozone formation, the abatement of which requires more closely 
coordinated EU action. 
 
4b: The national emissions ceilings contained in Directive 2001/81/EC should be reflected at the 
regional level, to avoid new emission levels where high levels are already in place, for both 
pollutants emitted into the atmosphere and the greenhouse gases that are most frequently 
associated with them.   
 
   
 
                                                      
83  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  
84 

 Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 
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5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015. 
 
5a: 
In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
 
5b: 
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
 
5c: 
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10?  Which value do you 
monitor within your municipality/region  and does the existence of two values for PM cause 
practical problems? 
 
5d: 
Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the 
ones already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e: 
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary/sufficient or  should the 
new directive contain more flexibility? 
 
 Please explain your answers. 
(insert answers) 
5a: Ozone limit values should be revised upwards for regions that experience high levels of solar 
radiation and high temperatures. 
 
5b: yes, it would be appropriate to maintain the limit value. 
 
5c: No, because PM10 levels will always be higher than PM2,5 levels and this level would be 
very low for particulates smaller than 10 micrograms, especially in the Mediterranean countries, 
due to drought, 'African episodes' and the resuspension of particulates. 
 
5d: We are unaware of this aspect. 
 
5e: In our region, we find the existing flexibility to be sufficient. 
 

6. Assessment of air quality 
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the 
level of pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
(insert answer) 
Yes, because we are dealing with large cities, medium-sized towns and rural areas The regional 
network has six fixed stations and two mobile stations to run campaigns throughout the region. 
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7.  Financial and administrative burdens 
 
7a: 
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air 
Quality Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, 
reporting, developing and implementing air quality/short-term action plans? 
 
7b: 
Do you believe that these costs are commensurate with the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
 
(insert answers) 
7a: the financial burden on our region is considerable, both in terms of investment in the 8 fixed 
and mobile stations and of maintaining and replacing equipment. The annual cost of 
maintaining and overseeing the network, communications and analyses of particulates and 
heavy metals ((Ni, Cd, Pb, As) and policyclic aromatic hydrocarbons is high and represents a 
substantial administrative burden.  
Total investment costs have been some EUR 1.5 million, with annual costs of maintaining the 
network totalling around EUR 400 000. 
7b: Yes 
 

_____________ 
 
Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at \"mailto:subsidiarity@cor.europa.eu" subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also 
contact the CoR Data Protection Officer (data.protection@cor.europa.eu). You have the right of 
recourse to the European Data Protection Supervisor at any time (\"http://www.edps.europa.eu/" 
www.edps.europa.eu). 
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17.  Regional Government of Andalusia  (Spain) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air Quality and Emissions Policy   
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: 
Consejería de Medio Ambiente Junta de Andalucía 
(Dirección General de Prevención y Calidad 
Ambiental) 

Contact person: Juan Contreras González 
Contact details (telephone, email): 955926243  juan.contreras@juntadeanadalucia.es  

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:juan.contreras@juntadeanadalucia.es�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 

1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe85  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5  – and  nitrogen dioxide) 
in order to avoid, prevent or reduce harmful effects on human health and the environment as a 
whole. 
 
When limit values or target values86 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member 
States to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific 
circumstances, a postponement of attainment deadlines87 and exemptions for the application of the 
limit value for PM10  until 11 June 2011. 
 
1a:  
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 

 
If yes: 

 
Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
(insert answers) 
1a Yes 
1b Yes 
1c Yes 
1d Yes 
     Under appoval for NO2 

                                                      
85 hereafter referred to as Air Quality Directive. 
86 plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
87

 concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene 
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2. Compliance with air quality standards  
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5   and ozone 
(set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a:  
What are the main reasons for this? 
 
2b:  
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
  
(insert answers) 
2a Traffic and industrial emissions 
2b All of them are important, but specially financial means of the final authorities responsaible of 
the best practices (local authorities)   
 
 

3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
  
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s) 
(insert answers) 
NO because the coordinaction between different administrations is an important problem. So, it is 
necessary to understand the competence distribution in each country before requiring to take 
appropiate mesures   
Yes, with some flexibility, establishing standard measures can help the different administrations 
involved in air quality management, because these measures have been previously tested in other 
areas and could provide verified solutions to local problems  
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4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for 
certain pollutants - NEC Directive88) as well as the limitation of emissions at source from 
specific sectors such as industry, transport and agriculture89. 
 
4a:  
Is there sufficient coherence and synergy between the immission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC90 on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand?  
 
4b:  
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?  
 
 Please explain your answers. 
(insert answers) 
4a This is not enough, because the EU legislation concerning emissions is specifically targeted to 
industrial sector. There are parameters (particulate matter and ozone) what require of emissions 
policy in urban areas. Also in NO2, EURO5 has not been consistent with air quality policies in the 
EU. There is inefficiency in the EU legislation. 
4b - Need for policies aimed at reducing vehicle most pollutants. 
     - Need for policies aimed at the promotion of public transport and sustainable mobility. 
 
 

5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
5a:  
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 
5b:  
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
 
5c:  
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 

                                                      
88  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for acidification, 

eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and ammonia. 
89  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  
90  Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
problems? 
 
5d: 
 Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e:  
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
 
 Please explain your answers. 
(insert answers) 
5a The stage 2 of limit value for PM2,5 (20 mg/m3 in January 2020) 
5b The stage 2 of limit value for PM2,5 (20 mg/m3 in January 2020) 
5c The limit value for PM2,5 should not replace the limit value for PM10. The coexistence of both 
limit values doesn’t mean any problem. So both values can be hold up. 
5d Yes, ultrafine particles (UFPs) and black-carbon (BC) 
5e The possibility of apply for a postponement of attainment deadlines and/or exemption 
introduces the necessary flexibility to certain situations in which there are problems to get the 
goals. However, it’s difficult to have approved appropriate air quality action plan when requesting 
exemptions for the application of limit value. 
 

6. Assessment of air quality      
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
(insert answer) 
Somewhat too many stations. 
 

7. Financial and administrative burdens 
 
 
7a:  
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
  
(insert answers) 
7a The most financial and administrative burdens are related to the adoption and implementation 
of plans. 



- 70 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 70 of 158 

7b Yes, but it’s difficult to implement these plans due to the actual economic crisis. 
 

_____________ 
 

Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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18. Parlament of Catalonia (Spain) 
 

 
COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 

DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 
 

 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air Quality and Emissions Policy  
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 
Name of the authority: Parlament de Catalunya [Parliament of Catalonia] 
Contact person: Blanca Massé 
Contact details (telephone, email): 0034 93 3046500 Int.3035;  bmasse@parlament.cat 
 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by 
Mr Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 
1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for 

Europe91  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the assessment 
of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5 – and nitrogen dioxide) in order to avoid, prevent 
or reduce harmful effects on human health and the environment as a whole. 
 
When limit values or target values92 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member States 
to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific circumstances, a 
postponement of attainment deadlines93 and exemptions for the application of the limit value for PM10 
until 11 June 2011. 
 
1a: Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d:  Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or 

exemption? 
 

If yes: 
 

Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
1a)  No. The limit values for PM10 and NO2 have been exceeded. 
 
1b) The Spanish State approved the "Plan de Mejora de la Calidad del Aire" [Air Quality 
Improvement Plan] on 4.11.11.  
 
1c) Yes. By Decree No 152/2007 of 10 July, the regional government of Catalonia approved the 
Action Plan for the improvement of air quality in municipalities declared areas of special 
atmospheric protection by Decree No 226/2006, of 23 May, which was extended by Decree No 
203/2009 until the end of 2011. The plan includes 73 measures divided into 8 areas, aimed at 

                                                      
91

  hereafter referred to as Air Quality Directive. 
92  plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
93  concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene. 
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reducing emission levels of PM10 and NO2 in the area in question. In September, the Catalan 
government presented the new air quality improvement plan 2011-2015 which involves 39 
municipalities of the urban area of Barcelona. The new plan deals directly with the urban transport 
model, with clear traffic reduction measures and support for vehicles which are cleaner in terms of 
NOx and PM10. It also includes actions in the event of pollution episodes. 
 
1d) Yes. An exemption has been requested from compliance with the limit value for PM10 and a 
postponement for compliance with the limit value for NO2. The European Commission has not 
granted exemption from compliance with the limit value for PM10, and the Catalan government is not 
aware of its reasons, and is awaiting notification regarding whether the postponement for compliance 
with the limit value for NO2 has been granted. 
 
2. Compliance with air quality standards 
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5 and ozone (set 
by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a: What are the main reasons for this? 
 
2b: Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would 

you need for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
 
2a)  
 
- With regard to NO2 
 
Very ambitious limit values and measures for achieving them are very costly from economic and 
social points of view. There is also interference from certain EU and national policies for combating 
climate change, such as the promotion of diesel vehicles and the lack of promotion of cleaner 
alternative fuels and the penalisation of gasoline, which is clearly a cleaner fuel in terms of urban 
pollution. 
 
Compliance is hindered in particular by the fact that diesel vehicles, in real urban traffic conditions, 
have not reduced their NOx emissions and have in fact increased direct emissions of NO2, contrary to 
the intention of the NEDC cycle which serves as a basis for the Euro regulations. The fact that the 
Euro 5 Regulation in force has not produced the expected results means that traffic emission 
reductions of 30 to 50% have to be applied in urban areas, which is an extremely difficult target to 
meet.  
 
Climate change considerations with Spanish incentives "clearly intended to favour diesel" have 
"dieselised" the vehicle fleet in cities. 70% of vehicles in Barcelona are currently diesel. In 1996, at 
the time of the first framework directive, less than 15% of vehicles in urban areas were diesel. 
 
- With regard to PM10 
 
Very ambitious limit values and measures for achieving them are very costly from economic and 
social points of view. The application of air quality improvement plans began late. 
 
Certain meteorological factors, such as shortage of rain, hinder compliance with them. There is also 
interference from certain EU and national policies for combating climate change, such as the 
promotion of diesel vehicles and of biomass combustion.  
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There is a lack of regulation in relation to wear of brakes, tyres and road surface, emissions of which 
are increasingly significant. 
 
2b)  
 
Adequate funding instruments to help establish measures at regional or local level would be 
extremely useful, as well as greater flexibility in the timescales for compliance with the limit values 
for NO2, at least until the implementation of the future Euro 6 regulations can have an impact on new 
vehicles.  
 
It must be ensured that new Euro 6 vehicles produce the expected levels of NOx and NO2 in real 
urban traffic conditions. 
 
In any event, a period of time is required to counter the dieselisation of the fleet and ensure that a 
greater proportion of the renewed fleet runs on gasoline and other cleaner fuels: in the short term, 
LPG, CNG, and gasoline and, in the medium to long term, electric vehicles. 
 
A new vehicle type-approval cycle must be established which takes more account of real urban traffic 
conditions, since it is in cities that the greatest pollution problems currently arise. 
 
A common European system of vehicle labelling is needed, indicating the pollution level, at least of 
PM10 and NO2, for each vehicle so that citizens are aware of it, as already happens in the case of CO2 
emissions. Awareness-raising campaigns should also be carried out seeking to explain to citizens that, 
as well as the problem of climate change, there is also the problem of urban pollution and public 
health.  
 
3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by choosing 
the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local 
level) being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at 
risk of being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s) 
The approach is adequate, but it should be improved by establishing a clear series of measures and 
stipulating the competent authorities required to implement them, according to the level of 
government responsible: thereby distinguishing between measures to be applied by the EU, by States 
and by regional and local governments, laying down each administration's obligation to apply them. 
It should also be guaranteed that regional measures with their own air quality plans are made known 
to the European administration without any kind of prior modification by national governments. 
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4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national 
totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - 
NEC Directive94) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as 
industry, transport and agriculture95. 
 
4a:  Is there sufficient coherence and synergy between the emission-related Air Quality 

Directive and the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC96 on the one hand and EU 
legislation concerning emissions from specific sectors on the other hand?  

 
4b:  What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and 

improving health conditions?  
 
Please explain your answers. 
4a)  
 
The Euro regulations for diesel vehicles in real urban traffic conditions produce results below those 
expected. The type-approval cycle for those vehicles should be reviewed in order to bring it more into 
line with the reality of the urban NO2 pollution problems detected in very many European cities.  
 
Stricter emission limits for biomass should be set in areas which exceed the air quality levels set.  
 
4b) 
 
Policies relating to air quality should be harmonised, particularly climate change policies geared 
towards promoting diesel vehicles and biomass combustion in areas with air pollution problems, 
since they have contrary effects in those areas. 
 
5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
5a:  In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 
5b: Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 

strengthen it? 
 
5c:  Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you 

monitor within your municipality/region and does the existence of two values for PM 
cause practical problems? 

                                                      
94  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for 

acidification, eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and 
ammonia. 

95
  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  

96   Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in 
ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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5d: Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than 

the ones already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e: Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary/sufficient or should 

the new directive contain more flexibility? 
 
Please explain your answers. 
5a: No. 
 
5b: The current limit value for PM2,5 should be maintained. 
  
5c: No.  
     The values monitored are PM10, PM2,5 and PM1.  
     No. 
 
5d: - 
 
5e: The flexibility introduced by the Air Quality Directive is necessary.  
      The new directive should contain more flexibility. 
 
6. Assessment of air quality  
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level 
of pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
Yes. The network has been restructured and a further review is planned. 
 
7. Financial and administrative burdens 
 
7a: What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air 

Quality Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, 
reporting, developing and implementing air quality/short-term action plans? 

 
7b: Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 

objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
 
7a:  
Financial and administrative burdens are: 
 

- Providing the network with equipment to measure PM2.5 and the management of that 
equipment (change and collection, analysis and maintenance). 

- Methods for evaluating concentrations of pollutants which comply with the reference 
measuring methods laid down in the Directive. 

- The procedure for maintaining equipment. 
- Implementation of a modelling system. 

7b: - 
 

_____________ 
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Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data controller 
(Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 
2) at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  
 
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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EN

19. Community of Madrid (arrived 12th December 2011) (Spain) 
 

 
COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 

DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 
 

 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air Quality and Emissions Policy  
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: Área de Calidad Atmosférica [Department of Air Quality], 
Autonomous Community of Madrid 

Contact person: Irene Aguiló 
Contact details (telephone, email): 00 34 91 438 2665, irene.aguilo@madrid.org 
 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by 
Mr Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 
1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for 

Europe97  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the assessment 
of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM2.5 – and nitrogen dioxide) in order to avoid, prevent 
or reduce harmful effects on human health and the environment as a whole. 
 
When limit values or target values98 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member States 
to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific circumstances, a 
postponement of attainment deadlines99 and exemptions for the application of the limit value for PM10 
until 11 June 2011. 
 
1a: Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d:  Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or 

exemption? 
 

If yes: 
 

Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
(insert answers) 
1a: In the Autonomous Community of Madrid, the limit values for PM10 and NO2 have been 
exceeded, as have the target values for O3. 
 
1b: 
Yes, the Spanish government's National Air Quality Plan. 
 
1c: 
Yes, the Autonomous Community of Madrid's 2006-2012 Strategy for Air Quality and Climate Change 

                                                      
97

  hereafter referred to as Air Quality Directive. 
98  plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
99  concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene. 
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(the Blue Plan). 
 
1d: 
Yes. A request has been made to extend deadlines for achieving the PM10 and NO2 limit values. 

 
 

The European Commission has granted an extension for achieving the PM10 limit values for 2 of the 
areas applied for, but not for the others. 
As regards NO2, we are waiting for the Commission's decision on the matter. 
 
2. Compliance with air quality standards 
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5 and ozone (set 
by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a: What are the main reasons for this? 
 
2b: Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would 

you need for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
 
(insert answers) 
 
2a: 
The main reason for exceeding the limit and target values is the traffic in the Greater Madrid area. 
 
2b: 
One obvious solution would be to make both private cars and commercial vehicles switch to fuels that 
pollute less or not at all. European assistance with such a task would be imperative. 
 
3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by choosing 
the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local 
level) being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at 
risk of being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s) 
(insert answers) 
 
The approach is correct, because it would be difficult to extend solutions for improving air quality to 
the European level. 



- 81 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 81 of 158 

It does make sense for it to be the Member States that decide on the most appropriate measures for 
their regions, even though, where Spain is concerned, the current distribution of powers makes it hard 
to coordinate measures at the national level and in some cases, even among the autonomous 
communities, which is essential if pollution is to be reduced. 
 
It would be useful for Europe to compel Spain to implement administrative cooperation on air quality 
between the three levels: national, regional and local (in this case applying to large cities with more 
than 250 000 inhabitants). 
 
4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national 
totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - 
NEC Directive100) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as 
industry, transport and agriculture101. 
 
4a:  Is there sufficient coherence and synergy between the emission-related Air Quality 

Directive and the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC102 on the one hand and EU 
legislation concerning emissions from specific sectors on the other hand?  

 
4b:  What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and 

improving health conditions?  
 
Please explain your answers. 
(insert answers) 
4a: 
In general, there is sufficient coherence and synergy between EU legislation on air quality and on 
emissions in specific sectors. 
 
However, it is sometimes hard to apply the relevant legislation to some areas, such as road traffic, 
industry, etc., which do not fall within the remit of the environment agency (usually responsible for 
improving air quality) and in which the agency has no right to interfere. 
Another problem is the fact that emissions are covered by a number of different regulations, in some 
cases legislating on each individual pollutant. It would be extremely useful if all regulations could be 
unified into a single one, or at least into as few as possible, as has been done recently with the 
legislation on air quality. 
 
4b: 
The focus on reducing air pollution and improving health conditions should make it easier to use and 
implement regulations at the EU level, which is currently extremely difficult. If the trend of drawing 
up more general regulations, without taking account of the specific national or sectoral 
characteristics in the different areas, continues, this will not be easy.  
 
                                                      
100  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for 

acidification, eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and 
ammonia. 

101
  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  

102   Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in 
ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
5a:  In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 
5b: Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 

strengthen it? 
 
5c:  Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you 

monitor within your municipality/region and does the existence of two values for PM 
cause practical problems? 

 
5d: Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than 

the ones already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e: Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary/sufficient or should 

the new directive contain more flexibility? 
 
Please explain your answers. 
(insert answers) 
5a: 
The limit values and target values set in the directive are correct, being based on studies that 
establish these thresholds and even lower ones for protecting health and ecosystems. 
 
5b: 
It would be appropriate to keep the limit value for PM2,5 at its present level, at least until experience 
is gained in implementing the directive and reference figures are achieved for compliance with it in 
the different countries by 2015. 
 
5c: 
It is right that limit values should be set for both PM2,5 and PM10,  because they provide different 
information.  
Where PM2,5 is concerned, the average annual figures for the Autonomous Community of Madrid 
range from 8 to 16 µg/m3   
The existence of different PM values does not cause any problems and in fact provides information 
that is extremely useful to managing the issue. 
 
5d: 
The Air Quality Directive addresses the pollutants that have the greatest impact on health and on 
which we have most information. 
 
5e: 
The flexibility introduced by the Air Quality Directive is sufficient. 
 
6. Assessment of air quality  
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level 
of pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
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(insert answer) 
Yes. 
 
7. Financial and administrative burdens 
 
7a: What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air 

Quality Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, 
reporting, developing and implementing air quality/short-term action plans? 

 
7b: Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 

objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
 
(insert answers) 
 
7a: 
The transposition of the Air Quality Directive entails substantial financial and administrative burdens 
for the Autonomous Community of Madrid, primarily in terms of measuring pollutants (setting up, 
maintaining and running an air quality network and individual air quality assessment campaigns, etc. 
  
7b: 
Costs are commensurate with the Air Quality Directive's intended objectives (protection of human 
health and the environment as a whole), but European-level support would be needed to finance these 
costs. 

 
_____________ 

 
Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data controller 
(Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 
2) at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  
 
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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EN

 
20. Government of the Basque Country (arrived 12th December 2011) (Spain) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air and Emissions Policy   
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: 
     Basque Government (Department for the 

Environmet, Spatial Planing, Agriculture and fisheries) 

Contact person:      Nadia Arkarazo 

Contact details (telephone, email):      n-arcarazo@ej-gv.es 

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 

1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe103  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5  – and  nitrogen dioxide) 
in order to avoid, prevent or reduce harmful effects on human health and the environment as a 
whole. 
 
When limit values or target values104 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member 
States to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific 
circumstances, a postponement of attainment deadlines105 and exemptions for the application of 
the limit value for PM10  until 11 June 2011. 
 
1a:  
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
Basque Government is a regional authority. During the 2010, the limit values established in the 
directive have been complied but in the past there were exceedance for particulate matter during 
the years of 2003,2004, 2005 and 2006 
 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
The Spanish government has a national plan for the improvement of the air quality. This plan has 
been approved in november.  
 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
The Department for the Environment developed action plans for different areas where the level of 
pm10 where exceeded. during the years of 2003, 2004,2005 and 2006 
 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 
If yes: 

 
Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 

                                                      
103 hereafter referred to as Air Quality Directive. 
104 plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
105

 concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene 
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(insert answers) 
 
 

2. Compliance with air quality standards  
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5   and ozone 
(set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a:  
What are the main reasons for this? 
Financial problems or lack of knowledge 
 
2b:  
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
There should be more financial support  
  
(insert answers) 
 
 
 

3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
  
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
No 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
The best way to implement actions should be firstly  by a EU directive establishing general 
measures and secondly ,national  regional and local plans , depending on the problem, and the 
authority competent the plans should be more and more detailed 
 
Please explain your answer(s) 
(insert answers) 
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4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for 
certain pollutants - NEC Directive106) as well as the limitation of emissions at source from 
specific sectors such as industry, transport and agriculture107. 
 
4a:  
Is there sufficient coherence and synergy between the immission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC108 on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand?  
 
4b:  
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?  
The authorities for public health and for air quality should work together to aim the same 
objective. 
 Please explain your answers. 
(insert answers) 
 
 

5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
 
5a:  
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
NO 
5b:  
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
Keep the actual level 
5c:  
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 
within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
problems? 

                                                      
106  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for 

acidification, eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and 
ammonia. 

107  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  
108  Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�


- 88 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 88 of 158 

No 
We monitor both, but we have more points for the measurement of PM10 
We have not detected any practical problem  
 
5d: 
 Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
We have started measuring the black carbons.  
5e:  
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
 
Please explain your answers. 
(insert answers) 
 
 

6. Assessment of air quality      
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? Yes 
(insert answer) 
 

7. Financial and administrative burdens 
 
 
7a:  
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
Mostly requirements for the measurements, for example the EN certification for the analyzers. 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
 
  
(insert answers) 

_____________ 
 

Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
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(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  

mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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EN

 
21. City of Malmö (Sweden) 
 

COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 
DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 

 
 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air and Emissions Policy   
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: City of Malmö 
Contact person: Ola Nord 
Contact details (telephone, email): 02-514 14 10, ola.nord@malmo.se 

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:ola.nord@malmo.se�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 

1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe109  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5  – and  nitrogen dioxide) 
in order to avoid, prevent or reduce harmful effects on human health and the environment as a 
whole. 
 
When limit values or target values110 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member 
States to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific 
circumstances, a postponement of attainment deadlines111 and exemptions for the application of 
the limit value for PM10  until 11 June 2011. 
 
1a:  
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 

 
If yes: 

 
Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
(insert answers) 
 
1a - 1d: No (exceedances occur in other regions where regional authorities have developed short-
term action plans). 
 

                                                      
109 hereafter referred to as Air Quality Directive. 
110 plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
111

 concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene 
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2. Compliance with air quality standards  
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5   and ozone 
(set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a:  
What are the main reasons for this? 
 
2b:  
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
  
(insert answers) 
2a. Local sources, geography, weather pattern and sometimes long range transport combine to 
make pollution levels high. 
 
2b. Cities need enough flexibility in national legislation to implement specialized local actions. It 
is only the local contribution that the local authority can take action against and long range 
transport has to be handled at the national/EU level. Member States and regions need to provide 
sufficient funding for local actions. EU funding is a vital element of support as well. The upcoming 
Multi-Annual Financial Framework should strive to ensure that available funding gets to the local 
level. Efficient provisions and cooperation with managing authorities, including on operational 
programmes, will be needed (including on cohesion policy and structural funds).  
 

3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
  
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
 
Please explain your answer(s) 
(insert answers) 
3. As long as the MS do take action this approach is appropriate as there is a need for specific 
measures that are dependent on the local pollution situation. This adaption could prove difficult to 
perform at the EU level. 



- 93 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 93 of 158 

 
4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for 
certain pollutants - NEC Directive112) as well as the limitation of emissions at source from 
specific sectors such as industry, transport and agriculture113. 
 
4a:  
Is there sufficient coherence and synergy between the immission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC114 on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand?  
 
4b:  
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?  
 
 Please explain your answers. 
(insert answers) 
4a+b. The present NEC directive has been successful, but there is still a need to cut emissions. The 
present NEC directive has targets for 2010 and there is an urgent need to go forward with more 
compounds and more strict emission ceilings. Regulation of emissions from the transport sector 
has to be strengthened in order to sufficiently reduce air pollution in cities and thereby improve 
health.  
 

5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  
 
 
5a:  
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 
5b:  
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
 
5c:  

                                                      
112  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for 

acidification, eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and 
ammonia. 

113  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  
114  Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 
within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
problems? 
 
5d: 
 Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e:  
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
 
 Please explain your answers. 
(insert answers) 
5a. Short term exposure for high concentrations of NO2 and PM10 seem to have severe health 
impact. These limit values should be strengthened. 
 
5b,c+d. City of Malmö monitor both PM2.5 and PM10 and it does not present a practical, but an 
economical problem. PM2.5 should not replace PM10 as the health effects of exposure for coarse 
particles are different than that for smaller particles. PM2.5 is an ambiguous measure for small 
(combustion related) particles as for example resuspended particles from road surface mix in that 
fraction. Black carbon (soot) should be investigated as a potential replacement for PM2.5. 
 
5e. There is enough flexibility.  
 

6. Assessment of air quality      
 
Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
(insert answer) 
6. Yes, as we also perform modelling of air pollutants. 
 

7. Financial and administrative burdens 
 
 
7a:  
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
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(insert answers) 
7a. This is a very imprecise question, i.e. what should be considered, under what timeframe, etc. A 
very rough estimate would be a cost per year of 25-50m SEK (I.e 2.8-5.5 meuro) depending on 
what to take into the calculation.  
 
7b. No, Malmö is working towards becoming a sustainable city in 2020, not the least as a 
signatory of the Covenant of Mayors as well as in the cities own strategic plands. That work 
requires a completely different level of commitment.  

_____________ 
 

Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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EN

22. Regio Randstad, cooperation of the Provinces North Holland, South Holland, Utrecht and 
Flevoland (the Netherlands) 

 
COMMITTEE OF THE REGIONS – DIRECTORATE E – Horizontal Policies and Networks 

DIRECTORATE C – Consultative Works, ENVE Commission 
 

 

 

 

 
Questionnaire on the  

Review of EU Air Quality and Emissions Policy   
Submitted by Cor Lamers (NL/EPP) for consultation  

of the Subsidiarity Monitoring Network 
 

Please complete and submit by 2 December 2011. You can upload the completed questionnaire 
directly onto the Subsidiarity Monitoring Network webpage (http://subsidiarity.cor.europa.eu – 
remember to log in). Alternatively, you can send it by email to subsidiarity@cor.europa.eu.  
 

Name of the authority: 
      

Regio Randstad 

Contact person:       

Contact details (telephone, email):       

 
A comprehensive review of EU air quality legislation is planned for 2013 at the latest. The European 
Commission has therefore launched a broad consultation process for the review of the EU Thematic 
Strategy on Air Pollution in order to identify areas for improvement.  
(For further information see http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm). 
 
Given the importance of air quality management for many municipalities and regions in the EU, the 
European Commission has asked the Committee of the Regions to prepare an outlook opinion on this 
issue. 
The following questionnaire, containing subsidiarity-related issues and other aspects relevant to local 
and regional authorities, is submitted to the members of the Subsidiarity Monitoring Network by Mr 
Cor Lamers, rapporteur for this outlook opinion. 

http://subsidiarity.cor.europa.eu/�
mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
http://ec.europa.eu/environment/air/review_air_policy.htm�
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Please answer the following questions  
 

1. Implementation of Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe115  
 
The Air Quality Directive establishes rules relating to environmental policy, an area in which 
competence is shared between the EU and the Member States. This directive concerns the 
assessment of ambient air quality and public information in this field. 
 
It also sets air quality standards (such as limit and target values and alert thresholds) for specified 
pollutants (such as particulate matter - PM10 , PM 2.5  – and  nitrogen dioxide) 
in order to avoid, prevent or reduce harmful effects on human health and the environment as a 
whole. 
 
When limit values or target values116 are exceeded, the Air Quality Directive requires Member 
States to establish air quality plans setting out measures to attain these values. 
When there is a risk that the levels of pollutants will exceed one or more alert thresholds, Member 
States are required to draw up short-term action plans indicating the measures to be taken in the 
short term in order to reduce the risk or duration of this exceedance.  
 
Furthermore, the Air Quality Directive contains provisions allowing, under specific 
circumstances, a postponement of attainment deadlines117 and exemptions for the application of 
the limit value for PM10  until 11 June 2011. 
 
1a:  
Does your local/regional authority comply with the limit/target values? 
 
1b: 
Has your national government developed a national air quality/short-term action plan? 
 
1c: 
Has your local/regional authority developed any such plans? 
 
1d: 
Has your national government requested postponement of attainment deadlines and/or exemption? 

 
If yes: 

 
Has the European Commission granted this postponement/exemption? 
 
1a: 
No, there are a few locations where the limit value for PM10 is exceeded. These locations are 
situated near intensive chicken farms (province of Utrecht) and industrial areas (province of 
Noord-Holland and province of Zuid-Holland). 
 
1b: Yes 

                                                      
115 hereafter referred to as Air Quality Directive. 
116 plus any temporary margins of tolerance, where applicable. 
117

 concerning the limit values for nitrogen dioxide or benzene 
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1c: Yes, the plans of the local and regional authorities are part of the national plan 
 
1d: Yes, postponement for PM10 until 11 June 2011 and postponement for NO2 until 1 January 
2015 
 

2. Compliance with air quality standards  
 
In many cities and regions, limit values for PM10, and NO2 and target values for PM2,5   and ozone 
(set by the Air Quality Directive) have been difficult to meet. 
 
2a:  
What are the main reasons for this? 
 
2b:  
Do you have any suggestions as regards dealing with these difficulties and what would you need 
for this (financial means, knowledge, best practices, EU policies/actions)? 
  
2a: 
PM10: industrial emissions of PM and precursors could be reduced stronger by EU emission 
policy (NEC directive). Traffic emissions could also be reduced stronger by strengthening of de 
EU standards 
NO2: car emissions are higher than expected. The Euro test cycle does not agree with real world 
driving conditions, and therefore did not deliver the expected emission reduction 
Ozone: ozone concentrations are dependent on NO2-concentrations, which are (still) relatively 
high 
 
2b: 
Source-based measured taken by the EU, for example Euro Standards, realistic test cycles, 
measures regarding tyre and break wear, buildings, industry and clean fuel. 
Extreme meteorological events should be excluded from assessment, because member states 
cannot influence them. 
3. Approach taken by Directive 2008/50/EC and subsidiarity 
The measures set out in the national plans (see question 1) have to be shaped by the competent 
authorities within the Member States and it is also up to them to implement these plans by 
choosing the appropriate and effective combination of measures to reduce air pollution. 
  
 
Do you think that this approach is correct, with Member States (central, regional and local level) 
being required to take appropriate measures when air quality standards are exceeded/at risk of 
being exceeded? 
 
If no: 
 
Do you think that it is necessary that EU legislation should establish such measures, to be 
implemented by the Member States in order to attain air quality standards/reduce their 
exceedance?  
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Please explain your answer(s) 
3. 
No, EU measures are more effective than national and local measures. Therefore compliance to 
the air quality standards should be a shared responsibility, and the EU should intensify it’s 
emission reduction policy. 
 

4. EU approach to combating emissions  
 
EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the 
national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for 
certain pollutants - NEC Directive118) as well as the limitation of emissions at source from 
specific sectors such as industry, transport and agriculture119. 
 
4a:  
Is there sufficient coherence and synergy between the immission-related Air Quality Directive and 
the Fourth Daughter Directive 2004/107/EC120 on the one hand and EU legislation concerning 
emissions from specific sectors on the other hand?  
 
4b:  
What EU approach would be the most effective for reducing air pollution and improving health 
conditions?  
 
 Please explain your answers. 
4a: 
Air quality policy should be more consistent with transport policy and industrial policy. Climate 
policy does in general lead to synergies with air quality policy. However, increase use of biomass 
in small scale installations may lead to antagonistic effects, due to increased emissions of soot. 
 
4b: 
Intensification of the EU reduction policy. Elemental carbon could be added as a limit value for 
health (instead of the annual limit value for PM10). Application of limit values in terms of real 
exposure. The focus of measures in the current situation is on hot spots, whether or not people are 
exposed. To improve public health, the focus should be on exposure instead. 
 

5. Limit and target values 
 
The Air Quality Directive and the Fourth Daughter Directive contain limit and target values for 
several pollutants. The limit value for PM2.5 will become binding in 2015.  

                                                      
118  This Directive sets upper limits for each Member State for total emissions in 2010 of the four pollutants responsible for 

acidification, eutrophication and ground-level ozone pollution (sulphur dioxide, nitrogen oxides, volatile organic compounds and 
ammonia. 

119  For example the IPPC Directive, EU legislation concerning pollutants from road vehicles and maritime transport.  
120  Directive 2004/107/EC relating to arsenic, cadmium, mercury, nickel and polycyclic aromatic hydrocarbons in ambient air. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2001:309:0022:0030:EN:PDF�
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5a:  
In your opinion, should any of the limit and target values be modified?  
 
5b:  
Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further 
strengthen it? 
 
5c:  
Should the limit value for PM2.5 replace the limit value for PM10? Which value do you monitor 
within your municipality/region and does the existence of two values for PM cause practical 
problems? 
 
 
5d: 
 Are there (alternative) pollutants relevant to health that could be addressed better than the ones 
already referred to in the Air Quality Directive? 
 
5e:  
Is the flexibility introduced by the Air Quality Directive necessary / sufficient or should the new 
directive contain more flexibility? 
 
 Please explain your answers. 
5a: 
No 
 
5b: 
Keep at present value 
 
5c: 
No. Currently mainly PM10 is monitored. The monitoring network for PM2,5 is being set up. The 
existence of two values for PM does not cause practical problems; in practice the focus is on the 
most stringent limit value. 
 
5d: 
Elemental carbon 
 
5e: 
The Air Quality Directive could be more flexible regarding extreme meteorological events. These 
should be excluded from assessment, since member states cannot influence them 
 

6. Assessment of air quality      
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Do you think that the number, location and performance of sampling points measuring the level of 
pollutants in your municipality/region are adequate for assessing air quality? 
6. 
Yes 
 

7. Financial and administrative burdens 
 
 
7a:  
What financial and administrative burdens are entailed by the transposition of the Air Quality 
Directive within your local or regional authority, e.g. for air quality assessment, reporting, 
developing and implementing air quality/short-term action plans? 
 
7b:  
Do you believe that these costs are commensurate to the Air Quality Directive's intended 
objectives (protection of human health and the environment as a whole)? 
  
7a: 
The administrative burdens are high, because of the way the monitoring of the national air quality 
plan is organized (labour intensive) 
 
7b: 
Yes 

_____________ 
 

Privacy disclaimer: The follow-up to your contribution requires the processing of your personal data 
(name, contact details, etc.) in a file. Should you require further information, or wish to exercise your 
rights under Regulation (EC) 45/2001 (e.g. to access or rectify data), please contact the data 
controller (Acting Head of Unit – Directorate for Horizontal Policies and Networks, Unit 2) 
at subsidiarity@cor.europa.eu. If necessary, you can also contact the CoR Data Protection Officer 
(data.protection@cor.europa.eu). You have the right of recourse to the European Data Protection 
Supervisor at any time (www.edps.europa.eu).  
 

mailto:subsidiarity@cor.europa.eu�
mailto:data.protection@cor.europa.eu�
http://www.edps.europa.eu/�
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23. Eurocities (European association) 
 

 



- 103 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 103 of 158 

 



- 104 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 104 of 158 

 



- 105 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 105 of 158 

 



- 106 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 106 of 158 

 



- 107 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 107 of 158 

 



- 108 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 108 of 158 

 



- 109 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 109 of 158 

 



- 110 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 110 of 158 

 



- 111 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 111 of 158 

 



- 112 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 112 of 158 

 



- 113 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 113 of 158 

 



- 114 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 114 of 158 

 



- 115 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 115 of 158 

 



- 116 - 

Appendix III_All_Contributions_DE.doc    Page 116 of 158 

 
 


	Air Quality_A11768_FINAL_DE
	1. Einleitung
	2. Zusammenfassung der Beiträge
	2.1 Umsetzung der Richtlinie 2008/50/EG über Luftqualität und saubere Luft für Europa (Frage 1)
	2.1.1 Einhaltung der Grenz-/Zielwerte
	2.1.2 Nationale Pläne zur Luftqualität/ Aktionspläne
	2.1.3 Lokale/regionale Pläne zur Luftqualität/kurzfristige Aktionspläne
	2.1.4 Verlängerung der Einhaltungsfristen/Ausnahmen von der Pflicht zur Anwendung bestimmter Grenzwerte

	2.2 Einhaltung der Luftqualitätsnormen (Frage 2)
	2.2.1 Gründe für die Schwierigkeiten vieler Städte und Regionen mit der Einhaltung der Grenzwerte für PM10 und NO2/Zielwerte für PM2,5
	2.2.2 Vorschläge zur Lösung dieser Probleme und damit zusammenhängende Erfordernisse

	2.3 Ansatz der Luftqualitätsrichtlinie und Subsidiarität (Frage 3)
	2.4 Ansatz der EU zur Verringerung der Emissionen (Frage 4)
	2.5 Grenz- und Zielwerte (Frage 5)
	2.6 Beurteilung der Luftqualität (Frage 6)
	2.7 Finanzielle Belastung und Verwaltungsaufwand (Frage 7)
	2.7.1 Ausmaß der Belastung
	2.7.2 Angemessenheit der Belastung


	3. Schlussfolgerung
	Anhang I: Fragebogen
	Anhang II: Liste der Beiträge (in alphabetischer Reihenfolge der Länder aufgeführt)
	Anhang III: Beiträge – in einem separaten Dokument

	Appendix III_All_Contributions_DE
	1.1 EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	1.3 5a:  In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a:  In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a: 
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: 
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a:
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b:
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	5a:
	1.10 An increase in the limit values is not considered necessary.
	5b:
	1.12 Leaving them at their current level seems appropriate.
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a: 
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: 
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a: 
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: 
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	5a: 
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	1.18 NO
	5b: 
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	1.20 KEEP IT
	5a:
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b:
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	De EU-wetgeving inzake de beperking van de uitstoot van luchtverontreinigende stoffen heeft betrekking op de nationale totalen van deze uitstoot (Richtlijn 2001/81/EG inzake nationale emissieplafonds voor bepaalde luchtverontreinigende stoffen) en op de beperking van emissies aan de bron van specifieke sectoren als de industrie, het vervoer en de landbouw.
	5a:
	Zijn er grens- en streefwaarden die volgens u gewijzigd moeten worden?
	5b:
	Moet de grenswaarde voor PM2,5 op het huidige niveau blijven of is verdere aanscherping nodig?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a:  In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a: 
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: 
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a: 
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: 
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a: 
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: 
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a:  In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a: 
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: 
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	5a: 
	1.36 In our opinion it is not necessary to better pollutants values. We think, that pollutants values have to be found on researches
	5b: 
	1.37 We express opinion to keep the limit value for PM2.5 at its present level
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a: 
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: 
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a:  In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a:  In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a: 
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	1.44 NO
	5b: 
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	1.45 Keep the actual level
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a: 
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: 
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?
	EU legislation in place concerning the limitation of emissions of air pollutants addresses the national totals of such emissions (Directive 2001/81/EC on National Emission Ceilings for certain pollutants - NEC Directive) as well as the limitation of emissions at source from specific sectors such as industry, transport and agriculture.
	5a: 
	In your opinion, should any of the limit and target values be modified? 
	5b: 
	Would it be appropriate to keep the limit value for PM2.5 at its present level or to further strengthen it?


